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drei deiger ſchwer verieht wurden... ı e3.fo Meit fommt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelieſert von der United Pretz“) 
Wetter⸗Unheil. 


Springfield, Mo. 8. Yuli. Das 
Städthen Winona, an der Current 


4s River-Zweiglinie der Kanjas City-, 


Fort Scott: & Memphis-Bahn, wurde 
ausgangs derWoche durch einen Tchred= 
lichenWoltenbruch völlig zerftört. Min 
beitens 11 Menfchen find dabei umge 
fommen; 8 werden nod) vermißt. 
(Winona hatte nach der leßten Voltz- 
zählung 608 Einmwohner.) 

E3 ift auch eine Menge Hornpieh, 
Pferde, Schweine und andere Thiere 
umgefommen, und die Uefer derjelben 
verbreiten einen entfeglichen Geltint 
in der Umgegend. Die Vieh-Kadaver 
fowie Trümmer von Wagen und 
Haushaltungs-Gegenftände find meh- 
rere Meilen weit unterhalb ber zerjtör- 
ten Ortfchaft zerjtreut. 

Viele Befucher des Schauplahes jol- 
das Unglüd zu Diebftählen refp. offer 
nen Räubereien benußt haben. In 
erfreulichem Gegenfaß hierzu jteht das 


„ beroifche Verhalten mehrerer Bürger, 
Yu fi) um die Rettung einer Ans 
3 


ah! Berfonen verdient machten. 

- Guthrie, Oklahon:a, 8. Juli. Ein 

ſchrecklicher Hagelſturm und eine Waſ— 
ſerhoſe ſuchten die Gegend öſtlich von 
hier heim. Die Saatea wurden ſchwer 
beſchädigt, viele Brüden wegge— 
ſchwemmt, Hunderte von Fenſterſchei— 
ben zerſchmettert, und mehrere Häuſer 
zerſtoört. An vielen Stellen waren die 
Hagelförner jo groß mie Hühnereier 
und verlegten viele Dchfen, Rinder u. 


.Mw. 

Michigan City, Ind., 8. Juli. Der 
Schooner „Ida Map Bromn“ bon 
Charlevoir ift mährend des heftigen 
Nordmeit-Sturmes am Sonntagabend 
untergegangen. Die Mannfchaft murbe 
mit einem Brandungsboot gerettet. 
Zehn Minuten darauf flug der 
Schooner um und begann, augeinan- 
berzubrechen. 

Verhängnißvoller Einſturz. 

St. Louis, 8. Juli. Durch einen 
Erdrutſch in einem Graben, in wel— 
chem Vorarbeiten für das Legen einer 
Waſſerröhre gemacht wurden (an der 
Ecke von Branch und 13. Str.) ſind 2 
Arbeiter auf der Stelle getödtet, und 
3 andere tködtlich verletzt worden. 

Noch eine Miß Cleveland. 

Bu,zzards Bah, Maſſ., 8. Juli. Die 
Gatkin des PräſidentenCleveland wur— 
de Sonntagmittag um halb 5 Uhr 
glücklich von einem Töchterchen entbun— 
den, welches jetzt das dritte Kind iſt. 
Alle drei Kinder ſind Mädchen. Prä— 
ſident Cleveland machte ein fröhliches 
Geſicht, das freilich noch fröhlicher ge— 
weſen ſein würde, wenn diesmal ein 
Junge ſich eingeſtellt hätte. 


War kein Religionskrawall. 


Huntingsburg, Ind., 8. Juli. Es 
ſtellt ſich jetzt heraus, daß der am 4. 
Juli auf einem Piknik deutſcher Ka— 
tholiken zuSiberia ausgebrochene Kra— 
wall nichts mit Religion zu thuu hatte, 
ſondern durch die Eiferſucht zweier mit 


® einander verwandten jungen Männer 


beranlaßt wurde, welche einer und der= 
felben Schönen Aufmerkſamkeit er— 
wieſen. 
Sozialiſtiſche Staatskonvention. 

Troy, N. Y., 8. Juli. Hier iſt die 
Konvention der fozialiftifchen Arbei- 
terpartei für den Staat Nem York zu— 
Tainmengetreten, um eine jelbitjtändige 
Kandidatenlifte für die Staatsmwahlen 


aufguftellen. Fred Bennett3 von Weitz | 
hefter führte den Vorfif. E3 wurde | 
berichtet, daß die Partei im Staat Nem | 
York an Stärke gewinne. Man nahm | 


u. A. Beſchlüſſe an, in denen die Ver- 
wendung von Milizen gegen Streifer 
berdammt, und Gouverneur Morton 
und die Staatsgefeßgebung fcharf ge- 
tadelt werden, weil fie nur Geſetze zu— 
pumpen ber Kapitaliften erlaffen hät- 
en. 


Selbitmord. 


San Luis Obisgo, Cal., 8. Zuli. 
C. A. Stevenſon, der frühere Kon 
neur bon „Sdabo, hat fich aus Verzimeif- 
lung. über ein unheilbares rheumati- 
Iche8. Leiden entleibt, indem er Mor- 
phium verſchluckte. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: La Touraine von Havre; 
Maasdam von Rotterdam; Yurneflia | 
don Glasgow; Tauric von Liverpool; | 


Mohamt von Kondon. 
Bolton: Sarnia von Liverpool. 
Kopenhagen: Ysland, von tem 
York nad Stettin. 
Southampton: Berlin von New 
Hort, 
— City of Rome von New 
ort, 


u La Champagne vor. New 
or, 


Bremen: Ems von New York, 
Abgegangen. j 
New York: Ethiopia nah Glasgom. 


Queenstomn: Etruria, bdn LZiver 
1 4 großen Börfen-Dperationen behilflich 
' zu fein. Falls e8 zu einer gerichtlichen 


Southampton: Kaifer W beim IL, 
bon Bremen nad) New Nor | 


pool nad New Hort. ! 


Am Lizard vorbei: La Pormanbie, 

bon Havre nah. New Yortz/Edam, von 
Yott. 

* Auf dem britifchen Dampfer „Bars 

;babian“, welcher am 26. Pıni von Lis 

Bales, nad 


New Drleans abgegangkı war, fand 


— Swanſea geſter eine Gaser⸗ 


n Statt, wobei ein Pajchinift und 


[ 


Bom nationalen Shükenfeit. 


New Dorf, 8. Juli. Der geitrige 
Tag des nationalen Schüßenfejtes im 
Glendale-PBart (Long Ysland) verlief 
wieder fehr erfolgreich, befonders was 
die Betheiligung betraf. Etwa 30,000 
Berfonen waren mwährend des Tages 
im Barf. Ueber 40 Gefangvereine was 
ren anmefend und leijteten ebenfalls 
recht Gediegened. Das Preisfchießen 
fam gejtern Abend zum Abichlup. 


Qirbeit und Kapital. 


Pittsburg, 8. Juli. Hier wurde heu— 
te eine nationale Konvention von Tenz 
fterglas-Arbeitern eröffnet. E3 hatten 
fih 175 Delegaten eingefunden, welche 
etwa 5000 Handmwerf3-Arbeiter vertre- 
treten. Die Verhandlungen dürften 
zum Theil jehr lebhaft werden. 

Propidence, R %.; 8. Zuli. Im 
Laufe diefes Monats werden die Löhne 
aller Angeftellten in der Wolle- und 
Stridmolle-nduftrie um 73 bis 12 
Prozent erhöht werden. 


Ploötzlich geſtorben. 


Lancaſter, Pa., 3. Juli. Friedrich 
Haas, langjähriger Herausgeber des 
„Volksfreund“ dahier und eine ſehr 
bekannte Perſönlichkeit (befonderz 
auch in muſikaliſchen deutſchen Krei— 
ſen Pennſylvaniens) iſt im Alter von 
62 Jahren plötzlich an einem Herzlei— 
den geſtorben. 


50 Häuſer verbranut! 


Cornwall, Ont., 8. Juli. Eine ge— 
waltige Feuersbrunſt vernichtete in der 
VorſtadtLorneville etwa 50 Häuſer, 
und 800 Menſchen wurden obdachlos. 
Mehrere Berfonen find umgefominen. 
Einige ungen, melde in einem 
Schuppen jpielten, hatten das Ent- 
ftehen des fchredlichen Brandes ver= 
ſchuldet. 


— — — — 
Ausland. 


Dentfcher Kabelbrief. 
(Gigenbericht der „United Preb“.) 
Kaifer Wilhelm im Norden. 

Berlin, 8. Juli. Auf feiner Reife 
nah Schweden wurde der Kaifer vom 
deutfchen Gefandten am öſterreichi— 
chen Hof (Grafen v. Eulenburg), wel- 
cher fein Vertrauter in allen ausmärti- 
gen Angelegenheiten ift, ferner vom 
Strafen vd. Görk, von Hrn. Kiderlen- 
Wächter (duellantenhaften Angeden- 
fen3) und von Dr. Gußjeldt begleitet. 
Zu feinem Gefolge gehört u. U. auch 
ein Marine-Dffizier, mit deffen Bei- 
ftand der Kaifer alle neuen Kriegs» 
Ihiff-Modelle genau ftudirt. Graf v. 
Görg leitet die Unterhaltungen auf 
der Kacht „Hohenzollern“, zu denen 
aud dramatifche Vorftellungen gehö— 
ren, für die fich. der Kaifer, befonderg 
Tomweit fie auf die preußische Geschichte 
Bezug haben, außerordentlich interef- 
fant. m Uebrigen glaubt man, wıe 
Thon erwähnt, allgemein, daß fich Yer 
Kaifer auf diefer Reife auch erniten 
politifchen Arbeiten widmet, zum Theil 
in Gemeinfcheft mit dem König O3- 
far, mit welchem er bereit3 eine lange 
Konferenz wegen der Mifhelligfeiten 
zwifchen Schweden und Norwegen 
hatte. Die Hauptitadt Stodholm 
war beim Eintreffen des Katfers reich 
geſchmückr. 

Zeitungs-Krakehle. 

Der Verſuch, den Baron v. Hammer⸗ 
ſtein von der Leitung der „Kreuzzei— 
tung“ zu verdrängen, und die Ver— 
leumdungsklagen des Miniſters Böt— 
ticher, des „Strebers und Klebers“, 
gegen die Bismarck'ſchen „Hamburger 
Nachrichten“ und die Berliner „Zu— 
kunft! verſprechen, viel Staub aufzu— 
wirbiln, wenn nicht „höheren Ortes“ 
der feiteren Verfolgung diefer Ange: 
legerheiten Einhalt gethan wird. 

Erjt hieß e3, daß Hammerftein am 
1..%uli von der Leitung der „Sreuz- 


zetlung“ zurüdtreten werde, und damit | 


Tchien die ganze mißliche Gefchichte ab- 
gethan zu fein. Plöblich aber fündigte 
der Baron an, daß er, wenn man 
ihn zwingen würde, feinen Poften zu 
verlaffen, nach der Schweiz aehen und 
Yort eine Brojchüre veröffentlichen 
fverde, welche eine Anzahl vom Ba- 
ton v. Manteuffel an ihn gerichteter 
Briefe, worin die öffentliche Politik 
und dad Privatleben des Kaiſers 
höchit refpeftwidrig befprochen werden, 
im vollen Wortlaut enthalte, u. die aus 
der Zeit ftammen, da Manteuffel ein 
befonderer Günftling und Vertrauter 
bes Kaifers mar. 

Das betr. fonfervative Komite ließ 


| fih durch diefe Drohungen einfhüch- 


tern, und SHammerftein- bleibt vor= 


| läufig in feiner genannten Stellung. 


Leute aber, melde hinter die Koulif- 

Ten bliden fönnen, behaupten, daß da= 

mit die diesbezüglichen Standale nur 
vorläufig unterbrüdt feien. 
Botua t⸗ Gefahr. 

Die Beleidigungsklagen Böttichers 

beziehen ſich auf die Beſchuldigung in 

ben erwähnten Blättern, daß er amt— 


liche Geheimniffe vertraulich an Ban= 
fen übermittelt habe, um biefen zu 


Verhandlung diefer Angelegenheit 
fommt, wollen bie Blätter den Wahr- 
heitöbeweiß antreten. Gelingt bdiejer, 
fo dürfte endlich doch der Sturz Böt- 
ticher, melcher bis jet fo vielen 
Stürmen getrogt bat, unvermeidlich 
fein! Der alte Bismard würde fi) 


"darüber in’3 Fauftchen lachen. Biel- 


leicht aber verhindert der Kaifer in eis 
genem nterefie mit aller Macht, daß 


Chicago, Montag, den 8. Zuli 1895. — 5 Uhr:-Uusgabe, 


BPolizeidisziptin über Bolfswohl. 


Um der Schmarogerpflanze beizufommen, wird der fchattenfpendende Baum aefällt und Carl Schurz Matfcht Beifall. 


Die KHanalzoll:TFrage. 
Die „Kölnifche Zeitung“ hält e8 für 
räthlih, die von Rußland aufgewor— 
fene Frage, ob Deutfchland das auß- 


ohließliche Necht habe, für Schiffe, | 


melche durch den neuen Nord-Ditfee- 
Kanal laufen, Gebühren zu: erheben, 
einer ernjten Erörterung zu unterzie= 
ben. Das Blatt jagt, das Völkerrecht 
unterfcheide jehr wohl zwifchen einer 


natürlichen Schiffa-NRoute, wie e3 der | 


Dänifche Sund jet, und einem mit 
großen Koften angelegten Fünitlichen 
MWafleriveg, der gänzlich innerhalb der 
Grenzen einer einzigen Nation liege. 


Viel mehr übrigens, als für .Diefe | 


Streitfrage interefjirt fich das Publi- 
fum gegenwärtig für die ungünftigen 
Berichte über den technifchen Erfolg 
des neuen Kanals. Diefer wird wohl 
noch bebeutend erweitert und vertieft 
werden müffen, ehe er mwirflih als 
eine neue, rafche Verbindung zmwifchen 
der Nord- und der Ditfee praftifch in 
Betracht kommen kann! Vorläufig 
kann kaum ein großes Kauffahrtei— 
Schiff eine Fahrt durch den Kanal 
riskiren, deſſen militäriſcher Werth 
vorläufig ebenfalls ſehr gering iſt. Die 
Erweiterungen und Vertiefungen 
dürften jedoch abermals bedeutende 
Koſten erfordern. Das iſt der hin— 
kende Bote des Kanalfeſtes! 

Graäßliche Tragödie. 

Der Kutſcher Paina in Sorgen er— 
mordete ſeine Gattin und verſtüm— 
melte die Leiche entſetzlich. Er wurde 
verhaftet und in die Dunkelzelle ge— 
ſteckt. Tags darauf beging er Selbſt— 
mord, indem er ſich an ſeinen Hoſen— 
trägern aufhängte. 

All erlei. 

Bei der großen Maſſe der Verliner 
von der Geſellſchaft begannen die 
gannen die Sommerferien am 1. Juli. 
Die Schulen ſind ebenfalls ſämmtlich 
gefchloffen, und die Stadt verädet 
rafch. Die deutfchen Eifenbahnen fu: 
hen dur Ermäßigung derizahrnreile 
immer mehr den Aauptitrom der Yus- 
flügler nach der Dftjee und der Nord» 


fee zu lenten, ftatt nach Stalien und | 


der Schweiz. “ 

Das fozialiftifche Blatt „Worwärt3" 
perfichert, daß zwei der Journaliften, 
welche bei den Kieler Kanalfeftlichkei- 
ten zugegen waren, bon der Wolizei 
wegenTajchendiebjtahls verhaftet wor: 
den jeien. 

Die Entbindung der ruffifchen Zas 
tin wird Ende Dftober erwartet, 

Kaifer Franz Jofef von Defterreich 


hat dem Kaifer Wilhelm verjprochen, | 


bei der Truppenrepue auf dem Tempel: 
bofer Felde am 1. September (dem 
Sevan-Tag) zugegen zu fein. Dies 


wird als ein Gegen-Schahzug gegen sioiters erkrankten durch den Genuß 


die ruſſiſch-franzöſiſchen Kundgebun— 
gen in Kiel angeſehen. 

Es heißt, daß ſich Kaiſer Wilhelm 
zur 25. Jubiläumsfeier des Einzugs 
der italieniſchen Truppen in Rom (20. 
September 1870) ebenfalls nach Rom 
begeben werde. 

Vom Mellage-Skandal. 


Berlin, 8. Juli. Die Mellage-Ge— 
ſchichte in den Rheinlanden will immer 
noch nicht zu Ruhe kommen. Nun hat 
der vielgenannte „Befreier“ die ultra— 
montane „Germania“ wegen Beleidi— 
gung verklagt. Das Blatt hatte ihn 
Lügner“ und „Verleumder“ genannt. 

Das Gute hat die Sache denn doch 
gehabt, daß auf derartige Anſtalten 
ſeitens des Staates ein wachſames 
Auge gehalten wird. So iſt die Aleria= 
ner⸗-Irrenanſtalt in Amelsbüren, Re— 
gierungsbezirk Münſter, unterſucht 
worden. Auch dort iſt das Reſultat der 
Unterſuchung ein höchſt ungünſtiges, 
und immer nothwendiger erweiſt ſich 
die Uebernahme aller dieſer Anſtalten 
durch die Landesverwaltung. 


Zwei Kcliuer verbrannt. 
Dortmund, Weitfalen, 8. Juli, Bei 
einem Brand in der Rejtauration des 
Bahnhof-Gebäudes haben zwei Kellner 
ihren Tod gefunden- 











Elbbrüde-Einweihustg. 


Dresden, 8. Suli. Unter Betheili- 
gung der ftaatlichen und ftäbdtifchen 
Behörden ijt die vierte Elbbrüde 
Dresden, die „KRönigin-Karola-Brü- 
che”, feierlich eröffnet worden. 

(Mit der Fertigitellung der Brüde 
dürfte zugleich die zwifchen den Stabt- 
berordneten und der Bauleitung herr= 
fchende Streitfrage, ob die Brüden- 
pfeiler Wufbauten erhalten follen oder 
nicht, ihr Ende erreichen. Urfprünglich 
hatte man aeplant, Kleine maffive 
Ihurmhäuschen auf die beiden äußeren 
Strompfeiler zu jegen und die beiden 
inneren Pfeiler mit Lichtträgern zu 
berjfehen. Hiergegen wandte fich Die 
Haltung der Stadtverordneten. Yebt 
find an Stelle der Thurmhäuschen 
bier, von je 3 Säulen aetragene ihurm= 
artige Kuppelbaue getreten, ‚die bor= 
äufig nur in Sturf und Eifen aufge- 
führt find und al® Deforationsjtüde 
für den Tag der Einweihung dienten. 
Die beiden inneren Strompfeiler Jind 


mit je zmei verzierten majtenartigen | 


Aufbauten verjehen, welche fpäter da= 
zu berufen fein follen, architeftonifch 


Thönen in Metall ausgeführten Bo= 


aenliht = Trägern Plaß zu machen. 
Auffällig ift die verhältnigmäßig ge- 
ringe Breite der ganzen Brüde, in wel- 
cher Hinficht fie gegen die Albertbrüde 
zurückſteht.) 
Die Höllenmaſchinen-Senſation. 
Berlin, 8. Juli. Wie eine genaue 
Unterſuchung ergeben hat, ſind die 


ſten Krauſe beſtimmt geweſenen Höl— 
lenmaſchine nicht mit Benzin, ſondern 


mit 5 Liter Ligroin, einem Beftands | 
theil des Petroleums, deifen Giedes | 


puntt 100—120 Grad ift, gefüllt ge- 
weſen. 
Je 300 Mark Strafe. 


Berlin, 8. Juli. 


weil er die Duellforderung des Frei— 
herrn v. Stumm nicht annahm, ſind 


zu je 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt 


worden. 
Kein Geueralſtreit. 


Wien, 8. Juli. Die Radikalſten 


unter den ungariſchen Sozialiſten hat— 


ten beabſichtigt, an ißlich der nächſt— 
jährigen 1000. Jubiläumsfeier des 
ungariſchen Reiches einen General— 
ſtreik als „Kraftprobe“ in Szine zu 
ſetzen. Doch haben die beſonneren 
Führer bereits abgewiegeli. 

Eine Maſfenvergiftung. 


Limerick, Irland, 8. Juli. Vier—⸗ 


undſechzig Nonnen des Laurel Hill- 
Gelde. Als der Ueberfallene laut um 


gefrorenen giftigen Eierrahms; zwei 
der Erkrankten ſind bereits geſtorben, 
und der Zuſtand der übrigen iſt ein 
kritiſcher. 
Serbiens neues Kabinet. 

Belgrad, 8. Juli. Simitſch hat mit 
ſeinen Verſuchen, ein neues Kabinet zu 
bilden, auch kein Glück gehabt. Dage— 
gen iſt es ſchließlich Nowakowitſch ge— 
lungen, ein fortſchrittliches neues Mi— 
niſterium zu bilden, in welchem er Pre— 
mierminiſter und Miniſter des Aus— 
wärtigen iſt. 

(Zelegrapy. he Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Ein Ausweg. 


Um die Erhöhung der Geleiſe der 
Lake Shore- und der Rod Island— 
Bahn zu ermöglichen, erklären ſich jetzt 
die Eigenthümer der Weſtern India— 
na⸗Bahn bereit, ihre Geleiſe in der 40. 
Str. um 4 Fuß tiefer legen zu laſſen. 
Dem Stadtrath wird heute eine ent—⸗ 
ſprechende Verordnung unterbreitet 
werden, welcher dann in der nächſten 
Sitzung, der letzten vor den Sommer⸗ 
ferien, in aller Form angenommen 
werden kann. 





bei 


richts, die er beſtreitet, 





Die Redakteure | 
Grodded und Dr. phil. Bornemann | 
bon der Berliner „Bot“, melche den | 
| Brofeffor Wagner angegriffen hatten, 





Sch Dionate Haft. 


Richter Payne hat heute alle Ein- 
wände, welche der Anwalt der Frau 


Chottier dagegen erhob, daß diefe ges | 
| Fogarty und Tony Frant, und über- 


ziwungen werden fünne dem Gericht 


und damit ihrem Gatten anzugeben, | 
wo fie ihr Kind verborgen halte, für | 
I nicht jtichhaltig erklärt und die Frau 


wegen Mihachtung des Gerichts, be= 
gangen durch die Antwort-Verweige— 
rung, zu jeh3 Monaten Haft verurs 
teilt. 

Frau Chottier lebt feit langen ah 
ten von ihrem Gatten getrennt. Die- 


jer hat vor Kurzem hier eine Schei- | einen Zu 1 | 
| Yäaufig eine offene Trage bleiben. Bis 


dungsklage angejtrengt, und um bieje 


| zu beantworten, vor Allem aber, um 
| fi die Obhut ihres Kindes, das fie 


jeit 12 Jahren vor dem Pater ber» 
boraen gehalten hat, auch für die Zu= 
funft zu fichern, fam Frau Chottier 
aus dem Staate New York nady Ehi- 


. Meil fi it aller Ent- | 
2090: SDEHER.IUR WER MENR ai | daß dajelbft feit vielen Xahren fein 


chiedenheit gemweigert hat, Auskunft 
über den Verbleib ihres Kindes gu er— 
theilen, hat Richter Payne fie einfper- 
ren laffen. Der Anwalt der Frau 
wird aeaen diefes Verfahren Berus 
fung einlegen und bis zur Entjchei- 
dung über die Zuftändigfeit des Ge- 
wird Frau 
ChHottier jedenfall3 noch auf freiem 
Fuß verbleiben. 

RichterPayne rief während der heu= 





tigen Verhandlung des eigenartigen | 


der Hand, welcher offenbar Informa= 
tionen enthielt, und richtete nun eine 
Reihe von Fragen an die Zeugin. Dies 
fe gab an, daß fie ihre Tochter im 
Sahre 1883 einem in Canada anjäf- 
jigen Ehepaar übergeben und Dba3 
Kind feither nur drei Mal wieder ge= 


| Falles Frau Chottier jelber auf den | 
. * je | Zeugenftand. Er hatte einen Brief in 
Flafchen in der für ben ‘Bolizeiober= | 


fehen habe. Ueber die Pflegeeltern de3 | 


Kindes fagte Frau Chottier, daß fie 
den Mann nur flüchtig Tenne, aber 
wife, daß er in guten Verhältniffen 


| lebe. Die Frau fei eine Jugendfreun— 
| din von ihr. Den Namen der Leute 


zu nennen weigerte fie fich. 
Aus den Fragen des Richters ging 
übrigens herbor, daß er weiß, mo da$ 
Kind der Frau Chottier iſt; die Verur— 
theilung der rau zu einer Freiheitz- 
firafe iit alfo eigentlich nur eine Art 
Wahrung der Amtswürbe, 
ARENA 
Frecher Ueberfall. 


Drei Wegelagerer überfielen heute 
zu früher Morgenſtunde einen gewiſſen 
John Doran in der Nähe ſeinesWohn— 
hauſes, Nr. 3867 Halſted Str., ſchlu— 


| gen ihn zu Boden und erbeuteten eine 


goldene Uhr, fowie $60 in baarem 


Hilfe rief, liefen die Strolche davon, 
wurden aber von einem Poliziiten ver=- 
folgt, dem e3 nach einer langen Jagd 
gelang, den einen Flüchtling einzuho- 
len und dingfeft zu machen, während 
die beiden Anderen ihr Entlommen be> 
werkſtelligten. Im Befige des Ber- 


| hafteten, der feinen Namen als Patrid 


Quinn angab, fand man die geraubte 
Uhr. 


* Mayor Swift wird heute Abend 
feine Ernennungen von neuen Mit- 
gliedern für den Schulrath und Die 
Bibliothets-Behörde befannt geben. 

* Siegel, Cooper & Co. haben, wie 
es heißt, das gefammte Waarenlager 
und die Einrichtung der Firma Dern= 
burg, Glit & Horner („Ihe Leader“) 
fäuflich erworben. 

* Für morgen Nachmittag um 2 
Uhr-ijt nach Uhlihs Halle an der 
Glarf Str. eine Berfammlung derjeni- 
gen Barbiere einberufen, welche mit 
der Durchführung des Cody’jchen Ge- 
feßes nicht einverjtanden ſind. 

* Die Wahltommiflion wird heute 
entfcheiden, ob fie in Sachen desWaßl- 
ftreites Belfnap-McOann die Nadı- 
zählung der in den einzelnen Diftrikten 
des 2. Kongrehbezirtes abgegebenen 
Stimmen geftatten will oder nicht. 


—für— 


Anzeigen. 


——— ___. 


Entjegliher Unfall. 


Swei Eifenarbeiter ftürzen aus fchwindelnder 
Höhe auf's Straßenpflafter hinab. 

Kurz por Mittag trug fie an dem 
Sftödigen „Ryerfon”:Gebäude, Nr. 
220 Medifon Str., ein erfihütternder 
Unfall zu, bei welchem zwei bisher 
noch nicht identifizirte Eifenarbeiter 
einen jchredlichen Zod fanden. 
Leute waren an der Linteren Wand 
des Gebäudes, melche an ein in Franf- 
lin Str. mündende:3 Seitengäßchen 
anftößt, mit dem Ausbeilera der ei: 
fernen Ladenfeniter beichäftigt, als 
plöglih das Xeitjeil de3 Schmwebege- 
rüftes nachgab. Ehe die Aermſten noch 
Zeit fanden, fih irgen»:99 anzuflam- 
mern, fippte das Gerüft völlig um, 
und Beide ftürzten aus einer Höhe 
von 75 Fuß auf vas Straßenpflajter 
binab. hre Körper wurden aeradezıi 
entjeßlich zugerichtet; der Stopf bildete 
eine einzige blutige ltaife, während bie 
Gehirntheile bis hoh an die Wand 
hinauf fprigten. Der Tod muß auf 
der Stelle eingetreten fein, und man 
brachte die Leichen im Bolizei-AImbu- 
lanzwagen noch Roljtons Morgue, Nr. 
11 Adams Str. 

Die Namen der Verunglüdten find: 

Sacob Sommers, vecheirathet, an 
Sangamon, nahe Marmwell Str. wohn 
baft. 

Auguft Ansthuet, verheirathet, von 
Nr. 149 Sangamon Str. 

Beide ftanden in Dienjten der Fir- 
ma Braumoeller & Mueller, Nr. 90— 
92 Weit Dan Buren Str. 


Zum Chambers⸗Falle. 


Auf der Polizeiſtation an Cottage 
Grove Ave. erſchienen geſtern Abend 
zwei junge Burſchen, Namens George 


gaben dem Lieutenant Thomas einen 
Hut, den ſie ihren Angaben nach am 
Fuße der 25. Str. aus dem See auf— 
gefiſcht hatten. Auf dem weißſeidenen 
Futter des Hutes ſtanden die Worte: 


John Chambers, Nr. 4021 Cottage 


Grove Ave., geſchrieben. Ob dieſer 
Fund mit dem geheimnißvollen Falle 
des zerriſſenen Papiergeldes in irgend 
einem Zuſammenhange ſteht, muß vor— 


jetzt iſt nur feſtgeſtellt worden, daß die 
im Innern des Hutes befindlichen 
Schriftzüge denjenigen auf dem viel— 
beſprochenen Brette nicht unähnlich 
ſind. Dagegen haben die ſofort in dem 
Haufe Nr. 4021 Coitage Grove Abe. 
eingezogenen Erfundigungen ergeben, 


Mann Namens Kohn Chamber an 
ſäſſig geweſen iſt. 


— —n— 


Böosartiger Unfug. 


Aus Evanſton wird berichtet, daß 
dort in jüngſter Zeit wieder Brandſtif— 
ter ihr Unweſen treiben. Ein Feuer, 
das geſtern Abend in einem leeren 
Stall des Wm. F. Church an der Jud— 
ſon Ave. ausbrach, iſt ohne Frage an— 
gelegt worden, ebenſo der Brand, wel— 
cher am 4. Juli in Redfields Halle 
ausbrach. Feuerwehr-Chief Harriſon 
iſt der Anſicht, daß wieder dieſelben 
Uebelthäter an der Arbeit ſind, wel— 
che den Löſchmannſchaften von Evan— 
ſton vor zwei Jahren ſo viel Unruhe 
verurſachten. Herr Harriſon klagt 
auch, daß die Feuerwehr häufig durch 
blinden Lärm genarrt werde. Zu alle— 
dem iſt die Feuerwehr dieſer Tage 
auch noch durch das Ableben ihres 
Brandhunde „Ted“ betrübt worden, 
der ſie ſeit neun Jahren zu jedem 
Feuer begleitet hatte. 


— 3 


Rückſtäudige Steuerzahler. 


County-Schatzmeiſter Kocherſperger 
ſtellte heute dem Countygericht in 185 
Bänden die Namen der rückſtändigen 
Steuerzahler zu. Richter Carter wird 
das Eigenthbum der Betreffenden am 
Mittwoch dem Sheriff zum Verkauf 
übermweifen, falls bis dahin nicht ftich- 
haltige Einwände gegen biejeß "Ber- 
fahren geltend gemacht werben. 


— — —— 


Srach das Bein. 


Poliziſt Hermann Peters von der 
Station in South Chicago hatte heute 
Vormittag das Unglüd, während er 
die Avenue „L“ entlang ging, auf dem 
fhlupfrigen Straßenpflafter auszus 
gleiten, wobei er fich einen Bruch des 
linken Bein's zuzog. Der Berlebte 
wurde in einem Ambulanzwagen nad 
feiner Wohnung, Nr. 10 533 Ave, „KR“, 
gebradt. 


—17 "1 - — 
Das Wetter. 


— 


Vom Wetterburcan auf dem Mudltorianthpurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für JUinois und die angrenzenden Efasten in Wuss 
fiht geitellt: 

JUuimvis: Heute Abend und morgen fhön und fühs 
er; lebhafte mordweitlihe Winde. 

Für Indiana, Unter: und Ober-Mihigan wir- 
den auf heute Abend Regenichauer und fühlere Temz 
peratur angekündigt; morgen ſchönes Wetter bei 
finfender Temperatur und lebhaften nordiseitlien 
Winden. 

Wisconfin: Schön und Fühler beute Mbend und 
morgen; frijche nordiweitlihe Winde. 

Wiffomi: Schön und Fühler heute Abend und 
morgen bei nordiweitlihen Winden, im jüdsöftlichen 
Theil werden Fih heute Mbend wahricheiniihd Ges 
witter einitellen. 

Jowa, Winnejota, Kanjas, Nebrasfa, Rord: und 
Siud- Dakota: Heute Wbend und morgen ſchönes 
Wetter mit gleichzeitigem Sinfen der — * 
in Rebraska und den beiden Dakotas heute Abend 
leihter FFroft; nördlihe Winde. 

Golorado: Heute Abend Regenſchauer morgen 
ihönes, wärmer?s Wetter bei nördlihen Winden. 

Wyoming und Wontana: Schön uud - würmer 
beute Abend und morgen; Winde mit veräriberliper 
Richtung. , 

An der oberen Sceregion werden währtnd der 
nädften 24 Stunden gelegentlihe Gewitter bei led⸗ 
haften jüdmweitlichen Winden vorberrichen. 

* GHicage fellt fh der Temperaturftand jeit 
unferem legten Berichte wie folgt: Geſtern Abeud 
6 Uber 75 Grad, Mitternacht? Grad, Beute Mors 
gen um 6 Uhr 68 Grad und heute Mittag 76 Grad 
über Null, 


Die | 


| 
| 
| 


| 
| 


Eiegt Braupdftiftung vor? 


Swei Kinder der Pielmann’shen Familie 
nur mit fnapper Xloth gerettet. 


Feuer im „Lind““Block. 


Die Brandbehörde hat ſich veranlaßt 
geſehen, eine genaue Unterſuchung über 
den Urſprung der beiden Feuer anzu— 
ordnen, welche zu früher Morgenſtunde 
in dem&rdgefchoß des dreiftödigen Ges 
käudes Nr. 164 Taylor Str. zum 
Ausbruch famen und bei denen um 
Haaresbreite zwei Kinder des M. Piel» 
mann’schen EChepaares einen jchred- 
lihen Erftidungstod gefunden hätten. 
Chef. Smwenie will jegt jchon untrüg- 
liche Beweife in Händen haben, monad) 
ber Brand in frevelhafter MWeife anges 
legt wurde, und es bleibt nur zu hof- 
fen und zu wünfchen, daß in diejent 
Halle die verruchten Thäter ohne Ver- 
zug dem Arme des Gefeges überliefert 
werden fönnen. 

Die Flammen wurden furz nad 
Mitternadt von dem zur Marmell- 
Straßen-Station gehörigen Polizi- 
ſten Hogan entdedt, der dann fofort die 
bereits in tiefem Schlummer liegenden 
Hausbewohner aufweckte. Als die 
Löſchmannſchaften auf der Brandſtätte 
eintrafen, hatten ſich die Leute bereits 
glücklich in Sicherheit gebracht, und 
man nahm an, daß ſich Niemand mehr 
in dem ſchon lichterloh brennenden Ge= 
bäude befinde. Plötzlich ſtürzte mit 
wahnfinnigem Angjtichrei Frau Biel- 
mann aus einem der Nachbarhäufer 
hervor und flehte voller Verzweiflung 
die Feuerwehrleute an, ihre beidenftin= 
der, den 4jährigen Abraham und bei» 
Jen um wenige Jahre ältere Schweiter 
Rebecca Pielmann, zu retten, die man 
in der erjten Aufregung ganz und gar 
bergejjen hatte. Sofort wurde eine 
Branbdleiter an das oberjte Stodwerf 
angelegt und muthig der eigenen Ge- 
fehr trogend, drangen mehrere Stei- 
ger durch den diden Dualm und Rau 
in das Schlafzimmer der ſchwerbedroh⸗ 
ten Kleinen ein. Einen Augenblid fpä- 
ter, und die jchon halb=erjtidten Kin- 
der wurden von ihren heldenmüthigen 
Nettern in’3 yreie gebracht. Die unver- 
züglich angejtellten Wiederbelebungs- 
verjuche waren, allerdings erjt nach ge- 
raumer Zeit, von Erfolg gefrönt, und 
die Kinder befinden fich jegt außer al» 
ler Gefahr. 

Das euer jelbft war im Keller zum 
Ausbrud gefommen und fraß fich 
[hnell nad den oberen Stodwerten 
bin duch. nn der unteren Etage wohnt 
ein gewifjer U. Brormn mit feinen An- 
gehörigen, während die Pielmann’fche 
Yamilie das obere Stodwerk innehat. 
Erft nad) geraumer Zeit gelang e3 den 
Löfhmannjchaften, die Flammen zu 
erjtiden, doch ijt der angerichtete Scha= 
ben fein fonderlich bedeutender und zu⸗ 
dem durch Verſicherung gedeckt. Gegen 
5 Uhr brach dann nochmals Feuer in 
demſelben Haufe aus und jet entdedte” 
Chef Swenie in einem hinteren Zim- 
mer, allwo die Flammen diesmal ent- 
ftanden, ein mit Petroleum angefiill-. 
tes Gefäß, wodurch dieBranbdftiftungg- 
Iheorie befräftigt wird. Das zmeite 
Heuer befhädigte Haus und Mobilia 
um meitere $500. ? 

Bor Tagesanbruc; entjtand in der 
Irooft’schen Buchbinderei, im 5. Stod- 
wert des Gebäudes Nr. 28—34 Mars 
tet Straße, Feuer, welches anfänglich 
größere Dimenfionen anzunehmen 
drohte, jchließlich aber doch unter Kon= 
trolle gebracht wurde, ehe fchlimmeres 
Unbeil angerichtet worden war, Die 
Entjtehungsutfache des Brandes ijt 
unbefannt, während der Verluft fich 
iwie folgt vertheilt: Trooft $500; Roth 
Bros., Elettriter, $500; Fred. Klein 
& Co. $250 und Chas. Anderfön, Be- 
iger der Wirthihaft im Parterre, 
$100. Das Gebäude felbit, ein Xheil 
des Biftorifchen „Lind“-Blods, wurde 
um $500 bejchädigt. 

In den Pullman'ſchen Fabrikanla—⸗ 
gen richteten Flammen geſtern ein 
Schaden von etwa $5000 an. 


Bedauerlider Unfall. 


Der Fahrftuhl in dem Gebäude Nr, 
197 ©. Canal Str., "Eigentbum von 
Warren Springer, fiel heute Vormit- 
tag aus dem achten Stodiwerf in's 
Erdgefhoß herab, wobei zwei "Per- 
fonen lebensgefährliche Verletzungen 
Dabontrugen. Die Berunglüdten 
find: Samuel Ford, 23 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 4512 Wright "Str, 
fomplizirter Bruch des linten Beins 
und innerliche Verlegungen; fandAuf- 
nahme im County-Hofpital; nur ges 
ringe Ausficht ‘auf Wieberheritellung. 
Ferner Yojeph Savage, 30 Jahre alt, 
Rüdgrat und beide Beine verlegt; 
mittelft AUmbulanzwagend nad feiner; 
Wohnung, Nr. 211 R. Green Str, 
gebracht. 

Der Zuletztgenannte war der Füh— 
rer des Fahrſtuhls, während Ford ſech 
als Paſſagier in demſelben befand. 
Eine genaue Unterſuchung über bie 
Veranlaſſung des Unfalls ergab, daß 
der hydrauliſche Zylinder gebrochen 
war. Die Wucht des Falles war ſo 
groß, daß der Fußboden des Fahr- 
ftuhles zertrümmert und bie eifernen 
Gitterwände vollftändig verbogen 
wurden. u 


* Der Berein amerifanifcher Mö- 
beil-Fabritanten eröffnet heute im 
Nyerfon-Gebäude, Ede Martet und 
Adam Str., feine Ausftellung für 
Vertreter der Preffe und eingelabene 
Säfte. Dem Publitum im einen 
wird die Ausftellung erft im fe der 
Woce die Thüren Öffnen, Er 


\ 


Wi, 





Ft Inland. 

= Morgen tritt auch wieder bie 

= fogenannte Yllinoifer Staatsgefehge- 
- bung in Springfield zufammen. 

— Sn Toledo, D., wurde heute die 
Nationalfonvention de8 Werbandes 
ameritanifcher Glasarbeiter eröffnet. 
= — In Rocefter, N. Y., tritt-über- 
= morgen die Zentralfonferenz ameri— 


E Urlegraphie Matigen. 


 fanifcher Rabbiner zufammen. 


— n Milmautee hat Frl Eliza 
Allen, Lehrerin an einer öffentlichen 
Schule, Selbftmord begangen, indem 

fie ih mit Karbolfäure vergiftete. 


— In 203 Angeles, Cal., murde 
der Pfarrer H. Edward Homwland we- 
gen Meineivs zu 2 Kahren Zucht: 
Haus verurfheilt, Die er in San 
Duentin abzubüßen hat. 


— Das Sonntagsgefeß wurde ge- 
ftern in der Stadt Nem York wieder 
mit rüdfichtslofer Strenge durdh- 
geführt. Sogar die aus der Stadt 
fahrenden Erfurfionsdampfer hatten 
ihre Schanklofale gefchloffen. 


— In Bloomington, Ill. und viel⸗ 
Ffach anderwärts kam geſtern das 
Thertmometr auf 100 Grad im 
Schatten und darüber. Nach dem 
Gewitterſturm am Abend fiel es je— 
doch um etwa 35 Grad. 


— Der Aufſeher des Ludlow Str.⸗ 
Gefängniſſes in New York, Raabe, 
ſowie zwei Hilfswärter ſind vomShe— 
riff Tomſen abgeſetzt worden, weil 
ſie die drei Illinoiſer Poſtdiebe ent— 
ſpringen ließen. 

— Die Eigenthümer der „Sharon 
Iron Works“ zu Sharon, Pa., deren 
Arbeiter ſeit zwei Wochen am Streik 
ſind, haben Farbige an deren Stelle 
„importirt“. Es herrſcht darüber große 
Aufregung unter den Ausſtändigen. 


— Die Zahl der zur nationalen 


Sehrer⸗ und Lehrerinnen-Konvention 


in Denver, Col. bis jetzt eingetroffe— 
nen Delegaten wird auf 8000 ge— 
ſchätzt. Man erwartet zu den allge— 
meinen Verhandlungen im Ganzen 
12,000 Lehrer und Lehrerinnen. 


— Der im Wisconſiner County 
Brown wohnhafte Wittwer Jerry 
Coleman hat ſich im Dorfe Humboldt 
mit der verwittweten Frau Fitzgerald 
trauen laſſen, welche ebenfalls 10 Kin— 
der hat. Alle 20 Kinder waren bei der 
Trauung zugegen. 

— Geheimpoliziſten in San Joſe, 
Cal., haben die Entdeckung gemacht, 
daß Eva Parker, alias Alva Johnſon, 
welche am 4. Juli in Stockton Selbſt— 
mord mittels Vergiftung beging, vor 
zwei Jahren aus dem Chicagoer 
Stadttheil Englewood kam. Sie war 
aus ihrem Elternhauſe, in welchem es 
ihr an nichts fehlte, mit einem 
wiſſen E. Rabel durchgebrannt und 
vel iſt gegenwärtig in San Joſe als 
Schankkellner beſchäftigt. 

— Gouverneur Morrill von Kan— 
ſas hat die Polizeikommiſſäre der 
Stadt Wichita vor ſich beſchieden; die— 
ſelben ſollen ſich dafür verantworten, 
daß ſie, entgegen ſeinem Befehl, die 
dortigen Wirthſchaften nicht geſchloſ— 
ſen hatten. Wenn ſie auf die Dauer 
dem Befehl des Staatsgouverneurs 
nicht nachkommen, ſo will dieſer ſie 
abſetzen und an ihrer Stelle radikale 
Prohibitioniſten ernennen. Das nennt 
man lokale Selbſtverwaltung. 


Ausland. 


— Das amerifanifche Kreuzerboot 
„San Francisco“ ift jegt ebenfalls in 
Kronftadt, Rußland, eingetroffen. 

— Aus London wird das Ableben 
des Dramatikers Paul Merritt gemel- 
det. 

— In ganz Deutfchland und Deft- 
erreich herrſcht drückendes Hundstags— 
Wetter. 

— Das Miniſterium der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Chile hat wieder 
einmal abgedankt. 


— Dr. Zupita, der befannte Pro- 


feffor der Philologie an der Berliner 
Univerfität, ift einem Schlagfluß er- 
legen. 


Parlamentes tft bi8 zum 24. Juli 
vertagt worden. 
Königin fiel aus. 


— Fünf Tuchfabrifen in der Um: | 


gegend von. Leeds, ngland, find 


wegen einesStreites über die Löhne ge= | 


Tchloffen worden. _ E&& werden 2000 
Berjonen hiervon betroffen. 

— Die: Führer der Doppelmäh- 
rungö-Bewegung in Deutichland hof- 
fen, daß der Bundesrath binnen vier- 


zehn Tagen die Genehmigung zur Ab= | 


haltung der internationalen Wäh- 
rungsfonferenz ertheilen werde. 

— Bei einem Mettrennen des hef- 
ſiſchen Reiterklubs 
ſtürzten Freiherr von Schenck und die 
Leutnantis Hanſemann und Eberthan 
mit ihren Pferden und wurden ſchwer 
verlegt. 

— In der deutfchen Ausfuhr nad 
ben Ber. Staaten war während des 
mit dem 1. Juli zu Ende gegangenen 
Vierteljahres eine bedeutende Yunah- 
me gegenüber demfelben Zeitraum be3 
Vorjahres gu verzeichnen. 

— Der deutfche Reichöfanzler Ho- 
benlohe hat fi nad Straßburg be- 
geben, um bie dortige Ausftellung zu 
„befudden und wird fi von dort aus 


nah feinen Befigungen in Böhmen 


begeben. 

— Hinfihtli) des Befindens bes 
Ex⸗Kanzlets Bismarck meldet der 
„Hamburger Korrefpondent”, daß Er- 
fterer ohne Begleitung einen langen 
Spaziergang durch den Sachſenwald 
gemacht und ſich nach der Rückſehr von 
demſelben mit einer Anzahl Beſucher 
unterhalten habe. 

— Wie aus Sizilien gemeldet wird, 
iſt auch der Vulkan Aetug wieder ſehr 
thätig und ſpeit Feuer, Rauch und 


ge⸗ 


Die Thronrede der 


C. Miller, 67. nahe 





zu Kranichſtein 


Lava aus. Sehr bedrohlich wird auch 
der Ausbruch des Veſuvs bei Neapel. 
Die auf die Trümmer der Stadt Her— 
culanum erbaute Stadt Refina und 
mehrere benachbarte Dörfer ftehen in 
unmittelbarer Gefahr. 


— Aus der deutfchen Reihahaupt- 
ftabt wird mitgetheilt, daß der 36jäh- 
tige Julius Steinfchneider, Gründer 
und Chef des „miffenfchaftlichen in- 
ternationalen bibliographiſchen In— 
ftitut3“, mit Hinterlaffung von 1 
Million Mark Schulden nad) Amerika 
gegangen ift. Er ijt ein Sohn des Ber- 
Iiner Univerfitätsprofeffors Stein— 
Tchneider. 

— Aus Armenien fommen mieber 
empdrende Nachrichten über die Be- 
handlung gefangener Revolutionäre 
und ihrer Freunde durch die türfifchen 
Behörden dafelbit. Die Ausfichten auf 
wirkliche Reformen in Armenien chei- 
nen jehr fchmach zu fein; denn bie 
türfifche Regierung mweiß, daß e3 nicht 


leicht zu einem gemeinfamen energi= | 


Tchen Vorgehen der Protejtmächte fom= 
men Tann. 

— Eine aus Bombay, Indien, in 
London eingetroffene ofizielle Depefche 
meldet, daß zu Kattywar, in ber 
Provinz Guzerat, ein Hindu-Hoch— 
zeitstag mit einer religiöfen Prozef- 
fion der Mohamedaner zujammen- 
ftieß, und al3bald ein fchredlicherftra= 
wall im Gange war, mobei 3 Perfo- 
nen getödtet und 184 verwundet mur- 
den; das Auffommen von 12 der Leb- 
teren ift zweifelhaft. 

— 63 heißt jet doch, daß die deui=- 
The Raiferin Augufta Victoria infolge 
der Unftrengungen bei den Kielerzyeit- 
lichkeiten eine Fehlgeburt gehabt habe. 
Die Kaiferin hat fi” übrigens fo 
ziemlich wieder erholt. Sie befindet 
fi) in Potsdam, wo fie biß zu ihrer 
völligen Wiederheritellung mit ihren 
Kindern bleiben will. Kaifer Wilhelm 
felbft wird Mitte Auguft in Berlin 
zurüdermartet; während feiner Yahrt 
an ber fehmebifchen Küfte wird er 
fortwährend über alle wichtigen Ange- 
legenheiten auf dem Laufenden erhal- 
ten. 


Lokalbericht. 
Die Barbierferien. 
Die Sonntagsſperre ſtrikt durchgeführt. 


Das Geſetz des Herrn Codhy iſt ge— 
ſtern, von wenigen Uebertretungen ab— 
geſehen, die mit der Schärfe des be— 
ſagten Geſetzes geahndet werden ſol— 
len, in Chicago ſtrikt durchgeführt 
worden. In den großen Hotels iſt 


| freilich deswegen nicht weniger fleißig 


rafirt worden und in einigen Gtabt- 
pierteln, mo derartige Unternehmer 


auf eine zahlungsfähige Kundfchaft 


techneten und folhe aud fanden, 
tauchten bereit3 wandernde Haarkünit- 
ler auf, die mit Meffer und Scheere, 


ieh lich } - ı Schaumbeden und fonftigem Zube— 
Bar TmUchUc not gekommen. Die-. hör von Haus zu Haus pilgerten und 


ihre Dienjte anboten. 

‘rn Uhlicha Halle fand eine meitere 
Berfammlung von Barbierftuben-Be- 
fiBern Statt, welche für die Durchfüh- 


| 


{ 


| 
| 


rung des Gejetes forgen wollen. In | 


diefer Verfammlung fam e3 zu einem 
hitzigen Wortgefecht zwiſchen dem Ad— 
vokaten Morgenſtern und der Ge— 
ſichtsverſchönerin Ollie Lee. Erſterer, 
der früher ſelber Barbier war, fühlte 
ſich veranlaßt, auf einige bitterböſe 
Bemerkungen zu antworten, welche 
Frau Lee letzthin über angebliche Cha— 
rakterſchwächen einzelner ihrer männ— 
lichen Kollegen gemacht hatte. Frau 
Lee vertheidigte ſich erſt mit Worten 
und dann mit Thränen. Selbſtredend 
beſiegte ſie den Rechtsgelehrten und 
dieſer entzog ſich der allgemeinen 


Entrüſtung durch eilige Flucht. Die 


Verſammlung beauftragte die Het— 
ren John F. Schaefer vom Plaza Ho— 
tel, Hugo E. Betz von Nr. 821 48. 
Str. und Jacob Schwartz von Nr. 747 
S. Halſted Str. mit der ſtrafrechtli— 
chen Verfolgung der Verächter des Ge— 
ſetzes. Als ſolche ſind geſtern die fol— 
genden Perſonen ermittelt und zur 
Anzeige gebracht worden: 

J. C. Webber, 444 W. 12. Str.; 


W. H. Haskell, 1219 Wabaſh Ave.; 
Fred Landgrebe, 509 N. California 


— Das Unterhaus des britiſchen | Ave.; — Levi, 4826 Juſtine Str.; rg 


Frik, 6326 Cottage Grove Ave; — 
Sohnfon, 4703 State Str; 3. P. 
Ruftahy, 332 Milmaufee Une.; Geo. 
Young, 2019 Clart Str.; Robert 
Selenbinder, 304 Milmaufee Ave.; 
Gilbert Samostin, 1238 Afhland Up. ; 
Charles Sads, 3450 State Str; 
— Gezelmann, 5445 Princeton Abe; 
State Gtr.; 
Emil Schulz, 1124 Armitage Abe.; 


| Mattherm Obert, 3471 N. Clark Str.; 


NR. Rydlewis, 609 Milmaufee Une; 
Charles Collins, 225 W. Chicago 
Ave; Charles Weilfe, 265 Dearborn 
Str.; ferner der Eigenthümer der 
Barbierftube Nr. 1818 48. Str. 


— — — — 


Eine neue Kirche. 


Unter höchſt wirkungsvollen Zere— 
monien iſt geſtern Nachmittag an der 
Südoſtecke von California Ave. und 
23. Str. der Grundftein zu der neuen 
Kirche der evang.-lutherifchen Gt. 
Martus-Gemeinde gelegt morben. 
Nachdem die vereinigten Männerchöre 
der Gübdfeite = Gemeinden, unter Di- 
reftion des Herrn 2. Döring, den 96. 
Palm von Fey! in mufterbafter Weile 
zu Gehör gebracht hatten,. hielt Pa- 
ftor 9. Engelbredt von der St. Mat: 
thäus⸗Kirche die eigentliche eitrebe, 
welche auf alle Hörer augenscheinlich 
einen tiefen Cindrud madhte. Nach 
Beendigung diefer Anfprache fangen 
die Anmefenden das herrliche Luther’- 
Ihe Siegeslied „Ein’ feite Burg’ ift 
unfer Gott“, worauf Herr Baftor En- 
gelbrecht unter Affiitenz des Predigers 
der St. Marfus-Gemeinde, Herrn T, 
Rohe, den feierlichen At’ der Grund- 
fteinlegung vollaog. Eine während ber 
eier veranftaltete Kollefte ergab eine 
Summe von rund $200, die dem Baus 
fond zugeteilt werben follen, 


„Abendpofi“, Chicago, Mantag, den 8. Juli 1895. 


Entfeffelte Naturmädhte. 


Ein cyflonartiger Sturmwind richtet fchwer 
res Derderben an. 


Derluft mehrerer Menjchenleben. 


Mit elementarer Gewalt fegte ge- 
ftern Nachmittag ein echter meitlicher 
Epclon über unfer gutes Chicago hin 
weg und richtete allenthalben, von 
mwolfenbruchartigem Regen begleitet, 


ichlimmes Unheil und fchwere Verwüz | 


tungen an. Das Unmetter brach jo 
plöglich herein, daß fich die Zaujende 
bon Sonntags-Ausflüglern, „melche 
fih zur Zeit in den verſchiedenen öf— 


fentlichen Parts, bei fivelen Bitnit- | 
bergnügungen, oder auf dem Gee be- 
fanden, nicht mehr rechtzeitig genug in | 


Sicherheit bringen konnten, mas zur 
Yolge hatte, daß mehrere Menfchenle- 


ben den entfejlelten Naturmächten zum | 


Opfer fielen, während viele Andere 
nur mit fnapper Noth einem gleid) 
Thredlichen Gefchid entgingen. 

Der entjegliche Wirbelfturm fand 
bornehmlich.auf dem Sec freien Spiel: 
raum; unheimlich heulend jaufte er 
über die meite, zu mächtigen Wogen- 
bergen aufgepeitichte Waflerfläche da- 





gepadt wurden. Am Schlimmiten er= | 


ging e3 drei Anfaffen eines kleinen Se- 
gelbootes, das gegenüber der 22. Str., 


roll Ave. mehte der Zyklon einen 
MWächtertfurm der Pan Handle-Ei- 
fenbahn um, ihn völlig zeriplitternd. 
Der Ihurmmwächter Auguft Beblom, 
Nr. 60 N. Afhland Ave. wohnhaft, 
trug bei der Kataftrophe einen Bein- 
bruch davon und mußte nah dem 
Bennett-Hofpital gefchafft erben. 
Auch George Ali, von No. 310 D. 
Chicago Ave., jomwie jeine Nachbarin, 
ein Frl. 2. Mazone, wurden beim 
Baffiren des Chamber of Commerce- 


' Gebäudes durch fallende Glasfplitter 


nicht unerheblich verlebt. 

Erjt nachdem derSturm längſt vor— 
über war, erhielt die Polizei Mitthei— 
lung davon, daß noch der Verluſt 
eines vierten Menſchenlebens zu be— 
klagen iſt. Der Fiſcher F. Roß ſtürz— 


| te nämlich beim Verjuch, feinen Na= 


chen feiter anzubinden, vomÖouverne= 
ment3 Pier aus in den hochgehenden 
See und ertrant, ehe ihm Hilfe ge= 
bracht mwerden konnte. Die Wellen 
Thmemmten die Leiche fort und bisher 
hat man diefelbe au noch nit aus 
dem Waiffer fifchen fünnen. 

Auch der Blig fchlug mehrfach ein 
und die Gefahr einer größeren Brand: 


| Tataftrophe lag bei dem Sturmesfaus 
her und mwehe den armen Fahrzeugen, | 
melche hierbei von der Gewalt Boreas’ fen nur allzu nabe, doch) gelang es ben 


mwaderen Löfchmannichaften duch 
promptes Eingreifen, größeres Undeil 


' zu verhüten. Kurz nad) 6 Uhr gerieth 


der Windsbraut erfaßt und zum Ken= 


teın gebracht murbe. 
Moment fchon hatte 
Opfer verfchlungen. 
Die Namen der Ertrunfenen find. 
Chad. Klein. 
„Pollock Johnny“ Roß. 
Charles Leeth Shook. 
Doch konnte noch nichts Näheres 


Im 


nächſten 


der See ſeine meres Feuer kam auf gleiche Weiſe in 


über ihre Berfon in Erfahrung ge: | 


bracht werben. Auch die Leichen ber 
Aermſten gab der See bisher noch 
nicht wieder auf. Die Mannfchaften 
in ber Lebenstettungsftation erhielten 
in einemfort neue Meldungen über 
Jachten und Vergnügungsboote, die 
ſich beim Einſetzen des Sturmes an— 
geblich auf offener See befanden, in— 
deſſen ſcheinen weitere Unfälle glück— 
licherweiſe nicht vorgekommen zu ſein, 
wenn auch nicht wenige Perſonen eine 
Zeitlang in größter Lebensgefahr 
ſchwebten. 
zwei junge Leute, Namens Allen Price 
und William Nemcomb, nur mit fnap- 
per Noth vor einem naffen Grab be- 
mahrt. Sie unternahmen von Rogers 
Park aus eine gemeinfchaftliche Boot: 
fahrt auf dem See, wurden hierbei 
bon dem Gemitterfturm überrafcht und 
verloren jegliche Kontrolle über ihr 
Fahrzeug. Mit einem Male befam 
der Wind die volle Breitjeite des Boo- 
tes zu fallen und im nächſten Augen— 


Jaflen fopfüber in die fturmgepeitfch- 
ten Wogen gefchleudert wurden. Zum 
Glück gelang es ihnen, fich fchnell an 
dem Yahrzeug anzuflammern, und 
zwei beberzte Männer, Arthur Flet- 
her und Hil Muir mit Namen, famen 
den Schwerbebrängten noch im legten 
Moment zu Hilfe und brachten ie 
völlig Erfchöpften in Sicher: 
Jeit. 

Anfänglich hieß e8, dak auch ein 
großer Erfurfionsdampfer, mit zahl- 
reichen Ausflüglern an Bord, geftran- 
bet fei, mas fich aber glüclichermeife 
nicht beftätigte. Die Dampfer „John 
A. Dir“, „Dirginia“, „Columbia“, 
„City of Chicago“ und „Chelon“ er: 
reichten jämmtlich ohne Gefahr den 
jiheren Hafen. 

Auf dem feiten- Lande wüthete der 
Sturm mit nicht minder ftarfer Ge- 
walt und ließ an allen Eden und 
Kanten der Stadt deutlihe Spuren 
feines müften Treibens zurüd. In den 
Vormittagsftunden plagte eine wahr: 
haft tropifche Hige Menfch und Vieh; 
fein Wöltchen zeigte fih am Himmel, 
und wer ed nur eben fonnte, eilte hin- 
aus in’3 Freie, um in unferen herrli- 
hen Parks oder auf fonftigen Vergnü- 
gungspläßen erquidende Erholung zu 
Juden. Kurz vor Abend ballten fi 
dann plöglich fchmere Gemittermolfen 
am moeftlichen Horizont zufammen; ein 
furchtbarer Wind jehte gleichzeitig ein 
und jchon bald zudten grelleBlitftrah- 
len durch das fahlgelbe Woltengebilde. 
‚smmer näher und näher rollte ver 
Donner, dann fielen vereinzelt einige 
Regenttopfen, um gleichnachher in ei- 
nen regelrechten Woltenbruch überzu- 
gehen. Praffelnd fchlugen die gemal- 
tigen Waflfermaffen auf den von Hite 
durchfengten Erdboden auf, während 
gleichzeitig der Sturm jdhier un- 
durhdringlihde Staubmwolfen empor- 
mwirbelte und allerlei tolles Spiel mit 
den Teniterfcheiben, Bäumen und 
Schornfteinen trieb. ‘rn milder 
Flucht Juchten jeßt die bei ihrem 
Sonntagvergnügen fo unangenehm 
überraſchten Menſchen ſchützendes Ob— 
dach zu erlangen, doch wurden die mei— 
ſten von ihnen gründlich „einge— 
weicht“, ehe ſie trockenen Boden er— 
reichen konnten. In vielen Häuſern 
wurden die Keller zollhoch unter Waſ⸗ 
ſer geſetzt, und in dem Gebäude Nr. 
124—126 D. Waſhington Str. wurde 
ſogar der Dachſtuhl von dem ſtarken 
Regenguß völlig eingedrückt, wobei 


der Schankwirth Dan O'Brien einen 


Schaden von annähernd $1000 erlitt. 
Am Siegel & Cooper’schen Ge- 
Tchäftslofale zerfchmetterte der Sturm 
eines der großen Schaufenjter an der 
Ban Buren Str.-Seite des Ladens, 
ebenjo in den Geihäfts-Räumlichkei- 
ten der Firma Caſſidy & ZThorjen, 
Nr. 143 Wabafh Ave. In dem Roth» 
fchild’fhen Waarenpalaft an State 
Str. zertrümmerte der Enflon gleich- 
falls ein mächtige Schaufenfter, wo— 
bei der Porter Lee Grand nicht uner= 
bebliche Schnittmundben an den Armen 
und Händen erlitt. Schilder, Ylag- 
genftangen und kleinere enftertheile 
wurden in allen Stabttheilen von der 
Gewalt desSturmwinds herabgeriſſen 
und zerjtört, während in ben öffentli- 
chen Parks Hunderte von Bäumen und 
era Blattpflanzen niedergemäht 


‚AMurben. Un der Ada Str. und Car- 


©o blieben beifpielsmeije | 


taum 500 Fuß vom Ufer entfernt, von ‚ bie Midworth’fche Wohnung, Nr. 37 


Marquette Str., dur einen Blik- 
ftrahl in Brand, welcher indeffen ſchon 
bald nachher gelöfcht war. Ein jehlim- 


dem Burke’fchen Anmwejen an Lincoln 
Ave. und W. 39. Str. zum Ausbrud) 
und eine Zeitlang fchien es, al3 ob die 
Ylammen ganz gewaltige Dimenfio- 
nen annehmen wollten. Schließlich ge= 
lang e3 der Feuerwehr aber auch hier, 
das entfejfelte Element unter KRontrole 


| zu befommen, nachdem e3 einen Scha= 
| den von etwa $2000 angerichtet hatte. 





| gehaltenen Beichuldiqungen 
| jet, von eGorge W. Strell, dem Re- 
| dafteur einer Sportäzeitung, und bon 


— —— —— —— 
Dwyer und Plotte. 


Direkte Anklagen gegen zwei Dolfsvertreter 
erhoben. 


Mie jehon in voriger Woche an bor= 
liegender Stelle mitgetheilt worden ift, 
wird gegen mehrere Mitglieder der 
Staats-Geſetzgebung die WBeichuldi- 
gung erhoben, daß fie im legten Jahr: 
in Verbindung mit einer Jagdiuß- 
Vorlage, von Wild- und Geflügel- 


ı händlern an der ©. Water Str. und | 


von Sportflubg3 Geld zu 
verjucht haben. Die vorher allgemein 
werden 


einigen Geflügelhändlern direft erho- 
ben, und zwar zunächjft gegen den Se— 


| nator Divyer und gegen den Abgeord— 


pn | Iſi lotke. 
blickkippte dasſelbe um, wobei die In⸗ —— 


Von Letzterem 
behauptet Strell, er habe in Spring- 
field vom Komite der Sportömen ın 
ganz unzmweibeutiger MWeife haare Be- 
zahlung für die Einfchaltung eines 
Baragraphen in die fragliche Vorlage 
verlangt. Er fei nicht feiner Gejund- 


| heit wegen in Springfield, habe er er= 


tlärt. Er hätte fich feine Ermählung 
eine Menge Geld fojten laffen, und e3 
fei ihm nicht eingefallen, das wegen 
des erbärmlichen Gehalts von $5 per 
Tag zu thun, welches der Staat ihm 
für die Dauer der Situng bezahle. 
Die Anklagen gegen Divner merbeir 
por den Senat und die gegen Plotfe 
werden por dasHaus gebracht iverden; 
ob diefe beiden ehrenmwerthen Körper> 
ſchaften es für zweckmäßig erachten 
werden, ſich ernſtlich mit der Sache zu 
befaſſen, das iſt allerdings eine andere 
Frage. 

Senator E. J. Dwyer iſt ein alter 
iriſch-amerikaniſchen Politiker, über 
deſſen Krummheiten ſich Niemand ver— 


wundert. Der Abgeordnete Plotke iſt 





| 


aus Deutfchland gebürtig und fam 
1883 im Alter von 17 Jahren‘ nad) 
Chicago. Er ift 29 Jahre alt, Abpo- 
fat von Bernf und ift im fechiten Be- 
airk (15. und 25. Ward) in die Legi3- 
latur gewählt worden. Plotfe wohnt 
Nr. 225 Belden Abe. 


—— —ñ —ñ ú 
Das Hellmann'ſche Begräbniß. 


Das erſchütternde Familiendrama, 
welches ſich während der Nacht vom 4. 
auf den 5. Juli in dem Hauſe Nr. 601 
Cornelia Siraße abſpielte, hat mit der 
geſtern erfolgten Beiſetzung der ſechs 
Leichen ſeinen Abſchluß gefunden. Die 


offizielle Feier fand unter den Auſpi— 


zien des Sozialen Turnvereins in deſ— 
fen Halle, Belmont Ave. und Paulina 


Straße, ſtatt, nachdem vorher in dem 


Trauerhauſe ſelbſt von dem Paſtor 


der evangeliſch-⸗lutheriſchen St. Lukas— 


T 


us 


Gemeinde, Herrn %. Müller, ein 
Privatgottesdienit abgehalten morden 
war. Der Sarg mit der Leiche des 
Mörders und Selbitmörders mar et- 
was abjeit3 von den übrigen Särgen 


Leichentuche bebedt worden. \n ber 
Turnhalle hielt Herr Dr. Morik 
Chulk an die nach vielen Hunderten 
zählende Menfchenmenge eine längere 
Anfprache, in der er auf unfere unge— 
funden fozialen Zuftände hinmied und 
erflärte, daß die Urfache der entjehli- 
chen That mwahrjcheinlich für alle Zei— 
ten ein unergründliches Räthfel blei- 
ben werde. Der impofante Leichenzug 
feßte fih fodann nach dem Rofehill- 
Friedhofe in Bewegung, woſelbſt der 
Körner-Männerchor an der Gruft der 
Entſchlafenen einige Choräle zumVor⸗ 
trag brachte. 


* Die Dirne Hannah Connors 
machte geſtern in Anton Pratos 
Spelunfe, Nr. 519 Clark Str., ihrem 
Leben mitteld Karboljäure ein Ende. 


* Kohn IT. Doyle, Sefretär der Bis 
vildienſt-Kommiſſion der Bundesre⸗ 
gierung, hat ſich bewegen laſſen, der 
ſtädtiſchen Zivildienſt-Kommiſſion für 
einige Wochen mit Rath und That an 
die Hand zu gehen. Wie Herr Doyle 
meint, wird die Bundesregierung die 
Beſtimmungen der Zivildienſt-Reform 
binnen Kurzem auch auf die Abthei- 
lungs⸗Vorſteher ausdehnen und ſpüter 
vielleicht auf den Konſulardienſt. 


erpreſſen 
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‚Keir Hardie, Führer 


aufgeftelt und mit einem fehmarzen | „Spobodna Obec“, 


QArbeiter-Angelegenheiten, 


Der Chicago Labor Congreß und die Trade 
& Kabor Affembiy. 


In der geftrigen Verfammlung bes 
Labor Eongreß führte DelegatGuftan 
Mohme den Vorjig. ES murde be- 
fchloffen, bei der American Federation 
of Labor um Aufnahme nahzufuchen 
und gleichzeitig die Ausfchließung ber 
Irade & Labor Affembiy aus diefer 
Körperfchaft zu beantragen. Charles 
Dold berichtete, daß er die Herren 
der englifchen 
Gruben-Arbeiter, und John Sminton 
bon New Dorf als Feitrebner für den 
Arbeitertag eingeladen habe. Er hofft, 
daß Beide dem Rufe folgen und nad) 
Chicago kommen werden. In Bezug 
auf die Parade am Arbeitertag murbe 
beichloffen, fjämmtliche Hiefigen zur A. 
F. of L. gehörenden Gewerkſchafts⸗ 
Derbände aufzufordern, durch Urab— 
ftimmung zu entfcheiben, ob fie fich der 
Barade der Trade & Labor Aſſembly 


oder der des Labor Congreß anſchlie— 


ben wollen. Ein gleiher Vorſchlag 
wird dem Baugewerffchaftzrath ge> 
macht werden. 

Ein Komite, meldhem Bejchwerben 
über die Zuftände in der Wisconſiner 


| richtete, dak die Nothlage der dortigen 


Arbeiter durch die Methoden bes 1Fa= 
brifheren Upham verurfaht morben 


feien, welcher durch falfche Worfpies | 


gelungen eine Menge von Einwande— 
tern nach Marfhfield gelodt habe und 
jegt nur die Mindejtfordernden be 


— ———— nun | Iumbia-Theaters nur angelegentlichit 


Gelde aus, fondern in Anmeijungen 


| 


Die engliihen Theater. 


ChicagoDperaHoufe. Das 
glänzende Ausitattungsftüd „Ali Ba- 
ba“ verbleibt vorläufig auf dem Reper- 
toire dieſer trefflich geleiteten Bühne 
und übt auch in dieſem Jahre wieder— 
um eine gewaltige Anziehungskraft 


auf das Publikum aus. Allwöchentlich 


werben neue Ballet -Divertiſſements 
und verſchiedene ſzeniſche Ueberra— 
ſchungen geboten, ſo daß man das far— 
benreiche Märchen immer wieder be— 
wundern kann, ohne irgendwie zu er— 
müden. Beſondere Anerkennung ver— 
dient übrigens Herr Direktor Hender— 
ſon dadurch, daß er als Erſter unter 
ſeinen Berufsgenoſſen die hohen Ein— 
tritispreiſe, welche bisher an den eng— 
liſchen Bühnen vorherrſchend waren, 
gründlich beſchnitten und herabgeſetzt 


| 


hat, wodurch jeßt auch dem meniger | 
Bemittelten Gelegenheit aeboten mwird, | 
aute Vorftellungen mit feinen Fami— | 


Iienangehörigen befuchen zu können. 


Columbia. „Ihe Merry Worlp”, | 


| 


eine dreiaftige Burlesque, wird für die | 
nädhjten Wochen den Spielplan diefer | 


Bühne beherrichen, 
freundlichen Aufnahme zu urtheilen, 
welche dem Stüd geftern Abend bei fei- 


| Fabritftadt Marfhfield zur. Unterfus | Ye biefigen Premiere zu Theil wurde, 


| hung überwiefen worden waren, b:= 


dürfte e3 der „fidelen Welt“ an einem 


| durchichlagenden Erfolg nicht fehlen. 


! Auge und Ohr gleichzeitig volle Bes | — 
— — Volksfeſt abhielten. 


Das Ganze iſt eine muntere Perſiflage 


und nach der | 


pon anheimelnder Mufit und glänzen- | 


der Ausftattung durchmoben, jo daß 


friediaung finden. Freunden einer bii- 


| teren Mufe kann der Befuch des Co- | 





auf feine eigenen Waarenlager, deren | 


Preife überdies beträchtlich 

feien, ala die anderer Gefchäfte. 
wurde bejchloffen, der Einwanbe- 
rung3-Behörde in Ne York von die- 


fen Umjtänden Mittheilung zu mas | 


höher | 


Es 


empfohlen werden. 
Hooleys. PaulpPotters „Trilby“, 


eine dramatiſche Bearbeitung der be⸗— ae u. 
fannten gleichnamigen Du Maurier’- ben ich die Iheilnehmer vermittelft der ( 


| Then Novelle, wird ich zmeifeläohne | 


als treffliches Zugftüd für Hooleys 


| Theater erweifen. Die Erftaufführung | 


chen. Der genannte Unternehmer Up= | 
ham, ein hervorragender Republita- | 


ner, ift beiläufig gegenwärtig Gouber= | 


neur von Wisconfin. 
Die nächte Verfammlung des La- 
bor Kongreß, für melche die Beamten- 
wahl auf der Tagesordnung jteht, fin- 
det am 21. Juli ftatt. 
in der gejtrigen VBerfammlung ber 
Trade & Labor Affembly wurde von | 
einem Störenfried der Antrag geitellt, | 
daß in Zufunft zum Mitglied eines | 
Spezialfomites fein Delegat mehr er= 
nannt werben folle, deffen Organijas | 
tion mit ihren Beiträgen an die Cen- | 
trale länger ala drei Monate im Rüd- 
ftande fe. Da jehr viele Gemerf--| 
Ichaften e3 fich längjt abgemöhnt ha= | 
ben, überhaupt no an die Trade & | 
Labor Affembly zu fteuern, und eine | 
Aufforderuflg um Bezahlung der | 
Rüdftände nur zur Folge haben mwür= | 
de, daß die betreffenden Vereine ihren 
Austritt erflären, fo mußte diefer ge | 
fährliche Antrag niedergeftimmt mer= | 
den. Und fo gejchah ed. Der frühere 
Delegat Foley berichtete, daß dießarf- 
verwaltung der Weitjeite es feit eini⸗ 
ger Zeit nicht mehr für nöthig er— 
achte, den achtftündigen Arbeitstag | 
einzuhalten. Ein Komite wurde be= | 
auftragt, Erfundigungen einzuziehen 
und nöthigenfall3 bei der Barfbehörbe | 
zu proteftiren. 
Folgendes Komite murbe mit ben 
Vorbereitungen für die Parade am 
Arbeitertag beauftragt: Frank B. 
Kidd, P. J. Miniter, Fanny Martell, | 
J. J. MeGrath, T. J. Elderkin, Fr. 
Eggers, N. Croßland, J. M. Wiley 
und B. U. Fieldftarf. Für die am | 
21. Juli ftattfindende Beamtenmwahl 
wurden folgende Nominationen ge= 
macht: 
Präſident: M. R. Grady. 
Vize-Präſident: Frank Kidd und 
James J. Linehan. 
Sekretär: Paul J. Maas und T. 
J. Elderkin. | 
Finanz-Sefr.: James M. Walfh. 
Schatmeifter: PB. E. Yanfen. 
Ordnungshüter: Frant Eggers | 
und Samuel Kagey. 
Mitglieder des Auffichtsrathes: U. | 
D. Enalifh, David Harper, Loui | 
Schleht, Charles Hanf, Albert Vor= | 
teller und Fanny ones. 


ee 


Huß⸗Feier. 
Die böhmiſche Bevölkerung Chica— 





t 


druck ſeine Wirkung nicht 


deutſche Kundſchaft wünſcht, 


| gebt. Vielleicht, 


008 feierte am Samftag Abend ben | 
| 408. Jahrestag de3 Märtyrerthums 


nen hatten fih in der Halle, Nr. 40 
%. 18. Straße eingefunden, mofelbit 
Herr T. 3. Kral, der Herausgeber 
der „Racine Slopic” 
hielt. Außerdem murden Anfpracden 


MWifheinopa und K. Novef. Eine ähn- | 
liche Feier fand in der Vereinshalle des 
an der 19. und | 
Reapitt Straße jtatt. Hier jpradh Pa- 
ftor Frant 8. Zorubed über „das Le= | 
ben und Wirken von Johann Huß.” | 


| von Johann Huß. Etwa 1200 Perfo- | 


| 2. Wierllinsti an M. Yazaromicz, $5,0W. 


die Hauptrede | 2 


| Bornert an 


fand wohlverbienten Antlana, und das 


Publikum geizte durchaus nicht, ſelbſt 
bei offener Szene, mit ſeinen Beifalls— 


bezeugungen, zumal die Hauptrollen 
— „Trilby“ und „Svengali“ — in 
Frl. Crane und Wilton Lackey beſte 
Vertretung gefunden haben. 


le“-Idee zu Grunde, doch iſt der dra-⸗ 


matiſche Aufbau immerhin ein ganz 


geſchickter, ſo daß der Geſammt-Ein— 


verfehlt. 


„Trilby“ verbleibt vorläufig auf dem 


Repertoire genannter Bühne. 
McVickers. Fiür die nächſten 
zwei Wochen wird hier die Greene— 
Grismer'ſche Komödie „The New 
South“ gegeben werden. Das Stück 
hat in New York einen durchſchlagen— 


| 


den Erfolg zu verzeichnen gehabt und 


wird auch bei dem hieſigen Theater- 
| publifum ohne Zmeifel gerechte Wür= | 


digung finden. Die Direktion hat we— 


der Mühe noch Koften gefcheut, um | 
für den „neuen Süden“ auc) bei uns | 


warme freunde zu gewinnen. 


Schiller. „Little Robinfon Cru: | 


fce” hat jeine vierte Woche begonnen 
und zieht nach wie vor volle Häufer. 


Der unvermüftliche Eddie Fon, die ge= | 
radezu mäcchenhaft prächtiae Ausitat-= | 
tung, Tomie die melodiöfe Mufif ver- 
fehlen nicht, allabendlich das Theater | 
ı bis auf den legten Stehplaß zu füllen, | 
| fo daß die Direktion vorläufig aud | 


noch nicht daran denkt, das Stüd vom 


| Spielplan abzufegen. 


— — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Be 


Der alte Raritätenladen. 
Meißt Du, wo er ift? Du follteft es willen, denn 
Du lebft darin. Die Welt ift der größte Raritäten: 
laden, der jeit"Anbeginn da war. Mag fein, ta 
es auf dem Jupiter oder Saturn no toller zu: 
vieleicht auch nicht. Die Welt iit 
voll von Leuten, die beftändig an fih berumdoftern” 
und berumfliden. Wenn fie an Verftopfung, Bilio- 
fität oder Dospepfie leiden, rennen fie nad der 
nächften Apotbefe und bolen fh ein PLarirmittei 


| Eind fie von Malaria geplagt, jo willen fie n.d:s 
| Geicheidteres zu tb, als fh mit Gbinin bolgus 


ftopfen. Und gerade da> jollten fie bleiben laflen. 
Was fie wirfiih thun jollten, ift eine fnitematiihe 
Kur mit Gofterters Magenbitters zu beginnen 

fem unvergleihlihen Grmweidhungsmittel, Dda8 2 
Malariakeime ausrottet und ebenio der geſchwoörene 
Feind und Vertilger von Rheumarismus, Neuralai:, 
Nervofität und allgemeiner Dinfätigkeit it, < 
den Schlaf und geiunden Wppetit Ichafft und Des= 
halb bei allen hroniihen Krankgeitentinderung und 
Grquidung gewährt. 


Der Brundeigenthumsmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigenthumssliebertragungn 
in der Höbe von FLOW) und darüber wurden ante 
li eingetragen: 
Evanfton Ave., WB Fuß nordweſtl. von Gracelan) 
Ave., 9. GE. Hamilton an ©. 8. Vordwell, 533000 
Genter Uve., 306 Fuß jüdl. von Augufta 


Str. 
Sımyer Ave., 100 Fuß füdt. von Dunning © 
. €. Brice an B. 3. Anderjon, $1,700. 


A. S. Gerril an R. D. Mather, 81,40 
Xawrence WAve., 63 Fuß weitl. von Linden Str., 


D. G. Oswald an U. 2, Degeman, $1,500. 


Southport Ave., 297 Fuß jüdli. von North Upe., 
W. IT. Ghurh an E. Brill, 84,000. 

50. Stri, 8 Fuß öftl. von Blandhard Ave, U. 
5. Wellbauien, $1,100. 

Bılmoral Wve., 169 Faß weitl. von Wright Str., 
d M. Meeres an E. Raider, 84,750. 

Rodwell Str., 375 Fuß, mehr oder teniger, E. 


a a | Maynard an E. Ehanaban, $1,600. 
in der Huß-Methodiftenkirche, an 24. | Gamselt Mor, 191 Hub ilel. don 39, Etr., 2. 


Str. und Satmyer oe, wurde ein 
Veitgottesdienft abgehalten. 


Sejet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 
— — ⸗— e —— 


Herabgeſetzte Fahrpreiſe nach Bal⸗ 
timore. 


Anläßlich der Zuſammenkunſt der Baptiſt 
Young People's Union in Baltimore vom 
18. bis 21. Juli wird dieB.& DO. Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft an allen Ticket-Stationen auf 
ihren Linien weſtlich vom Ohio-Fluß Exkur— 
ſions-Rundreiſe-Tickets zum Preiſe einer ein— 
fachen Fahrt verkaufen. Dieſe Tickets werden 
am 16. und 17. Juli verkauft, giltig für die 
Rückreiſe bis zum 5. Auguſt. Der Fahrpreis 
von Chicago iſt 817.50 und verhältnißmãßig 

leich niedrige Raten von anderen Punkten 
Huch in allen Goupon-Dffice® weitlich von 
Chicago werden Tidet3 verfauft werden, 

Bon welchem Yunfte Ihr au immer ab- 
fahren mögt, Guer Zidet muß über die ®. & 
DO, lauten. Abgeiehen von der biitoriichen 
Gegend, durd; welche die ®. & DO. führt, if 
die 8. & D. aud die Bahnlinie von Chicago 
nad Baltimore, welde über Waſhington 

ebt; zweimal am Tage Verbindung zwijchen 
= Weiten und Ojften durch jchnelle Erpres- 


züqe. 

Wegen Einzelheiten wendet Euch an 2. ©. 
Alten, A. &. P. Agent, Grand Eentral Sta: 
tıou, Chicago, nio · idiui 


JA. Turner an E. Flynn, *81,800 


Robey Str., 130 Fuß nördl. von 52. Str., H. J. 
Sarton an ©. ®. Popdlep, $1,500. 

Paulina Str., 313 Fuß jüdl. von 50. Str, ©. 
Briefe an 8. Irudenbodt, 82,600. 

St. James Place, 110 Fub weitl. von Late View 
Ave., X. Freedmen an J. C. Beifeld, 330 

Bratt Ave; Nordoft:Gde Grand Mve., A. 2. Zar: 
wei an F. U. Wateliffe, 84,50. 

Artefion Apr, 238 Fuß jüdl. -von Woomingdale 
Ape., S. Jobnjon an S. M. Thomafon, 33,500. 

Lerington Ane., Rordoft:Gde 56. Str., J. G. Ret⸗ 
ford an R. M. Baler, u. 

G. Str, Eüdofi:Gde Butler Str., €. William 
an B. Aderınan, 83,800. u 

Grand Boulevard, 298 Fub jüdl. von 42, Str,, 
Charles 2. Ryan _an Dfear E. Anderjon, $15.000. 

Minroe Str., 89 Fub_meitl. von Datiey Tive., 
derjelbe an denjelben, 83,800, 

score Str., 126 Fuß öltl. von Gaft Ravens wood 
Bert, ©. Seaberg an PB. Heraty, 2,50. 

Armour Wve., Eipweit:Gde 37. Eır., M. Fik- 
rerald an 9. Stern, 83,900. 

Fairfield Ave, O8 Fuß nördl. von 45. Str., R. 
F. Kranz an I. B. Bed, $L,W. 

Fairfield Ave, 158 Fuß nördl. von .G. Eir,, 
derjelbe an E. U. iFrederidien, $1,259. 
- Marjdfield Une, Nordeit:Gde ©. Str., B. Jes⸗ 
perfon an E. Tojetti, $4,000. 

Lowe Anr., 250 Zub jüdl. von 70. Str, 308 
Brait un E. DO. D. Adams, 82,550. 

Indiang Av⸗ 260 Fub jüdl. von 72. Stt., $. W. 
Chrisman an E. Sherban, $2,000. \ 

'bamplain Wpe., 175 Yuk nördl. von 50. Eır., 

. taber an Y%. Bearion, 83,125 
Champlain Are, 150 Fur 
€. 3. Bury an denfelben, 8,250. 

Bincemmes Aye., 178 Fuß nördl. von 45. Eir., 
Eimon! an €. €. Farfon, 309,50. 

School Err.,. 125 Fuß weil. von Perry Upr., 
Bantow an S. Miller, $1,20. 

Eligabetd Str., M7 Sub uördl. von 61. Sir., 
DO. Lerion an W. Erifion, $1.600. 

Homan Abe., 50 Fuß jüdl. von W. 16. Str, 
M. Dumme an U. 81,000. 


jüpl. von 49. Ei, 





Eine Anekdote, 
qut erzäblt, 
ift des Sörens wertb 


SE R 


BEN 


Nur das beite 
geiponnene Garn 
ift wertb zu 
gebrauchen, 


Suremburger Bolfsjeit. 


Ein außerordentlich reges Leben und 
Treiben berrichte geitern in Simons 


| auf eine Reihe befannter Operetten, ; Grobe, Nr. 3317 N. Elart Straße, 


mofelbjt die vereinigten Quremburger 


"Gejelfchaften „Independent Club“ und 


„Sruderbund“ ihr zmeites großes 
Die Feier wurde 
durch eine impojante Parade eingelsi- 
tet, die von dem Haufe Nr. 104 Oft 
Randolph Straße aufbrah und bis 
zur Ede von N. Clark Str. und North 


Ave. marfhirte. Bon hier aus bega= 


Kabel- und elektrifchen Bahn nad) dem 
Yeltplake hinaus. Won Seiten des 
Arrangements-Komites war für als 
lerlei originelle Unterhaltungen, Ge— 
jelichaftsjpiele, Miujit und Zanz in 
bejter Weife Sorge getragen werden. 
Leider follte jedoch der gegen 7 Uhr 
Abends losbrechende Gemitterfturm 
dem fo froh begonnenen eite ein vor- 


Dem ! zeitiges Ende bereiten. 


| Stüd felbit Tiegt vielfach die „Camil- 


—- 


Schüler von Bryant K Strattonz Buſineß Colle 
tvar Strattonz Buſi— is 
315 Wabaıh Ave, erhalten gute Stellungen. 


——— 


— — — — 


Heirathslizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden geſtetn in des 
ffiee les County Clerts ausgeſtellt: 

Myers Lond, Annie Blo 
Joſeph Palicka, Ar yl 
Henty Hanſon, E 
Grant Wright, Bertha So 
George Delfjs, Margareth 
Noief Vet, Yofifa Deimov 
M 


u 
Ra 


Gertrud: Giregorn, 27, 2 

h Slla Rempier, 2, 

Henn Silderz Bertha Bunge, 7, 2 
23, 2] 


jtoded dna Wdamz, 23, U. 
arles Trochster, Sopbie Stevert, 23, 2 

d Kohn, Rofie Jugelow, 35 ‚u. 

Gruenberg, Sarah Hirſchield, 25. WM. 
Wiedermann; Chriſtine Holleſen, 36 £9, 
s Kaplau, Jennie Friedmän, B, E 
Probit, Clara Schi 5 


3, Lucy Tibbles, 25 
echt, Yera Walter dr ü 
vie Schaefer, 3, 2 
Nına Schuelte, 3), 2 


owsti, 30 
Vinogie 


No Rate Burton, 22, 22, 

Benjamin Fintelbere, Bertda Nightmarn, 22, D. 
Morig Cooper, Annie Rojentbal, 31, 37. 
Henry Jobnion, Maggie Kehoe, geiegl. Witer. 
Wilhelm Lundberg, Ada Carlion, WB ‚2. 
frranci® Nepil, Emma Stiche, 26, In. 
Reinhold Johnjon, Emma Ülsberg, 30, 32. 
Richard Aropp, Bertba Raun, 26, 18. 

Rert Steinboff, Anna Dartman, 2, 18 
Thomas Crancy, Emily Trautmann, 31, 33. 


———————— ſ— —— 


Todesfälle. 


Nahitebend veröffentlichen wir Die Lifte der Teut- 
fhen. über deren Tod dem Gejundhrittante zivis 
fchen geitern mmd beute Meldung zuging 

Robert Kiesling, AM S May Str, 48 7 

Gottfried Daebler, 251 VBladbamf Str., 5 N. 

Iobanna Armbrufter, 1024 Belmont Ape., 2 3 

Emma Thurm, 226 W. Divifion Str., 5 

Chas. Gieſenſchlag, 444 Garfield Ave. 75 N. 

Mathilde Schrodt, 4450 Indiana ve, 3 N. 


x 


Iohann Baumann, 14 Mautene Court, 66 I 
Artdur Hof, 45 Elvbourn Wve., 21 2. 

E. D. Reidners, 3127 State Etr., 56 3. 
€. 3. Ehrmann, 87 W. W. Str. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Jennie gegen Walter Robin— 


ſon wegen Verlaſſens, Trunkſucht und grauſamer 
Vehandiung: Anna gegen Jan Malyo wegen Ver— 
lajiens und graujemer Bebhandlung;, Agnes gdeoen 
Edwin Matthews wegen Vrlaſens? Keorge U. ges 
gen Rellie F. Jacſon wegen Ehebruchs. 


Baue⸗Grlaubnißſcheine 


wurden geſtern folgende gusgeſtellt: J. J. Milchell, 
1:töd. Grünbans, 5018 Woodlamn Ave., S4,UW. 
Kam: X Spencer, 3-ftöd. und Bajement Vrid 
flats, 1014-18, 55. Str., 832,000. E. Dverficid, 
Ieftöd. und PBaiement PBrid Flatd, 140 Richmoud 
Mve., 83,500. 3. 9. Allen, 3-ftöd. und Balment 
Prid Flatz, 3211 Brairie Upe., $9,000. F. H. Tru⸗s⸗ 
dell, zwei 1-ftöd. Yrame Goitages, 2080 uud 20.3 
Baulina Str., 8,0. J 


Marftberidt. 
Chicago, den 6. Yuli 1895. 


"I ®retfe gelten nur file dem Grodßdansıh, 


!I®emöüle 


Addijon Str., 82 Zub weftl. von Tyion Str., GC. ı 
| Strider an E. %. Mitchell, $1,409. 

— Montroſe Boulevard, 50 Fuß weitl. von Campbell 
D2., 


gehalten von X. KR. Splaverc, Frau R. | „ 


Kohl, 81.00-81.75 der Korb. 

Epargel, 50-60 per Bund. 
Blumzitobl, 5O—Tic per Korb. 

Ecllerie, Wehe per Duhend 

Salat, biefiger, T5c—$1.M per Rifte. 
Kartoffeln, $1.50-92.50 per Fab. 
Zwiebeln, $1,50-82.00 per Fch. 
Rüben, rothe, 106 per Dusend. 
Mohrrüben, Täc--Me per Hab. 
Gurken, Fe per Dukend y 
Grbjen, grüne, 75 —Se per 14 Yufbel. 
Towatoed, MG per Kite zu 4 Röchem, 
Madieschen, 25—Täe per Yuibel. 

Lebendes Defttfäiget. 
übhner, &—Oc per Vfund 4 
— 9 1214 ver Bund. 
zrusßähner, Sn ei Dfund 
unten, Rc per Bruni 3* 
ae 43.00-85.0 per Tugend. 
RNüfie 
6Ge Buldel. 

se: 09 ver Vufdel, 
Yaflwiie, $1 —$1.50 per Buipel 


Butter. 
Pte Rot 

Shwuedlz 
Edual; ck. 

Gier. 


per 


\utter, 1640 der Pfund, 


;ihe Gier, 11}e per Dubend. 


21.00-82.50 ver Tab. 

— . 00 5550 per Hille, 

en. —150 per Bund: - 

u 2100-8300 der Kite. 

Mr touen, $I5- 25 per Hundert, 
Kiricden, jaure, Töc—$2.W per Rifte zu. 26 


: Bin. 
(Erdbeeren, 81.50-82.00 per Kite zu 24 Pints, 


Meryen 


Grübte 
A 


sSowum a 
uguf, * 
Binter-W 
Nr. 2, hait, MR; Nr. 2, rot, de. 
Kr. 3, bat, 
i® 
me Rt 2, gt bie; Re. 2, weiß, e. 
Roggen v3 
Ar. 2, St. 
Berfke 
Ik. 
Safer. 
Mr. 2, weik, MM; Nr. 5, weiß, SM, 
Re. 1 Simobb, 813 50-$11.5Q, 
Sr 2 Simba W.M-HE3.m 


} 


y-Tls; September, TI4—Tlke. 


etzem. 


Dem. 
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a Abendpoit. 
Erſq̃ eini täglich, ausgenommen Sonntags 
Geraußgeber: THE ABENDPOST: COMPANY. . 


jeMbendpoft"-Gebäude.......203 Fifth Ave. 
Biwifhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046. 


Jede Nummer .... .uu- sunnr 00000 
reiß der Sonntagdbeilage 
Durch unfere Träger frei in’® Haus geltefert 
wöchentlich 


00000. 1 Cent 


utli 


Sährkieb, im Voraus bezahlt in den Ber. 
Staaten, portofrei ...uurenerenaanne 20:0 


Sährlich nad) dem Auslands, portofrei........ 85.00 


er Gefhäftsauffhwung und die 
Silberbewegung. 

Die Präfidenten der großen Bah- 

nen finden wenig Liebe beim Volte, ja 


. gehören zu den beitgehaßten Leuten | 


nen gein eine große Geſchäftsklugheit 
und eine ziemlich genaue Kenntniß der 


wirthſchaftlichen Lage des Landes zu⸗ 


geſtanden, mit Recht, denn ſie haben, 
ivenn die Bahnen wirklich die Puls— 


und der Art des Vertehrs, der über Die 
von ihnen geleiteten Bahnen geht, auf 


die mwirthichaftliche Xage des Landes | 


ſchließen. 


Präſidenten ſämmtlicher großer in 
Chicago mündender oder von hier aus— 
laufender Bahnen in nächſter Zeit ei— 
nen bedeutenden Geſchäftsaufſchwung 


erwarten. Während noch big vor Kurz | 


zem die Mionatsausmeije ber Bahnen 
jehr viel zu münjchen übrig ließen, 


und die Bahnleiter im allgemeinen mit | 
wenig, Zuverficht in die nächte Zukunft | 
— haben ſich ſeit einiger Zeit die 


Nöwe'e bedeutend gebeflert, und be= 


treffs Ber nädhjiten Zukunft ift gar ein | 


vollitändiger Umjhmwung eingetreten. 
Faft ausnahmslos erwarten die Bah- 
nen binnen Kurzem ein „jchmeres 
Geihäft. Die Ernten gehen der Reife 


entgegen und bald wird der Verfandt | 


des Üeberfluſſes nach dem Oſten be— 
zinnen, dann wird, ſo erwarten die 
Eiſenbahnleute, ein guter Theil des 
ent zurüdfließen in Yorm von Mas 
nufatturwaaren aller Art, und Handel 


und Gewerbe werben ich einer hoben | 


Blüthe erfreuen. Das jtimmt überein 
mit den Beobachtungen, die an ande- 
ter Stelle von Leuten gemacht wurden, 
die in der Lage find das Feld der fom= 
merziellen und probufttiven Thätigfeit 
zu überfchauen, und man darf die von 
allen Seiten fommende Berficherung, 
daß mir guten Zeiten entgegengehen, 
wohl als begründet annehmen, au 
wenn im Einzelnen und in bejonderen 


Gejchäftszweigen fich noch feine Bef- | 


ferung zeigt. 


‚Aud, in einem anderen Punkte ſtim-⸗ 


men meitaus die meijten der einlaufen= 
den Meldungen und die Thatfachen, Die 

tannt werden tönnen, überein, — 

artı, daß e3 mit der Silberbewegung 
rufe abwärts geht. Die „Snap“ 
Konvention der Xllinoifer Silberbolde 
Hinrichfen und Konforten bezeichnete 


den Höhepunft, aber zugleich den Wen= 


bepunft der Gilberbewegung. Die Er- 
tlärung der Kentucdier Demokraten zu 
Gunsten ehrlichen Geldes folgte, und 
feitvem find die Silberbolde, ausge- 
nommen die profeflionelen vom @e- 
präge Senator Stewarts von Colora= 
bo und Anderer, merfwürdig tleinlaut 
geworden. ‘m Djten und den Mittel- 
jtaaten find jie gänzlich verftummt, und 
aus Wafhington wird jett gemeldet, 
daß man in bortigen politifchen Krei- 
fen die Silberfrage jo gut als bejeis 
tigt betrachtet. 

Während vor pier Monaten noch bie 
republifanifchen Führer im Kongrefle 
als ficher annahmen, daß in der demo- 
fratifchen Vartei wegen der Gilber- 
frage ein erniter Bruch entitehen mer=- 
de, und daß jchlimmftenfall3 die Prä- 
fiventenwahl an den Kongreß fallen 
werde, — dadurd, daß die Silberleute 
die Stimmen mehrerer Staaten er= 
hielten und auf feinem der Kandida- 
ten eine abjolute Mehrheit entfiele — 
während man aljo die demofratifche 

artei als eine quantite negligeable 

zjab, geben fie heute zu, daß an einen 
erniten Bruch in der demofratifchen 
"artei nicht mehr zu denfen ift. 
.. 3m bemofratifchen National-Kon= 
vente werben, nach den Berechnungen 
republitanifcher Politiker höchitena 250 
ber 900 Delegaten für freie Silberprä- 
gung fein, und im tepublifanifchen 
Konvent werden, nach denjelben Schä- 
gungen, die Gilberbolde etwa 150 
Stimmen befiten. In beiden Ronven- 
ten werben fich die Silbermannen alfo 
in hoffnungslojer Minderheit befins 
den, und damit wird die Silberfrage 
ald Kampagnefrage erledigt fein — 
die Zollftage wieder als Kampagne 
frage in den Vordergrund treten. “ 

Das find nicht nur gute Ausfichten 
für die Demokraten, fondern für dag 
ganze Land, denn je gründlicher die 
Yollftage erörtert twird, dejto bejjer für 
alle Theile. ; 

Wenn bier die wirthfchaftliche Lage 
und die Silberfrage in einem Artitel 
beſprochen werden, ſo geſchieht Dies, 

weil beide in engem Zuſammenhang 
tehen, und um zu zeigen, wie recht Die- 


jenigen hatten, die mit dem Anbruc) eis | 


ner regeren Geichäftszeit den Zufam- 


menbruch der Silberbewegung borauß= | 


jagten. E2 ift genau fo gefoımmen, mie 


fie gejagt haben, und heute, da fein : 
Zweifel mehr darüber beftehen fann, | 


daß — geichäftlich — eine beifere' Zeit 
angebrochen iſt und noch beſſere Zeiten 
vor der Thüt ſtehen, heute hat die Sil— 
berbewegung aufgehört von irg nd wel⸗ 
cher Gefahr zu ſein. Nur in ſchweren 
Zeiten wird das Volk auf derlei Irr— 
lehren böten. Bald wird man die 
„Silberritter“ Silbercrants nennen. 


— —ñ — — 


JEShicagos Steuereinſchäͤzung. 


Gouverneur Altgeld berief die Le— 
gislatur zuſammen, damit ſie ſich unler 
anderm mit de Beſteuerungsfrage be— 
Und dcueeug es angebracht ſrin, 


einmaht, bradie 
9 Zpielan 


. 


au | 


: fondere Abfchäßer ernannte. Von Jahr | 
ı zu Jahr murbe der Steuerwerth gerin= | 
ger, und von Jahr mehrten fih Die | 


— — — 


* Schwankungen in der Abſchätzung 
hicagoer Eigenthums aufmerkſam zu 
machen. 

Im Jahre 1869 wurde der Werth 


des Chicagoer Grundeigenthums und 


des perſönlichen ſteuerbaren Eigen— 


thums der Bürger auf 8266,920,000 
abgeſchätzt, letztes Jahr — fünfund-— 
zwanzig Jahre ſpäter — wurde alles 
ſteuerbare Eigenthum in Chicago von 
den Steuereinfhägern auf nur $247,- | 
ı 425,442 gemerthet. Ym Nahre 1872, | 


alfo ein Jahr nach tem großen Feuer, 
ftellte man den Befteuerungämwerth auf 
$283,197,430, und das Nahr darauf 
! ftieg er auf $312,672,995. Von da bis 
| zum Jahre 1875 muß eine merfmür- 
| dige Entwerthung eingetreten fein, 
| denn in dem genannten Jahre verblieb 


beinahe mwieber erreicht worden, denn 


Im nächſten Jahre (1892) fiel der 


der wirkliche Steuermwerth des feitlie- 


ftellen mag. 

Eine Erklärung der Schmwanfungen 
mag in der Art der Steuerabfhäßung 
| zu finden fein. Bor 22—25 Nahren 
mar die Steuerabfehägung eine ein- 
heitliche, indem ein vom Mayor er— 
nannter Kommiflär für Die 


dieſes Kommiſſärs lagen zur Einficht- 
ziemlich gerecht gemejen 3 


großen auffallenden Schmwantungen 
traten ein,.als man für jede Tomn be- 


| Klagen über ungerechte und ungleich 


wurde das Miverhältnig in ber Be— 
ı fteuerung Eingelner und ber verſchie⸗ 
denen Towns augenfälliger. 





Laien erſcheinen, daß eine Erörterung 
der Beſteuerungsfrage 
ſein könnte. 


Perfſonliche Freiheit und Polizei— 
Disziplin, 


Mährend unter den meijten Deut- | 
helle Entrüfiung | 


| fchen New Yorks 1 
herrfcht, ob der jtrengen Durchführung 
der Sonntagsgejege, juchen Herr Karl 
 Schurz und mehrere andere befannte 
New Yorker Deutichamerifaner das 
| Vorgehen des Mayors Strong und de3 
' Bolizeifommiffärs Roofevelt zu recht- 
fertigen, zu welchem Zmede fie folgen- 
des Rundjchreiben erlaffen haben: 
New Dort, den 2. Juli 1895. 
Die unterzeichneten Bürger von Nem 
York find der Meinung, daß eine Mil- 
derung des jogenannten Sonntagsge- 
‚ Teßes in hohem Grade wünjchenswerth 
und im Sintereffe der öffentlichen Ein 
tracht und der Achtung vor dem Gejeß 
fogar nothwendig ilt. 

Wir find aber auch überzeugt, daß 
diefe Milderung von der Xegislatur 
abhängt und nicht von dem Belieben 
der Erefutiv-Beamten der Munizipa- 
Ittäten; daß dieje Erefutiv-Beamten 
durch ihren Amtseid gebunden find, 
die beitehenden Gejete, fo viel e8 in 
ihrer Macht liegt, zur Ausführung zu 
bringen, ohne Anfehen der Berfon und 
ohne Rüdficht auf ihre eigene Meinung 
betreff3 der Ziwedmäßigteit diefer Ge- 
jeße; und daß fie, jelbit wenn irgend 
melche Gefete fih auf die Dauer nicht 
erfolgreich ausführen laffen, immerhin 
verpflichtet find, einen ehrlichen Ver- 
fud) der Ausführung zu machen. 

Wir halten e8 daher für ein großes 
Unrecht, joldhe Beamte wegen der ge- 
wiffenhaften Ausführung bejtehender 
Gefeße, oder wenigjtens des Verfuches 
dazu, zu fchmähen oder zu verunglim= 
pfen, auch wenn e3 fih um ein Gefeß 
handelt, das mißliebig iſt; denn es iſt 
dem Beamten nicht anheim geg ben, für 
ſich zu entſcheiden, ob er ein Geſetz aus— 
führen ſoll oder nicht. Alle guten 
Bürger haben im Gegentheil Urſache, 
ſich zu freuen, daß nach einer Periode 
ſchmachvoller Korruption und räuberi— 
ſcher Tyrannei, die nur durch willkür— 
liche Mißachtung der Geſetze möglich 
wurde, die Herrſchaft des Geſehes, die 
Grundlage der öffentlichen Ordnung 
und ehrlicher Regierung, endlich wieder 
zur Geltung gekommen iſt, und daß 
wir Beamte haben, die es mit ihren 
Pflichten ernſt nehmen: denn thäten 
ſie das nicht, ließen ſie in Bezug auf 

die Ausführung oder Nichtausführung 
der Geſetze ihr Belieben walten, 
würde das die Wiederherſtellung der 
alten korrupten und ſchmachvollen Zu⸗ 
ſtände von Neuem anbahnen. 


| Wenn nun das Volk unter der Wie- 
tung unmeifer Gefege leidet, fo ift Ab- 
hilfe zu fuchen dadurch, da wir die 
nöthigen Uenderungen durch die Legiö- 
latur beranlaffen, aber nicht dadurch, 
dab mir die Beamten zu bemoralifiren 
‚ ftreben, indem wir fie zur Verlegung 
' oder Vernadläffigung ihrer gefchtwore= 
nen Pflichten drängen. In dem gegens 
märtigen alle follten Alle, vie in Be- 
zug auf das Sonntagägefet mit ung 
‚ eines Sinnes find, ohne linterfchied der 
| Partei, vereint dahin mwirfen, daß von 


; der zu erwählenden Legislatur biefe | 
‚ Frage der GSelbjtbeftimmung der be | 


| treffenden Städte übermwiefen werde. 
K. Schurz, A. dv. Briefen, Guftav 


9. Schwab, Jakob H. Schiff, ; 
Percival Knauth, H. Ellis, | 


John B. Pannes.“ 


Das iſt ſehr weiſe geredet, aber die 
weiſen Worte ſchlagen nicht an bei der 
großen Maſſe der Deutſchen. Sie ha— 
ben diefelbe Muſik ſchon zu oft gehört. 
Es iſt das dieſelbe Melodie, die jedes 
Zurückgreifen auf die alten, unver— 


ganz merfwütdi- | nünftigen Gefege begleitet. Seit zwan- | mjtleivig — ein Braufepulver, 


nach der „Ausgleichung“ der Staat3- | 
fteuereinfchäßer nur - Pan: 
- rc | bon $173,764,246, und immer meiter | 
e unfetm Lande. Dagegen wird ih- ging’s zurüd, bis im Jahre 1880 der 
 Gefammtwerth des Chicagoer fteuer- | 
baren Gigenthbums3 auf $117,133,643 | 
gefallen war. Von da an ift wieder ein | 
ı Muffchwung zu berzeichnen, und im | 


odern des Landes find, ihren Yinger | „Jahre 1891 war ber Werth von 1869 | 


jtetig an diejem Puls, fie zählen feine | 


i äi b $256,599,574, | 
Schidae und. tönnen nad} dem Umfang | bie Abjchägung ergab $256,599,574, 


ı genden und bemeglichen Eigenthums 
ı fih auf mindeitens 2500 Millionen | 


ganze 
Stadt abzufhäten hatte. Die Bücher | 


ı nahme auf, und die Abjchägung Icheint | 
fein. Die | 


| mäßige Befteuerung, von Jahr zu Jahr 


Bei folher Sachlage mil e8 dem | 
recht dienlich | 


jo | 


zig Kahren und länger tft fie den Nem | 


Hortern befannt, die legislative Abhil- 
fe foll aber immer no) fommen. Gie 
wird aber nicht fommen, jo lange die 
Republitaner in Macht find, und es ift 
überhaupt wenig Ausficht vorhanden, 
dab fie in abjehbarer Zeit fommen 
wird, denn der Zug der Zeit läßt wohl 
eine Verichärfung, aber nicht eine Mil- 
derung der anftögigen Sonntagsgejehe 


ihärfung, nirgends eine Erleichterung 
des Zmangs. Nur menn möglichit 
fräftiger Widerftand barthut, daß 





erwarten. 


In New York befteht auch ein Ges 
feß, welches e3 ftrafbar macht Sper= | 
linge zu füttern und ihnen Nejthäus- | 


hen zu bauen, in Benniylvania bes 
jteht ein Gefeß gegen das Fluhen — 


Durchführung diefer und anderer ähn- 
licher Gefege befürworten? Gie find 
jbon mehrmals in Anwendung ge— 
bracht worden, ederman hat darüber 
gelacht und fie für unfinnig erklärt, 
widerrufen aber wurden fie nicht. 


ren, daß fie jich nur für den Bierfrug 
begeiltern fünnen. Diefe Bemühung 
ift unnöthig. Leute, die ed noch nicht 
willen, daß der Deutfche auch andere 


tag, und daß er auch für andere Fra— 
| gen fümpfen fann, folche Leute wol— 
len das nicht jehen und werben fidh 


auch durch Herrn Schurzs Schreibe: 


brief nicht befehren laffen. Richtiger 


wäre es, wenn Herr Schurz feinen ans | 


glosamerifanifchen Freunden klar ma— 


fönnten um ihr Sonntagäbier fom- 
men, die Deutjchen gegen die Durch» 
führung der Sonntagsgefeße proteiti- 
ren läßt, — denn jie könnten ebenfo 
gut wie ihre anglo-amerifanifchenWit- 
bürger zu Haufe und in Klubs trin= 


Heucelei und Zwang der Beweggrund 
it. Gie haffen den heuchlerifchen 


bormundung. — 


Herr Schurz fagt, die Bürger foll- | 
ten j..., freuen, daß „die Herrichaft des | 


Sejetes endlich wieder zur Geltung 
fommt‘, daß die Nem Dorfer „Beamte 
haben, die es mit ihren Pflichten ernit 
nehmen, denn thäten fie das nicht u. 
j. w., jo würden die alten forrupten 
Zuftände wieder eintreten.“ Das führt 
alfo zu dem fchönen Schluffe: Die 
ı Wirthichaften follen gefchloffen werden, 
damit die Polizei nıcht von den Wir- 
then forrumpirt wird. Die Polizei 
jteht über dem Wohle der Bürger. Ber- 
lönliche TFreiheit der Bürger ift mit der 


Disziplin in der Polizei unvereinbar. | 


— Der fchattenjpendende Baum muß 


fallen, damit die Schmarogerpflange | 


nicht gedeihen fann. — — 


Der Degen der Atademie. 


Sn geradezu draftifcher Weife tritt 
Jules Simon für den Staatsdegen 
ein, ber zu der Palmenuniform ber 
Unfterblichen der Akademie 


terbiewer gegenüber, „man fpottet iiber 


unferen Degen. Nun, da will ich She | 


nen eine Gejchichte erzählen, die Xhnen 
bemweifen joll, wie mächtig und noth— 
wendig biefer Degen ift. 

E3 ift jchon lange ber. ch war 
damals ein junger Menfch, und Cous 
fin (der berühmte Philofoph und Leh- 
rer an der Sorbonne) protegirte mich 
ausnehmend. Eines Tages hatte ich 
fein Geld, dafür aber einen Appetit, 
der nicht mehr einzubämmen mar, 
Kredit hatte ich um nicht einen Heller. 
Was thun? Zu&oufin gehen. Vielleicht 
lud er mich ein. Ich ainq und roch fo- 
fort— den Braten. Augenblidlich aber 
fam ich Coufin ungelegen. Er fpradh 
und |pradh, aber er lud mich nicht ein. 
Dagegen wurde er immer nerböfer, 
je näher die Effengzeit fam. Endlich 
gab er mir einen deutlichen Wint, ich 
möchte gehen. 

Ich ging. 
das läßt fich wohl denfen. ch öffne 
die Thür, da jchlägt mir der Braten- 
duft wieder entgegen. Diefer Duft ift 
ftärfer als ich: „Geben Sie mir zu ef- 
fen,“ rufe ich, „Jonft fterbe ich, ich habe 
feit geftern nicht? geaelfen.“ „ilm 
Gottesmwillen, warum fagen Sie da3 
nicht gleich,” ruft Coufin, „tommen 
Sie, fommen Sie,“ faht mi am 
Arm und zieht mich — wohin? In die 
Küche, in welcher auf galimmendem 
Feuer ein herrlicher Braten fich am 
Bratjpieh dreht. 

Am Bratfpiehe? Nein, am Degen 
der Akademie, an jenem Deaen, dem 
man jeden S'nn. und jede Berechtigung 
abjprechen will.“ 


— —— 


Die durſtige Diva. 


Kürzlich kam Adelina Patti von der 
Promenade, die ſie täglich unternimmt, 
fehr erhitzt und außerordentlich durſtig 


nach Hauſe und rief ihrem Gemahl, 
Herrn Nicolini, gleich beim Eintritte 
zu: „Gott, wie heiß iſt es doch heute! 


Ein Glas Waſſer, 
oder ich ſterbe!“ 


theurer Freund, 
Aber dem theuren 


Freund fiel es nicht ein, ihren Willen 
zu thun, vielmehr rief er halb unmus | 
' thig, halb erfchredt: „Wo dentft Du 
denn hin? Weißt Du nicht, daß Du | 
' übermorgen fingft? Das Waffer fann | 


: Dir dad Blut zu Ei8 gerinnen machen! 
Nein, nein, ich verbiete es Dir entfchie- 
den!”...Die Patti begriff und verzich- 
tete auf Wafler, bat aber wenigſtens 
um ein bischen Wein. Aber da tam fie 
'hön an, „Wein?“ fagte Nicolint, 
Du fingft doch übermorgen, und ber 
ı Wein wird Dir das Blut derart er- 

bigen, daß ih Dir auch das nicht er— 
| Tauben fann.“ „Alfo gib mir jonit 
| etwas Flüffiges, was immer 8 fei," 
ı lebte fie verfhmachtend, „Ihee, Kaf- 

fee, ich faprizire mich auf gar nichts.” 


cıwarten. Ueberall fieht man eine Verz | 


die Durchführung unmöglich ift, nur | 
dann wäre vielleicht eine Milderung zu | 


will Herr Karl Schurz auch die jtrenge | 


Herr Schurz will, wie man fagt, feis | 
nen Zandsleuten den Vorwurf erjpa= 
ı Steuerwerth wieder auf $243,732,138 | 
und feitdbem hat er die 250 Millionen= | 
Da ift es nun im böchften ı Marte nicht wieder erreicht, während 


Grade erfreulich zu erfahren, ba bie Ziele hat, als Bierfreiheit am Sonn: | 


chen wollte, daß nicht die Sorge, fie 


fen — fondern, daß ihr AUbjcheu gegen ' 


Schein und lehnen fi) auf gegen Bes | 


blid gehört. | 
„Was?“ äußerte er neulich einem ne | 


Mit welchen Gefühlen, | 


Abendpoſt⸗ Ghicago, Montag, den 8. Juli 1895; 


Eine erhebende Trauerfeiir. 


Herr Robert Kiesling zur ewigen Ruhe ge: 
bettet. 


Die fterblichen Ueberrefte des am | 


' Samjtag Morgen nach mehrmonatli- 
chem Leiden aus dem Leben gefchiebe- 


nen Lokalredakteurs der „Abendpoſt“, 


Herrn Robert Kiesling, ſind geſtern 
Nachmittag unter zahlreicher Betheili— 
gung ſeiner Berufsgenoſſen und 
Freunde zur letzten Ruhe gebettet wor— 

den. Das Begräbniß fand unter den 

Auſpizien des Columbia-Turnvereins 
ſtatt, der in ſeiner Halle an Halſted 
und 62. Str. eine einfache, aber erhe— 
bende Trauerfeier arrangirt hatte. 
Am Kopfende und zu beidenSeiten des 
mit prachtvollen Blumenſtücken und 
Kränzen geſchmückten Sarges waren 
die Mitglieder des Vereins, deſſen er— 
ſter Sprecher der Verſtorbene geweſen 
war, in voller Stärke angetreten, wäh— 
rend ſich die Verwandten und übrigen 
Leidtragenden neben der Bahre und 
im Halbkreiſe um dieſelbe gruppirt 
hatten. Eröffnet wurde die Feier Durch 
einen Choral, der von einer ſchwedi— 
ſchen Muſikkapelle geſpielt wurde, wo— 
rauf der Schiller-Männerchor und ein 
gemiſchter Chor, die in dem Dahinge— 
ſchiedenen ihren Dirigenten verloren 
hatten, zwei Trauerlieder zumVortrag 
brachten. Alsdann hielt Herr Guſtav 
Fraenkel im Namen ſeiner Mitarbei— 
ter von der „Abendpoſt“ eine zu Her— 
zen gehende Abſchiedsrede, in der er 
vor allen Dingen darauf hinwies, wie 
Robert Kiesling von feinen Vorgeſetz— 
ten und feinen Kollegen wegen ber 
Tüchtigkeit und Biederfeit feines We- 
eng, feiner Pflichttreue und uner= 
müdlihenSchaffensfraft ftet3 im Höch- 


de. „Was der Entjchlafene erreicht 
und gefchaffen, da8 Gute, das er ge= 
wollt, e8 ift nicht tobt; es ilt heute 
genau fo, ja in noch viel ftärferem 
Grade unser, ald e8 gejtern mar. 
Gein Leben, da3 gute Beifpiel, das 


nenhöhe des Lebens, mitten aus der 
Volltraft feines Wirfens heraus, hat 
ihn der unerbittliche Tod von ung ge= 
nommen. &3 ift ein lehrreiche® Buch, 
die Gefchichte diefes Lebens, es erzählt 
bon einem Menfchen, der fich aus ei- 
gener Kraft troß widriger Verhältniffe 
eine angefehene und geachtete Stellung 
unter feinen Mitmenfchen errungen, 
bon einem Menfchen, der bejcheiden 
und ohne Prätenftion war, der des— 
halb viel mehr mar, als er glaubte, 
meil er fich nicht zu viel dünfte An 
dem Sarage Robert Kieslings mag die 
fonventionelle Lüge mohl fehneigen, 
die nur zu oft bei folchen Gelegenhei=- 
ten herhalten muß mit ihrem 
“De mortuis nihil nisi bene”. Mit 
freiem Herzen und wahren Munde 
fönnen wir Alle, wir befonders feine 
Kollegen undFreunde von der „Abend 
poft“, Zeugniß ablegen von den Gu— 
ten, das ihn allezeit befeelte.; Ge— 
treu wie Du mwarft, wollen mir alle- 
zeit in Treuen und mit Ehres Dein 
gebenfen, bi3 auch für, ung die Stun- 
| de fommt, wo. wir Dir folgen. in je= 
| nes Land, von wo fein Wanderer mwie- 
| derfehrt.“ 

Der nächte Redner mar herr ©. 
9. Kraft, Depefchenredattäur der 
„Illinois GStaatszeitung“, |der in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident 
des Deutſchen Preßklubs und als Vize— 
Präſident desNationalverbandes deut— 

fcher Kournaliften und Shriftiteller 
| dem verftorbenen Kollegen finen tief- 
; empfundenen Nachruf widmete. Aus- 

gehend von dem befannten Sprichwort 
der Alten “De mortuis hihil nisi 
bene”, d. h. „Von den Zodten foll 
man nur Gutes reden,” erflärte Herr 
Kraft, daß diefes wohlgemtinte Wort 
feine Berechtigung verliert, wenn daß, 
was Gutes von einem Iodten gelpro= 
chen wird, vor dem Wichterftuhle der 
Wahrheit nicht beitehen farm. 

„Unſer Wahrſpruch, der Wahrſpruch 
freier Männer, die bereit ſind, jeder— 
zeit offen, ehrlich und männlich einzu— 
treten für ihre Weberzeuaungen, er 
laute: Bon den Lebenden und von den 
Iodten rede die Wahrheit. 


unjere3 verftorbenen Freundes jagen 
zu fünnen: Gutes von ihm reden heißt 
Wahres reden. 

Was heute hier zu feinen Xobe ge= 
fagt worden tft, e3 tft die reine, pure, 
lautere Wahrheit.” | 

Zum&chluß feiner Ansprache mand- 


te fich der Redner an die Söhne bes | 


Iodten, indem er fie ermahnte, ihrer 
verlaſſenen Mutter durch findlicheXiebe 


und WFürforge, durch Gehorfam und | 
treue Anhänglichkeit den [hmeren Ber: | 
luft, den fie erlitten habe, wenigiten® | 


einigermaßen zu erfeten. 
Als Yangjähriger Freund des Tob- 


ten und im Namen der Turner ſprach 
‚ dann noch Herr Yen? 2. Chriftenfen | 
den leßten Scheidegruß. Er gedachte | 


vor Allem der nie ermübdenden raftlo- 


fen Schaffensfreudiafeit, die Robert | 


| Riesling während feines thatenreichen 
' Lebens ftet3 und zu aller Zeit bethä= 
tigt habe. Mit ven Worten des Dichters 
Karl Giebel: 

| „Begrabe Deine Todten 

Tief in Dein Herz: binein, 

Sp werden fie Dir im Leben 

Rebendige Todte jein. 


Dann werden fie Dir wieder 
Vom Tode auferiteh'n, 
Als gute, lichte Engel 
Mit Dir duch’s Leben geb'n. 


Begrabe Deine Todten 
Tief in Dein Herzx hinein, 
Dann wirft Du, und mwärft Du ein Todter, 
Gin ewig Lebender jein!“ 
' hefchloß der Redner feine Ansprache, 
| worauf fich der Leichenzug unter Vor- 
antritt einer Mufitfapelle und der 
Mitalieder des Columbia Turnver— 
| ein3 durch die Halfted, 59. Straße, 
' South Park Abe. und 67. Straße big 
zum Oakwoods Friedhofe bewegte. 
Hier hielt Herr Edmund Deuß, Mit—⸗ 
arbeiter der „Abendpoſt“, am offenen 
Grabe einen kurzen Nekrolog, der je— 
doch durch das plötzlich heraufziehende 
Unwetter eine jaͤheünterbrechung fand. 
Möge die Erde dem Verſtorbenen 


Und Herr Nicolint fann darauf eine | leicht fein! 


Meile lang nad) und gab ihr 


endlich | 


Im Anfchluß hieran ift zu ermäh- 
nen, daß die Eyefutive bes Verbandes 


ften Maße geachtet und gefhäßt wur= | 


er gefeht, e3 bleibt ung. In der Son- | 


Sch Ihäte mich glüdlid, im Falle | 


beutfher Sournaliften und Schrift: 
fteller in ihrer am Samftag Nachmit- 
' tag abgehaltenen&itung die folgenden 
| Zrauerbefchlüffe gefaht hat: 

„Der Vorftand des Nationalverban- 
bes deutfcher Kournaliften undSchrift- 
fteller hat durch das Ableben Robert 
Kieslings, feines durch fetene Gemif- 
fenhaftigfeit und Pflichttreue, Jomie 
dureh unermübdliche Arbeitsfraft au3- 
gezeichneten forrefpondirenden und Fi: 
nangjefretärs, einen herben Verluft er- 
litten. Die Runde von feinem Hinfchei- 
den wird nicht nur in den Kreifen fet- 
ner hiefigen Wereindgenoffen, jondern 
auch in fämmtlichen auswärtigen, dem 
Verband angehörigen Vereinen, mit 
denen er durch feine amtliche Thätig- 
feit in enger Verbindung geftanden 
bat, mit dem Gefühl aufrichtigfter Be- 

‚ trübniß aufgenommen merden. 
einer ftaunensmwerthen Eneraie hat der 
Verftorbene bi3 furz vor feinem Tode 
fih den verantwortungspollen Pflich- 
ten feines Amtes, allen 
Beichwerden zum Troß, gewidmet. 
Der Beltand, das Wohlergehen und 
der innere Yusbau de3 Nationalver- 


Mit | 


förperlichen | 


bandes galt ihm über alles, und für 


die Sache des die Vereine in allen 
Iheilen de2 Landes umſchlingenden 


Sentralbundes ift er ftet3 mit Aufbies | 


tung feiner beiten Kräfße eingetreten. 
Geine edlen Charaftereigenihaften, 
feine aufopferungsvolle, nie ermatten- 
de Treue in der Frfüllung der ihm 
übertragenen Pflichten, fein ernit ftre- 
bendes Wirken im Intereſſe des Ver— 
bandes ſichert Robert Kiesling ein 
dauerndes Andenken in 


es im amtlichen oder im freundſchaft— 
lichen Verkehr, näher getreten ſind. 

Indem der Vorſtand des National— 
verbandes deutſcher Journaliſten und 
Schriftſteller hiermit ſeiner tiefgefühl— 


ten Trauer über das Hinfcheiden feines |. 
be- | 


treuen Beamten Ausdrud gibt, 
' Tchließt er, in corpore an dem Leichen- 
: begängniß theilzunehmen und den Hin- 


| fühl mit dem fchweren Verluft, der fie 
| betroffen, auäzufprechen. Diefe Bei- 
leids-Kundgebung ſoll dem Verbands— 
Protokoll einverleibt und 


hingeſchiedenen übermittelt werden.“ 

Einen ähnlich lautenden Beileids— 
Beſchluß hat der Vorſtand des Deut— 
ſchen Preßklubs gefaßt. 


Eine ſchlimme Liſte. 
Gaſolin und ſeine Opfer. 


Innerhalb von 24 Stunden iſt 
nach dem letzten Polizeibericht die Liſte 
| der Opfer des Gaſolins um drei 
Todte und drei ſchwer Verwundete 
vermehrt worden. 

Frau Mary Gunnwald begann ge— 
ſtern Morgen in ihrer Wohnung, Ecke 
80. Str. und Archer Ave. in South 
Chicago, bei der Zubereitung des 
Frühſtücks den Gaſolinofen aufzufül— 
len, ohne die Flammen vorher auszu— 
löſchen. 
die Folge, und ehe die unglückliche 
| Hrau fich zu flüchten vermochte, war 





fie von Flammen eingehült. Frau 
Meper, 


jelben in die Küche geeilt, konnte ihrer 
Tochter aber nicht ‚helfen. 


im SHofraum 


\ 
1 


| ihren 


Angeftellter der Illinois Steel Co., 
drang durch Rauch und Flammen ſei— 
| nem MWeibe muthig zu Hilfe. 
| die brennende Frau auf den Hof hin- 


| den. Frau Gunnmwald war jo jchmwer 


verbrannt, daß fie kurze Zeit darauf | N R ag 
B | e 1 nißkoch, an welchen Herr Heiskell eini— 


ſtarb, und auch ihr tapferer Gatte iſt 


wenige Stunden ſpäter im Hoſpital ig 
den Verlehungen erlegen, welche er dei Lunte nicht beſtreiten, daß ihm vom 
— — — Sheriff etwas beſſeres Material zur 


dem Rettungswerk erlitten hatte. Das 
Haus der Gunnwalds iſt ein Raub 
der Flammen geworden und von der 
ganzen glücklichenFamilie iſt, arm und 
verlaſſen, nur die alte Frau Meyer 
übrig geblieben. 

Frau Sefreda Bortle führte am 
Samſtag Abend in ihrer Wohnung 
mit Hilfe von Gaſolin einen heftigen 
Krieg gegen Wanzen. Als es dunkel 
wurde, machte Frau Bortle Licht an. 
Eine Eploſion der Gaſolindämpfe 
war die Folge und Frau Bortle erlitt 
Brandwunden, an denen ſie im Lukas— 
Hoſpital geſtorben iſt. Schlimm ver— 
brannt ſind auch das neun Monate 
alte Kind der Verunglüdten und Die 
2Ojährige Dra King, welche im Haus: 
| halt als Dienftmädchen bejchäftigt 
| war. 

Frau Mary MeNamara verurfachte 


nung, die Sich im dritten Stodwerf 
des Haufes Nr. 441 W. Chicago Une. 
befindet, auf fattiam befannte Weife 
eine Erplofion ihres Gafolin-Dfens, 


hinaus. Sie ift 





fpital gejchafft worden. 


— — — — 


„Peggys“ letzte Ruheſtätte. 


die greiſe Mutter der Frau 
| Ounnmald, fam auf das Schreien der= | 


Sie rief | 
befchäftigten | 


Schwiegerfohn herbei, und Ddiefer, ein | 4 ogen 
wo ſie einer halbwegs menſchenwürdi— 


ı gen Verpflegung 
Er trug | 


den Herzen | 
aller VBerbandämitglieder, die ihm, jet | — Br 
| daß die Leitunasftange ganz plößlich | 





—— 


Entgleifung einer elettriſchen Car. 


Fünf Perſonen von ihren Sitzen geſchleudert 
* und erbeblicy verlett. | 
Fünf Berfonen trugen heuteMorgen | 
dutch das Entgleifen einer eleftrifchen | 


Car der Paulina Str.-Linie mehr oder | .; 


weniger jchiwere Verlegungen bavon. | 
mährend der vordere Theil des Stra= ; 
Benbahnmwagens fajt vollitändig zer= | 
trümmert murde. Die Lifte der Ber- | 
unglüdten ftellt fich wie folgt: | 

Julius Scazanta, Mafchinift, 50 | 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 176 Rumfen | 
Straße, Verlegungen am NRüdgrat, | 
am linten Arm und linfen Schulter- 
blatt; fand Aufnahme im Deaconef- 
Hospital; wird mwahrfcheinlich mit dem 
Leben davontommen. 

Der Farbige Robert Gtofed, 60 
Sabre alt, von Nr. 16 ©. Afhland 
Uve.; linfer Arm und beide Beine ver: 
legt; nach Haufe gebradtt. | 

Andrew Gesting, KRontufionen an 
Bruft und Schultern; mittel Ambus | 
lanztvagen® nad) feiner Wohnung, Nr. | 
617 W. Erie Str., gebradt. | 

William Batthar, Motormann, | 
wohnhaft Nr. 204 Hermitage Ave; | 
beim Abſpringen von der Car am ı 
Kopfe verleht; nicht gefährlich. | 

Frant IT. Palera, von Nr. 299 ®. | 
20. Str., leichte Verlegungen an bei 
den Armen und an der Bruft. | 

Das Unglüd ereignete fih an der | 
Paulina, nahe Taylor Str.. und zwar | 
furz vor 7 Uhr, als die Car, wie be- 


| hauptet wird, mit einer Fahrgefchwin- 


digkeit von etwa acht Meilen die Stuns 
de dahinfaufte. Als unmittelbare Ur- 
fache der Entaleifung wird angegeben, 


bom Drabhtfeil abiprang, wodurch der | 
‚Wagen einen heftigen Rud erhielt und | 
bon den Schienen herabgeworfen wur: | 
de. Im Snnern der Gar befanden fich | 
zur Zeit de3 linfall3 ungefähr 25 Paf- | 
fagiere, die zuın größten Theil von ih- 


| ren Siten herabgefchleudert und mit 


terbliebenen fein aufrichtiges Mitae- | I | | 
Fte | Ichwerften verlegt wurde Julius Sca= | 
| zanfa, der auf der vorderiten Bant | 


| eine Ub= | 
ı Tchrift derfelben der Wittmwe des Da= | 


| 


. 2 * ie Entfernung der Bundesgefangenen aus 
Eine heftige Exploſion war Die Entf 4 rn hrs 


I 


dem Straßenpflafter in höchft unfanfte 
Berührung aebraht murden. Am | 


faß und mit großer Gewalt gerade 
gegen die Kante des Rinnfteins fiel. | 
Er hatte da8 Bewußtfein verloren, ala 


| man ihn aufhob, und man fürchtete 
deshalb im Anfanae nicht mit Unrecht, | 
daß er Iebenzzefährliche innere Wer- 








legungen dapongetragen babe. Ein fo- 
fort herbeigerufener Ambulanzwagen 
brachte den Verunglüdten nach dem | 


Deaconek-Hofpital, wo er bald darauf 
feine Bejinnuna zurüderlanate. Man 
hofft. daß er in einigen Iagen wieder 
heraeftellt fein wird. 

Der Motormann Batthar war, ala 
die Car fich auf die Seite neiate, eiligft 
herabaeiprungen, wodurch er der Ge- 
fahr entaina, mitfammt dem WVorder- 
theil des Magens gegen den Rinnftein 
gefchleudert zu werben. 


—— 


Chicagos Shmad. 


dem hieſigen GHefängnif befürwortet. 


Col. Heisfel hat heute feinen Be- 
richt über die Zuftände im biefigen 
Countygefängnig an das Yuftiz-Mini- 
fterium in Wafhinaton abgefhidt. Er 
empfiehlt in demfelben, daß die Bun- 
desgefangenen, welche zur Zeit hier 
untergebracht find, nach anderen Ges 
richtsbezirten gebracht werden mögen, 


und Beföjtigung 
fiher fein würden. Auf die Einzelhei- 
ten feines Berichtes wollte Herr Heis- 


aus und fant dann neben ihr zu Bo- | fel nicht eingehen. Diefelben zu ber- 


öffentlichen, jet Eache der Wajhing- 
toner Behörden, fagte er. Der Gefäng- 


ge verfängliche Fragen gerichtet hat, 


Verfügung geitelt worden ift, fobald 
es befannt wurde, daß Herr Heisfell 
bier jei. Wie der Koch berichtete, mußte 
er Tzleifch, welches er an einem Tage 
zur -Heritellung von Suppe benußte, 
am nächſten Tage, ſaft- und fraftlog, 
zu „Haſh“ verarbeiten. Kaffee braut 
er täglich 48 Gallonen; es kommt auch 
Milch in denſelben, aber nicht genug, 
um ihn zu färben. Die ſanitären Ein— 
richtungen des Gefängniſſes ſind nach 
Herrn Heiskell erbärmlich. Unter ande— 
rem wurde beiſpielsweiſe bei der Un— 
terſuchung feſtgeſtellt, daß die Gefan— 
genen, um ſich einigermaßen friſches 
Trinkwaſſer zu verſchaffen, gezwungen 
waren, ſolches aufzufangen, indem ſie 
in ihren Zellen die Löcher verſtopften, 


in welche ſie ihre Nothdurft verrichten. 


Ihre Kleider fingen Feuer und in ih⸗ 
rem Entſetzen ſprang Frau MeNa- 
mara zum Fenſter 
ſchwer verleßt nach dem Eliſabeth-Ho⸗ 


Von dem Hardin'ſchen Leichenbeſtat⸗ 


tungsgeſchäft an Weſt 12. Str. aus 
wurde geſiern Nachmittag der bei dem 
Brandunglück im „Argyle Houſe“ um's 
Leben gekommene Zeitungsverkäufer 
„Peggy“ Scharbucker zu Grabe cetra— 
gen. Er fand ſeine letzte Ruheſtätte 
auf dem Forreſt Home-Friebhofe, und 
eine große Anzahl feiner ehemaligen 
„Kollegen“ gab dem armen Krüppel 
das Geleit dorthin. An dem offenen 
Grab fpradh der Leichenbeftatter einige 
paffende Worte, dann rollte die Erbe 
mit unheimlichem Gepolter auf den 
Sarg — und „Peagys“ Name wird 
bald vergefien fein! 


* 3 B. Price, Angeftellter einer 
Papterbandlung im Home Inſurance— 
Gebäude, fchlief geitern im Saratoga 
Hotel auf einem Stuhl, den er dicht an 
die Eingangdtreppe geftellt hatte, ein, 
verlor da8 Gleichgewicht und ftürzte 
die Treppe hinunter. Er ift mit einer 
böfen Kopfmwunde nach dem County- 
Hofpital gefchafft worden. 


Samftag Nachmittag in ihrer Woh- | Sefet die Sountagsdeilage der Abendpoft. 


— [0 


Raubüberfall. 


Der Ladenbeſitzer Gus Williams iſt 
vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr in ſei— 
nem Geſchäftslokal, Nr. 366 Clark 
Str., von vier Strolchen überfallen 
und übel zugerichtet worden. Die 
Räuber erreichten ihren Zweck nicht, 
ſondern mußten vor der, durch Wil— 
liams Hilferufe herbeigelockten Poli— 
zei flüchten, ehe ſie irgend etwas von 
Werth zu erbeuten vermocht hatten. 
Als an dem Raubanfall betheiligt ſind 
Michael Mahoney, John Smith und 
William Murphy verhaftet worden. 


Art 
Bu: 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 


‚ Vier Züge Täglich 


| haben ticht ihres Gleichen.“ 


Neue Stärke 

Erhalten mäde, nervöse Frauen von Hood’s Sar- 
saparilla. Leset Fol endes: „Ich hatte sehr schlim- 
men Rbeumatismus 
und Katarrb, aber 
nachdem ich zwölf 
Flaschen von Hood’s 
Sarsaparilla zenom- 
men babe, bin ich 
eineandere Frau. Ich 
nehme Hood’s Sarsa- 
parilla jedes Frühjahr 
ein und bin so stark 
und gesund, wie eine 
Frau von 3. Ein 
Fra Arzt kommt nie in 
7/2774 unser Haus, da meine 
Ri sanze Familie Hood’s 
PN IR So 3 Sursaparilla und auch 
Hood’s Pillen gebraucht. Meine Enkelin. wurde 
sehr schlimm von Dyspepsie geplagt, aber Hood’s 
Pillen haben sie geheilt. Sie sind eine ausgezeich- 
nete Nachtischpille. Kein Haushalt sollte ohne 
Hood's Pillen oder Hood’s Sarsaparilla sein: sie 
Frau Auıck V, 

EnRIGHT, 145 Jay Str., Brooklyn, N. Y. 


Hood’s Sarsaparilla 


* * 4 > % 4 
ist der einzige wahre Biutreiniger, der Anschen 
beim heutigen Pnblikum geniesst 6 


Hood’s Pillen 


x Mi L 





heilen alle Leberleiden, Gal- 
lenbeschwerden, Kopfschmer- 
zen. 25c. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß, unfer licher Gatte und Vater Gar! Müller 
anti. Juli, um 8 Uber, im Witer von 58 Iabren 4 
Monaten nad langem Leiden geftorden ift. Weers 
digung TDienftag, ven 9. Auli, I1 Uhr Vormittags, 
vom Iramerbanje, 2045 Keelen Str., nah Waldbeım. 
Die tramernde Wittwe: 

mebft 


Witpelmine Müller, Rindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unſer gelichter Gatte, Sobn und Bruder 
Edunard !.Ehrmannn am T. Auli geftorben 
if. Beerdigung findet flatt am Dienitag, den %, 
Suli, um 1 Uhr Rahmittıgs, vom Trauechauje, 
“li W. 20. Str., nad der St. Mathiadskirde und 
don dort nah Wunders Kichbof. Um file Thenls 
nahme bitten die teauernden Hinterbliebenen: 

Gmma Ehrmann, geb. Seeger, Gattin. 

Jacob Ebrmann, Bater. 

Albert Dr. Fred Ehrmann, 
Brübder. 

Bertha Gareiß, Schweſter. 


und 


Todes⸗Anzeige. 


Frunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daB umjere geliebte Tohter Ligzgie Shul 3 im 
Witer von 25 Nabren und 8 Monaten am Sonntag, 
den 9. Juli, Nachmittags 1 Uhr, janft entichlafen 
ift. Die Vserdigung findet ftart am Dienftag Race 
mittag um 2 Uber vom Trauerdbaufe, 180 Burling 
= nah Graceland. Die trauernden Hinterbiiss 
denen: 

Carl un YUugufte Shulz, Eltern. 
Ribard, Margaretdba, Meta, 


Geſchwiſter. 
u 
Schwag. 


zie Schul 
Todes⸗Anzeige. 


x 1353 
Albert KRocepfe, 

Allen Verwandten, Freunden und PBelannten bie 
traurige Nachricht, dab unjer lieber Gatte und Bar 
ter Wilbelm Hop» nah zweiläbrigem ſchwe⸗ 
ren Yeiden Sonntag. Morgen um 2 Uber im Herrn 
entjchlafen ift. Beerdigung Dienftag Nachmittag um 
] Ubr vom Trauerbaufe, OR. Zalman Ape. lm 
ftille ITbeilmahme bitten die trauernden Hinterblizs 
benem: 

Nariasop 
Bittor W 
tar, Kinder. 


Todes⸗Anzerige. 


Freunden und Befannten Die trauiige Rachricht, 
daß uniere Tohbter Faunie im ter von 6 
Nabren und 5 Mematen beute Morgen um 8 Ube 
janft ıntichlafen :it. Vegrabnik vom Trauerbaur,, 
932 Avers Ave, nah Waldheim, am Mittwoi, den 
1%. Nufi, um 10 Uber Vormittags. Reine Blumen. 
Magund Carrie Loeffler; Eltern. 


d, Gattin. 
tl l 


beim, Rupert, OÖ: 


Getorben: Louiſa Subr, 
am 7. Juli, im Alter von 47 Nabren, ? Monatın 
und 16 Tıgen. PVearäbnik am 9. Nuli ‚um 1 
Uhr Borm, vom Trauerbanje, 406 Winziwortb 
Ave, nah der Et. Georgeb-Kirche und von dort 
über ve G.& ©. Ry. Haliten Str. Station nad 
tem St. Marias Kirchhof. 


geb. Kuda 


J 


Dankſagrung. 


Für die vielen jo herzlichen Theifnahmsbeweiſe 
beim Tode umiered einzigen geliebten Sohnes nud 
Bruders Yobu Ritter im Alter von 3 Yabren, 
5 Monaten und 19 Tagen den berylichiten Dank der 
Eltern und Gejchiniiter 

sobn Philipp NKitter. 


_ Turnfest 


— di — 


Chicago’er Turnbezirfs 
su Elsim, 
am 13., 14., 15. und 16. Juli. 


Mafienturnen von 450 Zurnern und L00 Zur 
nerinnen am Sonntag, den 14. Juli. 


Erturfions: Züge 
verlafjen den G.. M. & St. Paul Bahnnbof, Ecke Canal 
und Adams Sır.. am Samitag Nahmittag um 
2:30 und Sonntag Morgen um B Uhr. Rund» 
reife incl. Eintritt zum Feitplsg T5c@ Perion, altig 
am Abend ber erRüdiabrt und auf alten Zügen bis zum 
17. Juli. — Bertaunfsjtellen: KRoelling & Hlappen- 
dad, 100 OD. Randolph Str.; Golbet & Landau, 433 
Diilwaufee Ave; Mar NRathberger. 363 WB. 12. Str.; 
Teuh & Schreff, 376 ©. Divifion Str.. und am Tage 
der Abiahrt bei dem yeitcomite am Bahııhof. muſt 





Der grohe Whalebad:Dampfer 


CHRISTOPHER COLUMBUS 
verläßt feinen Landuugsplag, Nord:Ende 

Nuih Str.:Brüde, punft DB Uhr jeden Mor: 

gen. Rüdiahrtv. Milwaukee 5 Uhr Rahm. 

Uufer Dampfer wurde fpeziell für Erfurfions- Zıyede 
gebaut und it bejouders fiir die Bequenlichkert und 
auu Bergitügen von Grturfioniften ausgeftattet. Ber 
Salon nimmt die ganze Yäuge des oberen Des ein 
und wird nit von „Etäte Rooms“ eingeihloffen; da- 
durch geftaltet fi dirfer pradtuolle Dampier zum 
Ideal· Erturſions· Palaſt der Weit Dame und Kine 
dern wird bejoudere Sorgfalt nud Aufwertiamteit ge» 
widmet. Faurpreis für die Nundlahrt Sl. Kinder. 
unter 12 Jahren alt, 5@c. @rfter Alafle Cafe und 
Reitaurant. win feines Ordefter immer au Bord. — 
Straßenbahnwagen nad allen Zeilen Wiliwautees 
fahren innerhalb eines halben Wiods von unierem 
Landungsplage. Sjlbm 

63. Str. und 


COLISEUM GARDENS. $3sE3. 4 
PAINS aigantifhe und aufregende 


Purotchniihe Daritellung: 
Die Erftür: 


mung son VICKSBURC 


und prägtiges Feuerwert eröffnet 
in Dollem Slanze am 


Samftag Abend, den 209. Juni. 


Jeden ſolgenden Dienſtag. Donnerſtag un. Samftag 
Abend. Side zum BVertauf bei Lyon —— von 
in bw 


Mittwoch Morgen au. 
* * 
Extra Billig 
jest nad) und von Europa, 


— — 


Nahberesbei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtkonfulent 


und in: faijerl. Deutihen u. Deiterr.-Ungar, 
Konjulate 
Regiitrirter Öffentliher Notar. 


Gibihafts - Einzichungen 
Spezialität, 


Bechiel, rcdttbriete und aunsländifhe Bela 
forteu zum Pilligiten Mourie. 

mit foniulariihen Beglaubigungen prompt 
beiorgt. Poitanszahlungen. Gelder sn per 
leihen und Huypotheten zu verfauten. U. 2. 
Beiicpäfle. > 


Belet die Sonntagädellage Der 


Abendpost 





Beranügunas-Weaweiier. 


ago Dpera Hounfe—Ali Babe, ij: 
nbia.—Merep World. ’ 
’8.—Trilby. 
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Shiller—tkittle Robinjon Cruſoe. 
Battery D.—Sommersfonzert. 
Golifjenm Gardens.—Eri. v. 
Maf. Temple Roof Garden. —Baubderile, 
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Murawjew und Potebnja. 


An grauſiger Romantik iſt kaum ein 
anderes Capitel neuerer Geſchichte ſo 
reich, mie die Chronik der Iekten polni= 
ſchen Erhebung und ihrer Niederwer⸗ 
fung. Eine beſonders ſpannungsvolle 
Epiſode aus den letzten Tagen der Dic— 
tatur Murawjew's, des „Henkers von 
Polen“, theili Kojalowiiſch in einer 
Veröffentlichung über den Dictator 
mit. Wir geben ſie in Kürze wieder: 

Mitternacht war längſt vorüber. 
Murawjew faß noch am Schreibtiſche, 
als-ein ihm beigegebener Garde⸗-Offi— 
tier in wichtiger Angelegenheit gemel- 
det wurde. rn feiner Verfolgungds 
fuht Tag und Nacht auf der Lauer 
liegend, war der Proconful für feine 
Untergebenen zu jeder Zeit zu Tprechen. 
Der Dfficier brachte einen eben bom 
Kriegägericht verurtheilten 24jährigen 
Bolen, Romuald ©., mit, der dur 
eine wichtige Entbedung feine Begnas 
digung erfaufen mwolkte. Mit nicht ges 
zingem Erftaunen hörte Muramjem 
den jungen Polen an, der, jobald er 
feinGebeimniß entvect hatte, ohnmäch- 
tig zu Boden fant. So mußte der 
Proconful fchließlich doch feinen Fuß 
Mm das Klofter der Bifitandinen Teßen, 
wo der Monate lang gejuchte ruffiiche 
Capitän Potebnja verſteckt ſein ſollte, 
ber ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſ⸗— 
ſen hatte. Schon wenige 
ſpäter wäre er, als Nonne verkleidet, 
mit den Viſitandinen nach Frankreich 
abgereiſt. Das war ein Fang nach 
dem Geſchmacke des Proconſuls von 
Wilna! 

Unter Bedeckung von Gendarmen 
und Koſaken eilte Murawjew in das 
Nonnenkloſter. Es war in der dritten 
Morgenſtunde. Zum letzten Male wa— 
ren die Viſitandinen in ihrer ſpärlich 
rrleuchteten Kirche verſammelt. In 
bieſer letzten Nacht waren die ſonſt 
üblichen Vorſichtsmaßregeln unterblie⸗ 
ben und unbemerkt konnten daher die 
Koſaken alle Ausgänge beſetzen. Mu— 
rawjew trat in die Kirche. Die ganz 
ſchwarz gekleideten Nonnen, ſchwarze 
Holzkreuze, worauf das weiße Bild des 
Gekreuzigten, auf der Bruſt, lauſchten 
den Worten des greiſen Viſitators der 
Wilnaer Klöſter. Plötzlich erblickten 
ſie die unförmliche Geſtalt des gefürch— 
teten Dictators, und ein Schreckensruf 
durchhallte den heiligen Raum. Junge 
Nonnen ſanken ohnmächtig zu Boden. 
Murawjew ſtand regungslos inmitten 
ſeiner Begleiter und rief in gebieten— 
dem Tone: 

„Capitän Potebnja iſt hier. Alle 
Ausgänge ſind beſetzt. Ich rathe, der 
Maskerade ein Ende zu machen, ihn 
auszuliefern!“ 

„Sie werden uns doch nicht durch— 
ſuchen laſſen!“ rief ihm verächtlich eine 
ältliche Nonne zu. Sie kämpfen alſo 
ſelbſt mit Frauen!“ 

„Nein,“ entgegnete ſcharf der Dickta— 
tor, „ſie käümpfen gegen mich. Doch 
wozu unnütze Worte. Mit Ihnen bin 
ich fertig. Die Wagen ſtehen bereit. 
Ein Gendarmerie-Officier und der 
Viſitator ſind beordert, Sie zur preu—⸗ 
ßiſchen Grenze zu bringen. Um ſechs 
Uhr reiſen Alle ab, Alle außer dem Ca— 
pitän Potebnja. — Capitän Potebnja! 
Kommen Sie hervor, machen Sie Ih— 
ren Beſchützerinnen keine Unannehm⸗ 
lichkeiten!“ 

Eine hohe Geſtalt in Nonnentracht 
mit zurückgeworfenem Schleier trat 
aus dem dunklen Hintergrunde hervor. 

Ich bin verrathen. Fluch dem Ver— 
räther, Euch aber, liebe Schweſtern, 
ewiger Ruhm und Erkenntlichkeit, daß 
Ihr dem durch ganz Litthauen Gehetz⸗ 
ten Schutz gewährtet. Joſepha, leb' 
wohl!“ 

Seine junge Frau ſtürzte an ſeine 
Bruſt. Weder Murawjew noch ſeine 
Begleiter rührten ſich. Plötzlich ſtieß 
Potebnja ſeine Gattin von ſich und mit 
dem lauten Rufe: „Es lebe Polen!“ 
feuerte er einen Revolver gegen ſeine 
Bruſt ab. Lautlos brach er zuſam— 
mer. 

Die Nonnen fchrieen auf, wie eine 
MWahnfinnige warf fi die Gattin Po 
tebnja’3 über jeine Leiche. Plötzlich 
Ichnellte fie empor. Da3 aus der 
Bruftwunde.desTodten herporquellende 
Blut hatte ihr Kleid, ihre: Hände und 
&hre langen, goldfehimmernden Zöpfe 
Refleckt, ihr Antlig war blutlos, mie 
Dad der auf dem Boden liegenden 
Leihe. Sie wantte zu den Officieren, 
in deren Mitte Muramjemw mit finter 
zufammengezogenen Brauen ftand. 

„Zaßt fie!” gebot der Dictator, und 
feine Begleiter wichen zu beiden Geis 
ten zurüd. Vor Muramjew fant fie 
nieder, mit tonlofer Stimme flehte fie, 
Br den Leichnam zur Beltattung zu 
äberlaffen. Seine Liebe zu ihr habe 
ihn vernichtet, fie habe ihn getöbtet, nun 
müfle fie ihn auch beftatten. Nur für 
einige Tage folle man fie in Wilna 
laffen, und nie werde ein Fluch gegen 
Muramjew über ihre Lippen kommen. 
Muramjern verlangte nur die Papiere 
Votebnja’s. Da jchleppte fie fi auf 
den Anieen zur Leiche, zog aus dem 
Sammetrod, den er unter dem Klofter- 
Heide anhatte, ein Padet und übergab 
e3 dem vortretenden Dictator. Abges 
riffen ftieß er hervor: 

„Sie tünnen bleiben — beitatten Sie 
ihn, doch ohne Auffehen zu machen. — 
Dann reifen Sie, mohin Gie mol» 
len —” 

. In der fiebenten Morgenftunde war 
das Klofter verövet. Zehn Tage nad 
dem gaeichilderten Vorfall verließ Mus 
ramjew den Schaupla feiner Blutthas 
ten. Geine Dictatorrolle war ausge⸗ 
ſpielt. 


* Die Leſer der „Abendpoſt“ verlan⸗ 
gen nicht, daß ihnen noch etwas zuge⸗ 
zahlt wird, damit ſie das Blatt nur 
mithalten. 


Vicksburg. 


Stunden ° 


| todt! 


Der Ontel aus Auftralien, 
Yumoreste von’ Wilhelm Thal 


Felix, Felix“, rief Die Hleine 
drau Treifinger ihrem Gatten entge= 
gen, al3 derjelbe aus dem Gejchäft 
nah Haufe fam, „ic babe eine gute 
Neuigkeit für Dich!“ 

„Na, wa3 denn?“ verjebte der Gatte 
brummig. „Dat Deine Schneiderin 
bon der Rechnung fünfzig Pfennig ab- 
gelajjen, oder ijt Deine Mutter Erant 
geworden?“ 

„Aber, Felir, wie fannft Du nur fo 
etwas jagen, dad wäre ja jchredlich, 
und ic jprad) Do von einer guten 
Neuigkeit!“ 

„Na, das iſt nun Auffaſſungsſache“, 
meinte er, und fuhr dann fort, miß— 
trauiſche Blicke auf einen Brief 
werfend, „was iſt denn das über— 
haupt für ein Brief? Iſt er an Dich 
gekommen?“ 

„Nein,“ verſetzte ſie nach verlegener 
Pauſe, „eigentlich iſt er für Dich be— 
ſtimmt!“ 

„Und da haſt Du ihn geöffnet? Das 
iſt ſtark. 

„Na, Du ſagteſt doch immer, als wir 
noch verlobt waren, Dein ganzes Herz 
ſolle ſtets offen vor mir liegen!“ 

„Ja, aber zwiſchen Herz und Brief 
iſt doch ein Unterſchied!“ rief er vor— 
wurfsvoll, „aber ſo ſprich doch endlich, 
was ſteht denn nun in dem Brief?“ 

„Haha! rathe einmal!“ 

„Ach was rathen! Ich bin doch kein 
Rathsherr! Schieß los, ſag' ich Dir, 
und ſpanne mich länger nicht auf die 
Folter!“ 

„Nun, ſo höre,“ rief die kleine Frau 
und ſtellte ſich auf die Fußſpitzen, 
Onkel Emil kommt!“ 

„Was!“ ſchrie Freiſinger erſtaunt, 
„Onkel Emil aus Auſtralien! Ich 
denke, der iſt ſchon ſeit zehn Jahren 
Man kann ſich doch heutzutage 
auf keinen Menſchen mehr verlaſſen!“ 

„Er lebt und iſt ſchon in Berlin und 
wahrſcheinlich auf dem Wege zu uns!“ 
fuhr Frau Freiſinger fort. „Uebri— 
gens iſt er, nach dieſem Briefe zu ur— 
theilen, noch ebenſo excentriſch wie 
früher; aber dabei ſchrecklich reich. Wir 
müſſen ſuchen einen guten Eindruck auf 
ihn hervorzubringen!“ 

„Ja, ja,“ ſagte Freiſinger nachdenk— 
lich, „das müſſen wir. Er ſchwärmte 
früher immer von Fröſchen, dagegen 
konnte er die Katzen nicht leiden, auch 
trug er ſich mit dem Gedanken, eine 
Flugmaſchine zu erfinden. Uebrigens 
zeige doch mal den Brief, vielleicht kön— 
nen mir od) einiges daraus erjehen.“ 

Frau Freiſinger reichte ihm das 
Shhreiben, und der Gatte la$ mit halb- 
lauter Stimme folgende Zeilen: 

„Lieber Nette!“ 

Mit dem tiefiten Bedauern muß ic 
Dir den Tod des Frofchkönig3 mitthei- 
len, den ich im Auſtraliſchen Busch ent- 
dedt habe und der in Hamburg in mei= 
nen Armen feine — man möchte bei= 
nahe jagen — Seele aushaudte, wenn 
ein Yrofch überhaupt eine Seele hätte. 
sch habe ihn einbaljamirt und bringe 
ihn Dir mit. In wenigen Stunden 
werde ich bei Dir fein und gedenfe mid) 
mwenigitens für die nädhiten Wochen bei 
Dir aufzuhalten, aud habe ich die Ab- 
fiht, mein Tejtament, das ich bereits 
drüben aufgejegt, noch einigermaßen 
umzuändern. Meine Ylugmajcine 
habe ich jest auch fir und fertig, aud) 
habe ich einen automatilchen Apparat 
zur Zühtigung ungezogener Kinder er= 
funden. Dein Did) liebender 

Dntel Emil.” 

„Berrüdt wie immer”, jchrie Felir 
müthend, al3 er die jonderbare Epi— 
ftel von Anfang bı3 zu Ende gelefen. 
„Den Zühtigungsapparat follte er nur 
bei ich felbit zur Anwendung bringen. 
Ach, ich wünjchte wahrhaftig, er wäre 
nicht gefonımen. 3 ift Doch gerade 
fein Genuß, mit folchem Spdioten unter 
einem Dacde zu leben! Ueberſpannt 
war er ja immer und meinte oft zu mir, 
als ich noch ein Kind war, nicht der 
Xöme, jondern der YFrofch jei der König 
der Ihiere; aber dak er ſolchen Blöd— 
finn zufammenjchreiben fönnte, als in 
dem Brief da fteht, das hätte ich doch 
nicht geglaubt. Sage, Glärdhen, wol: 
len wir ihm nicht lieber mittheilen, Du 
wärjt frank, und er möchte im Hotel 
abjteigen?“ 

„Sp? und die fchöne Erbichaft be- 
fommen dann andere?“ fragte Glärchen 
zarüd. „Nein, nein, das geht nidt. 
Uebrigens halte ih ihr für vollitändig 
harmlos; wir müllen uns nur bemühen, 
ihn bei guter Laune zu. erhalten 
und — “ 

Sie hattenod nicht ausgefprodhen, al3 
die Glode anläutete, und wenige Se= 
funden fpäter eın Herr von etwa 55 
Sahren in grauem Neifeanzug und 
b:igem Strohhut in’3 Zimmer trat. 

„Hurrah, der alte Ontel!“ rief Frei= 
finger mit forcirtem Humor und brüllte 
dem Fremden in die Ohren. 

„Ra, erlaube ’mal fo alt bin ich doch 
noch nicht!“ verjeßte der „Angejubelte“ 
ziemlih mürriih. „Außerdem braudjit 
Du mid nicht fo anzufchreien, ich höre 
nod) ganz gut! Uebrigens jolft Du Dich 
ja während meiner Abwejenheit verhei= 
tathet haben; wo it denn Deine 
Frau?“ 

„Hier, Onfeldhen!” rief die Kleine 
Frau und nahm dem Ontel dienfteifrig 
den Hut ab. „Was machen denn die 
Fröſche?“ 

„Schweig doch!“ flüſterte Freiſinger 
feiner befj..en Hälfte zu. ,‚Tu fängft 
ja viel zu früh an; fall’ doch nicht gleich 
mit den Yröjchen ins Haus!‘ 

„Was tufchelft Du denn da, Felirt“ 
fragte der Ontel. „Du, das muht Du 
Dir abgewöhnen, das macht mich ner= 
böz !“ 

„D, er erzählte mir nur von Xhrer 


wunderbollen Flugmaſchine“, beſchwich— 
tigte Frau Clara, „und daß Sie Katzen 
nicht leiden können!“ 

„So, darum habt Ihr Euch auch 
wohl eine gleich angeſchafft, um mir 'ne 
Freude zu bereiten?“ rief der Onkel 
wüthend und warf einen haßerfüllten 
Blick auf Mizi, die ſchöne Angorakatze, 


”n 


die gemüthlih jchnurrend auf dem 


Sopha lag. 

„Ad nein!“ warf Felir fchnell ein, 
„das Thier gehört unfern Nadhbarsleu- 
ten und bat fihb nur au uns verirrt. 


nAbendpofl, Chicago, Mittag, den 8. Zul 1895; _ 


Mari, fort!“ rief er und gab der 
„Diez“ einen Stoß, daß fie jchreiend 
unter das Sopha kollerte. 

„Aber, Felir, mein armes Kägchen!” 
ſchrie Frau Clara dazwiſchen. 

„Schweig!“ hauchte er, „für die 
Erbſchaft kannſt Du Dir einen ganjen 
Katzenpark einrichten,“ und ſetzte dann 
laut hinzu: „Doch nun zu Tiſche, On— 
kelchen, Sie haben gewiß tüchtigen 
Hunger —“ 

„Das will ich meinen!“ rief der On— 
kel lachend, und alle drei überließen ſich 
den kulinariſchen Genüſſen. 


Zwei Monate waren nach dieſem 
denkwürdigen Tage verfloſſen, und der 
gute Onkel Emil war noch immer da; 
er aß und trank, was gut und theuer 
war, ſchimpfte auf Freiſinger's ſchlechte 
Cigarren, von denen er täglich 10 — 
12 Stück rauchte, pumpte ſeinem Nef— 
fen nach und nach 500 Mark ab, weil 
er angeblich ſein engliſches Geld nicht 
gleich wechſeln wollte, und machte ſein 
Leben ſo angenehm wie möglich zurecht. 

„Das geht nicht ſo länger“, ſagte 
Freiſinger eines Tages zu feiner Frau. 
„Der alte Narr thut nichts als fort- 
während eljen, erzählt uns Gefchichten 
von Fröſchen und Flugmaſchinen und 
koſtet mich dabei ein Heidengeld!“ 

„Aber ſo berahige Dich doch, Felirx, 
er hat uns doch geſagt, er wolle mor— 
gen zu ſeinem Rechtsanwalt gehen und 
das Teſtament aufſetzen,“ beſchwichtigte 
die junge Frau. 

Am nächſten Tage ging der Onkel 
zum Rechtsanwalt und kam nicht wie— 
der; ſtatt ſeiner aber kam nach etwa 
14 Tagen ein Brief aus New-HYork, 
der folgende wenige aber bedeutungs— 
volle Zeilen enthielt: 

„Meine lieben Kinder! 

Es dürfte Euch intereſſiren, daß 
Euer guter Onkel Emil bereits ſeit 8 
Jahren todt iſt. Ich kannte ihn ganz 
genau und war von allen ſeinen Eigen— 
heiten vollſtändig unterrichtet. Er er— 
zählte mir oft von Euch und ſagte mir, 
er würde Euch gern ſein ganzes Ver— 
mögen hinterlaſſen, wenn er überhaupt 
einen Pfentig beſäße. Als ich vor 3 
Monaten nach Deutſchland kam, fiel 
mir ein, daß ich auf Eure Koſten ja 
eben ſo gut wie auf meine leben 
könnte, und ſo beehrte ich Euch mit 
meinem Beſuche. Ich bin im Allge— 
meinen mit der Aufnahme zufrieden ge— 
weſen, nur die Cigarren hätten manch— 
mal beſſer ſein können, doch man muß 
auch nicht zu viel verlangen, und ſo 
werde ich Dir, mein lieber Felix, 
ewige Dankbarkeit ſchulden, und mit der 
Dankbarkeit die 500 Mark, die Du mir 
ſo freundlich zur Verfügung geſtellt 
haſt. Deinen Stock mit dem goldenen 
Knopf aber nehme ich zum Andenken 
mit, er ſoll mich ſtets begleiten auf 
meinen Wegen. Daß Ihr mich nicht 
ſo bald vergeſſen werdet, weiß ich ge— 
wiß nnd verbleibe ich mit beiten Grü- 
Ben Euer fogenannter Ontel 


9.9. 
Nahihrift. Um Dich, Lieber Neffe, 
nit unnüß aufzuregen, ziehe ih e3 
Dir meinen wirklihen Namen nicht zu 
nennen.“ 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und inaben. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit, I Gent das Wort) 


Verlangt: Tüchtiger Office Junge. 340 Unity Ges 
bäude. 














Verlangt: Ein frifch eingewanderter Mann, der 
melfen Tann. Zu erfragen 107 Well Str. 


Verlangt: Ein Mann im Saloon, der auch da3 
Bartenden verfteht. 1113 Lincoln Str, 


Verlangt: 8. Hand an Brot. 1239 Kincoln Avbe. 


Verlangt: Junger, williger und beſtändiger 
Mann, der ſchon einen Bäckerwagen gefahren hat. 
3954 Cottage Grove Ave. 


— 





Verlangt: Ein erfahrener Treiber. The Vienna 
Bakery Co. 


Verlangt: Deutiher Uhrmacher mit allen Werk: 
zeugen, im Stande, Kunden zu bedienen. Wdrefjire 
mit vollen Einzelheiten. R. 112 Abendpoft. 





Berlangt: Junger Mann, Pferde zu beforgen und 
fi jonft nüglih zu mahen. 806 N. Ajbland Ave, 





Verlangt: Ein ftarker Junge von 14—15 Sahren. 
Mub mit Pferd umgeben fünnen. Nur Ehrlihe möz 
gen fi melden. 756 Xincoln Ave. 


Verlangt: Gin ftarfer Nunge oder eine leichte 3. 
Hand in Bäderci. 2509 S. Halfted Str. modi 
‚Verlangt: Ein guter Nunge von 16 Jahren, um 
ein Pferd zu beforgen und fi im Haufe nüglich zu 
maden. Zu erfragen heute Abend und morgen 
früb. 558, 29. Str. 

Verlangt: Gin Junge an Brot zu arbeiten. 190 
Milwaufee Ave, 

Verlangt: Ein Schmied und ein Helfer. _Heuie 
Abend vorzufprechen zwiſchen 6 und 9 Uhr, Südoſt— 
Ecke Wells und Kinzie Str. 


Perlangt: Anftändiger Junde, 16—18 Jahre, alt, 
als Omnibus im einem Reſtaurant. 253 S. Clart 
Etr. 


Berlangt: KRuticher, ‚einer der wajchen fan. Deutz 
{her vorgezogen. 2521 Archer Ave. 


Berlangt: Junger Manı, Saloon zu reinigen. 
Mup engliich jprechen. 1218 W. 12. Str. 


Berlangt: Ein Tediger Mann, der mit Pierden 
umgeben faun und in der Blumengärtnerei beiwans 
dert it. Apr. Chas. Held, RO NR. Campbell Ave., 
nahe North Abe. 





Verlangt: Ein junger Bäder an Butter-Bisquits 
und Cafes. 36 W .Divifion Str. 


Rerlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 73 m. 
Late Str. 

Berlangt: Ein guter Schneider, auch ein Bügler 
an Rüden. 130 Samuel Str., Top fylat. 


Werlangt: Starker junger®äder an Brot und Gas 
tes. Kommt fertig zur Arbeit. 1100 Milwaufee WAve. 


Verlangt: Mann, Bader wagen ju treiben. 181 ®. 
Divifion Str. 


- Verlangt: Gin junger Möbeljchreiner. 157 Yude 
ſon Ave. 

Verlangt; Mann, der Pferde beſorgen kann. 122 
S. Desplaines Str. 

Verlangt: Ein junger Mann an Cakes. 3323 ©. 
Halſted Str. 

Verlangt: Erſte und dritte Hand Brotbäcker. 3210 
S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Kellner, an Dinners aufzuwarten, 
der auch was vom Bartenden verftcht,. N. W.:Cde 
Van Buren und Franklin Str. 

Verlangt: Ein Porter, der waiten kaun und eng— 
liſch ſpricht. 548 Lake Une. ‚Hyde Bart. modi 

Verlangt: Ein junger Mann von 16 Jahren, um 
ein Pferd zu beſorgen und Hausarbeit zu *hun. 
2140 Archer Mpe., 1. lat. 


Berlangt: Ein Junge an Gates. 135 Sarrabee ‚Sır. 











Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent des Wort.) 


Berlangt: Schulfnaben und Mädchen Lönnen 
während den Ferien $2 DiS-$5 per Woche verdienen 
durch den Verkauf eines Wrtikels, der im jeder 
Familie in der Stadt Jolie auf dem Lande ges 
braudt wird. Ebenfall3 eine nugbringende Beichäf: 
tigung für Damen und Herren zum Ausfüllen der 
— Sendet löc in lc und 2e Marken oder 
ilber für ausführliche Anmweiiung und Mufter cn 
Beni. T. Pillow, Richmond, Da. 20jun, Imt 
—— — e — — — — —— 
— — — —e — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
ee 21 SE 5 RE FE SE 


Käden und Fabriten, 


erlangt: Erfahrene Mafhinen- und Handmädchen 
und Mädchen zum Lernen. 293 Dayton Str. mpini 


Verlangt: Knopflochmacher und Finifbers an ſena⸗ 
bensRöden. 236 Tomwnsend Str., Gingang Eli. 
Verlangt: Mehrere Majchinenmädchen für Xas 
hen an WRöden, und mehrere zum Lernen. 234 
Wellington Str. 

Berlangt: Finifbers und Maſchinenmädchen an 
Hofen. 240 Noble Ave. modinii 


Verlangt: Mädden, an Kleidern zu arbeiten. 335 
N. Weitern Apr. ’ 











Berlangt: Frauen und Mäpddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarvett. 
Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen file Haus« 
arbeit. 633 Ogden Ave, Mrs. Kunz. Top Ylat. * 
jerlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit, 
310 Xarrabee Str. et 
Verlangt: Mädchen. Muß gut und ftetig jein. 316 
5. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
wur Lohn $4.00. 716 Fullerton Ave., nahe Kiart 
te. 


Verlangt: 2 gute Mädchen. 287 Eiybourn Ave. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen bei gutem Lohn. 
421 Cieveland Ave. Br rn 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen. 156 €. North Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 641 
Sedawie e — 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
537 Wells Str., 1. Flat. BR... 
Verlangt: Anftändiges Mädchen oder Wittwe als 
Haus hälterin. 599 Wells BIESLERN. i 
Ein junges dentihes Mädden für 


 Verlangt: u 
feihte Hausarbeit. 418 Wabaih ei... 





Verlangt: Mafhinenmädden an feinen Hofen. 213 
Numjey Str., nabe Augufta Str, modimi 
Verlangt: Junge Mädchen oder frauen fünnen 
das Kleidermachen und YZujchneiden erlernen beim 
Damenjchneider, 535 N, larf Str, modi 


Verlangt: gathotiſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3165 Bearon Str., nahe Wiljon Ave. 
jamo 





" Perlangt: Ein junges Mädchen für leihte Hause 
arbeit. 418 S. Aihland Ave. ſamo 





Verlangt: Maſchinen madchen an Weſten. 707 N. 
Aſhlaud Ave. modimi 
Verlangt: Mädchen, bei Hand 


b zu nähen an Shops 
röden. 791 RN. Halited Str. i £ 


&jul,iw 


Berlangt: Madchen, bei Hand zu nähen an Nös 
den. 130 Samuel Str., Top Flat. 

Verlangt: Mädchen, Operators und Baiſters an 
Kuabenröden. 46 MeRepnolds Str., nahe Baulina 
Etr. / modi 

Verlangt: Ordentliches Mädchen, welches das 
Kleidermachen erlernen will, 287 Elybourn Ave. mıdi 

Verlangt: Märchen zum NRöde finiihen. 202 8, 
19. Str., Bouzet. jamooi 

Verlangt: Gute Maſchinenmadchen an Cloats. 799 
S. Aſhland Ave., nahe 18. Str. frajıno 








Berlangt: 10 gute Maihinenmädcdhen und Hands 
mädchen an Weiten und Böden. 130 Samuel Str, 
ljul, Iw 


Verlangt: Eine ‚erfahrene, Nähmaichinennäberin 
und Berfäuferin, Muß engliich jprechen. 935 Mile 
mwaufee Xve, ljul, Io 


Verlangt: Geübte Madchen an Tiſcharbeit, für 
Möbelfranjen u.j.w. Nachzufragen 572 Glvbourn 
Ave. Stetige Arbeit zugefichert. 3jul, im 

DVerlangt: Erite Klaffe Mafchinenmädhen an feie 
nen Knaben-Jacken, auch jolche für Tajhen näben; 
auf Stüd oder Woche. 242 Ordhard Str., binten, 
unten. Zjul,iw 








Verlangt: Majhinenmädden an KHofen zu näben. 
77%. 19. Str. 2jul,lıo 


Sausarbeit. 


Verlangt: In einer Familie von drei Ermwacdfes 
nen ein aut empfohlenes Mädchen für zweite Ur= 
beit. Wuk gut engliih jprechen. Nadzufragen 3320 
Indiana pe, janio 


‚Verlangt: Ein _deutjches Mädchen. Muß Toden 
tünnen. 139 ©. Canal Str. 

‚Verlangt: 2 Ddeutjche Mädchen in Privatfamilie, 
eine für Köchin und Laundreß, die andere für 2 
Mädchen. 100 Wajhington Str., Zimmer 1210. 





‚Verlangt: Anftändiges _ Mäpdchen, muß gut enge 
liſch Iprehen, für Delikateffenftore, fofort. 922 Otto 
Str. modi 
Verlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für allgemei- 
ne Hausarbeit in Heinem Rejtaurant. 370 €. Dis 
difion Sir. 

Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Lıhn $5. 587 Larrabee Str. modi 
Berlangt: Viele Dienftmädcen. 587 Larrabee Str., 
Stellenvermittlungsburcau. 8jul, Iw 
Verlandot: Starkes Mädchen für Boardinghaus. 
587 Larrebee Str. modi 





— Et Eden 
Berlangt: „Mädchen, am Tifch aufzumwarten. 587 
Rarrabee Er. modi 
‚Verlangt: Küchenmädhen, welches maihen und 
bügeln famı. Guter Lohn. 498 LaSalle Ave. modi 





Nortbivetern Female Employment Agency ver= 
langt Köhinnen, Waitreffess, Kichenmädcden und 
Geſchirrwäſcherinnen für Hotels und Reftaurationen; 
auh Mädden für Privatfamilien in Stadt, Porz 
ftädten und aufs Land. Guter Cohn. Sofort vorzu: 
fprechen. Guright & Co., 7 W. KLale Str., oben, 

8jul,im 


Verlangt! Nettes ftarfes Mädchen. Muß gute Kds 
Hin fein. B.00. 553 Flournoy ‚Str. 

Verlangt:) Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3165 Archer Ave. 

Verlangt:| Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
447 Maribfield Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Fin junges Mädchen, um auf ein Find 
zu achten.‘ MB Eenter Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
E. Chicago Me., 2 Treppen hoch. 








Verlangt: Mnges Mädchen, am Tijh aufjumwars 
ten. 367, 5. We, Neftaurant. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 42 W. Divifion Str., oben. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
4500 Emerald Llpe, 


Verlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit. 1649 
N. Clark Str. Blumenftore. 

Verlangt: Eit gutes junges Kindermädchen. 962 
N. Clart Str.,' 2. Flat. 

Derlangt: Mibehen für Kiüchenarbeit im Reſtau— 
rant. 3035 Archer Avbe. modi 


Verlangt: Ein Mädchen. Muß fih in der Küche 
behilflih machen, von 9 bis 4 Uhr. Lohn 3 per 
Woche. 146 E. Nadijon Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Gu:rer Lohn. 3135 Forreft Ave. 





Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit für zwei Perjonen. Gute Behandlung. 318 
Blue Asland Abe. 

Verlangt: Midchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
2. 3. Frank, 178 Evergreen Ave. 

Verlangt: Fin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 649 Yullerton Xpe. 

‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wüs 
Ihe, Heine Familie. 34 Lincoln Place. 

Verlanat: Ein gutes fräftiges Mädchen. Mub Tos 
hen, wachen und bügeln fünnen. Sober ob 
für die richtige Berjon. Ideal Club, 531 Wells 
Str. modi 
Ve rlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 733 Milwaufsee Ave. 

‚Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit bei 
finderlojer Familie. 22 €. North Abe. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 443 Hermitage Ave, nahe Taylor Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit in Büderei. 533 Blue Island Ave. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 73 W. 
Late Er. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 35 Mohamf Str., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für SKiüchenarbeit, 
W. North Ave. 


“1 


— Mädchen für Hausarbeit. 5IO N. Baus 
ina Str. 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Mit Referenzen. 24 Lincoln Ave. 

Vexlangt: Ein Mädchen, aufs Land zu gehen und 
nr ya auizupefien. 3459 S. Halfted Str. ‚Apos 
thefe. 


 Berlangt: Eine Waihfrau. 655 Wels Str. 
Verlangt: Ein gute Kindermädcden. Muß aud 


Kin Hausarbeit verftehen. Sofort. 330 Sedgmid 
tr. 











Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 145 W. TDipdis 
fino Sir. 


leichte 


Verlangt: Gin ordentliches Mädden für e 
F mdimi 


Hausarbeit. 19 Augufta Str., 1. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 317 12. Str, 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. 310 Sheffields Ave., 1. 
Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
demeine Hausarbeit. 509 Larrabee Str. 








Berlandt: Agenten für Meine und Liqueure an 
Saloons und Private. Salair und Kommiifion. Re: 
ferenzen. Adr. unter. B. 86 Abendpoft. 


"Perlangt: Strippers. Bed & Winternig, 8 N. 
Elart! Str. 


"Rerlangt: Gin Bäder, 2. Hand an Brot und Gas 
tes. 195 Madifon Str., Harlem, nehmt Mapdijon 
Str. elektr. Car bis Desplaines Ave. 


Perlangt: Lunchmann, Vorter, Kühenmann, juns 
ger Menih füt Milhgefhäft, Junge für Butcher: 
ibop. 41 N. Clark Str, 


Verlangt: Ein junger Butcher. Lohn$15. 1045 N. 
Leavitt Str. 


" Berlangt: Ein guter Aunge von 16 Nahren für 
ein Liquorgeichäft. 32 Blue Island Abe. 


Verlangt: Aunger Mann, anftellig, mit Werkzeu⸗ 
gen für ‚gewöhnliche Arbeit, $I2 per Wode. Muk 
$100 Baar haben. Antworten in Engliih unter 
T. 180 Abendpoft. 

Verlangt: 5* Agenten, junge Leute, um 
einen Bedarfs-Artikel bei Privatkunden einzufuh— 
sen. Großer Verdienft. 1116 Mafonic Temple. öjl,iw 








Verlangt: Ein gute® Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit, eines das etwas vom Koden beriteht. 
2830 Archer Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
348 Lincoln Ave. N 


Verlangt: Ein Mädchen in der Hausarbeit 30 
helfen. 76 Elybourn Ave., im Store. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für KauSarbeit. 
Mrs. Lindloff, 123 Elvbourn Ave. 


Verlangt: Lunhköhin, 2 Mädden für Sommers 
rejort, ältlihes Hausmädden, $. Sowie Mädchen 
für Haus: und Küchenarbeit und Diningroom. 83 
N. Clark Str, 


Berlangt: Mädchen für Kausarbeit, das aud To= 
Ken kann. Kleine Familie. Gute Behandlung. 63 
Cleveland Ave. 


Birlangt: Mädchen für allgemeine Hrusarbeit. 
Guter Lohn und Heim. 3621 Halfted. Str. midi 
Verlangt: Eine gute Rögin. 8 ©. Glart Et. 
Te Rormandg. — * 





Viele Mädchen verlangt. 539 W. 12. Str. tits 
len frei. ljul, Im 


Northweitern weibliches Bermittlungsbureau. — 
Verlangt: Köhinnen, Aufwärterinnen, Zimmermäds 
hen, Naumdrefjes, Diningrooms: Mädchen, Pantry— 
und Küchenmäpdchen für Hotels, Reſtaurants und 
Sommer:Rejorts, auh gut: Mädchen für Brivars 
Familien in der Stadt, VBorftädte und auf dem 
Sande. Guter Lohn. Nahzufragen jofort bei Enrigbt 
& &o., 27 W. Laufe Str., oben. liul, Iw 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Zwei in der Familie. 4138 Lake Ave. frſamo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. K08 Aſhland 
Ave. frfamo 
Verlangt: Ein Dienftmädden. 1071 Lincoln Ave., 
oben. frjamo 





Mädchen für allgemeine 
Apve., nahe Webiter Live. 
3jui, im 


Ein gutes 


Verlangt: 
157 Clifton 


Hausarbeit. 





Vrlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 147 S. 
Peoria tSr., Frau Scholl. —Liul 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mes. Elielt, 329 Wubajb Ave. Friich eingewand:rte 
fofort untergebradt. 13nlj 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen fiir Hausarbeit und 
weite Arbeit, KHindermädchen erbalten jofort gute 
tellen mit bobem Lohn in den feinften Privariız 
milien der Nokd» und Eüdjerte durch Das Grite Deuts 
jhe Vermittelungs=Inftitut 545 N. larf Str., jrüs 
ber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 493 
North. 8d z, bw 


* Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für. Hausarbeit, | 


422 Yaras 
Zinbw 


Lohn $I-$5. tellen frei für Mädchen. 


bee Str. 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss | 


arbeit wıd zweite Arbeit, Kindermädden und einge: 
wanderte Mädchen für dire beiten Mäke in den jeins 
ften Yamilien an der Süpdieite ber hobem Lohı. — 
Frau Gerjon, 215 32. Stk., nahe Indiana Ave. bw 
Verlangt: Köchinnen, für Sausarbeıt 
und zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingewantcers 
te Mädchen erhalten jojort gute Stellung bei bo= 
bem Xohn im feinen PBrivatfamilien Dur) Das 
deutiche und jkandinapiiche Stellenvermittlungspus 
reau, 599 Wells Str, 6jut, Int 


Mädchen 


Verlangt: Mädchen, finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der Süpjeite. 2736 Gottage 
Grove Ave., Frau Kuhn, 6jul, int 


Stellungen Juden: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 
erite 
Str. 


modi 


guter Bäcker ſucht Stelle als 
860 W. Adams 


Geſucht: Ein 
Hand an Brot. Adr. N. B., 


Geſucht: Ein Konditor, tüchtig in ſeinem Ge⸗ 
ſchäft, ſucht Arbeit in Bäckerei oder Reſtaurant. Adr. 
T. 174, Abendpoſt. modimi 

Geſucht: Stellung als Privatkutſcher in Privais 
Familie, willens jede andere Arbeit in Prwat-Fa— 
milie zu übernehmen. Adr. T. 177 Abendpoſt. 


Geſucht Friſch eindewanderter Wagenmacher ſucht 
Arbeit. Adr. R. 110, Abendpoſt. 

“ Gefucht:n Gin junger Deutſcher ſucht Arbeit ın 
Grocerne oder Drugitore, Wbholejale oder Wetaıl. 
Gute Zeugniffe. Aor. PB. 73, Abenppoft. 

8500 oder mehr für Vermittlung einer Stellung. 
Ein junger ftarfer Mann, 23 Jahre alt, der enge 
liihen Sprache mächtig, möchte fich gern einarbeiten 
in irgend welchem Gejchäft. Beginne mit $6 per 
Woche. Adr, T. 178 Abendpoft. ee 
Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
Stellung in Privatfamilie ſcheut keine Arbeit, ge— 
ſernt draußen in Waarenhandlung. Adr. R. 114 
Abendpoit. 

Geſucht: Ein ehrlicher Deuticher fucht einen Plat 
als Wächter. Kann Sicherheit ftellen. Zeugnilfe an 
Hand. Sieht niht auf hohen Lohn. or. 3. 86 
Abendpoit. 

72270 — — — 

Geſucht: Ein guter Schloſſer ſucht Arbeit. A. 
Sandry, 26 Vine Str. ET 
Geſucht; Tüchtiger Ingenieur ſucht Stellung. 
Hat City Licenz, geht auch in die Country, unter 


beſcheidenen Anfpruͤchen. Adr. P. 72, Abendpoſt. 
ſamodi 





Geſucht: Bäcker, — Klafle Arbeiter an Gates, 
Dies, Paftry und Ornantenting jucht Etelle. Mr. 
8. M., 120 Wells Str. 4jun, 16w 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort. 
Gefucht: Deutiches Mädchen, 16 Yabre alt, 
wünſcht Stelle als Kindermädden und für leichie 
Hausarbeit. Keine Wäjche. 322 Aberdeen Str. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu dvermiethben: 2 Wohnungen mit 4 und 5 
Zimmern, billig. Vincennes Ude, 69. Str., 6905 
Englewood. 





Zu dırmietben: Billig, Store, zwiichen 4 Fabt i⸗ 
ken. Kein deutſcher Saloon oder Liquor-Stoͤre in 
der Nachbarſchaft. 1229 S. Weſtern Nova. 

Schöne 4 Zimmer Flats für $5 


Zu vermiethen: 
North Ave. A 


und 86. 361 W. 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Etod des 
bendpoit: Gebäudes, 203 Fiitb Ave, einzeln oder 
sujammen. Borzüglich geeignet für Mufterlager_oder 
leihten Fabrikbetrieb. Dampfheizung, und Fahr⸗ 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt.“ buw 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Eeut3 das Wort.) 


Zu vermietben: Front- und Frontſchlafzimmer 
für 2 oder 3 Herren, bei Wittwe. 725 W. Chicago 
Ave. 

Zu vermisthen: Möbliertes Frontzimmer für Trich- 
te Saushaltung. 141 €. Illinois Str. 





Zu vermiethen: Frontzimmer, gutr3 Heim für ale 
teren Serena. Adr. R. 102 Abendpoft. 


Zu dvermietben: Kübles Zimmer mit Board und 
Bad. Privat. 592 Larrabee Str. ſamo 


Geſucht: 2 anſtändige Herren 
Board. 265 CElybourn Ave. 


ohne? 
famo 


mit oder 


Zu miethen und Board aefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 





Zu miethen gejucht: 1—2 unmöblirte Zimmer auf 
der Nordjeite. Offerten unter ®B. 74 Abendpoft. 


Aunger Mann wünfcht jeine Adendmahlzeit im 
einer PBrivatfamilie zu nehmen. Weit? oder Nord⸗ 
weitjeite. Einfache Hausmannstoft von Gemüje und 
Frucht. Adr. PB. 75, Abendpoit. 


Gejuht: 4 bis 5 Zimmer, Nordjeite. Nabe der 
Stadt. Adr. mit Preisangabe N. 115 Abendpoft. 
Seirathögeruche. 

Jede Unzeige unter diefer Nubrif foftet für eine 
einmalige Einhaltung einen Dollar.) 
Ein anftändiger junger Mann, 
Mitte der Dreihiger, mit etwa? Bermögen, juwnt 
weoen Mangel3 cn Damenbefanntihaft die Bes 
tanntihaft eines anjtändigen netten Mädchens, weis 
&e3 auch Luft bat, cuf eine Yarın zu geben, Bei 
gegenfeitiger Zuneigung Verheirathung. Brieje er= 

beten unter B. 80, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: 





Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Wir ertheilt engliihen Unterriht? Wr. R. 103 
Abendpoſt. 

Beſte Sommer-Schule für Kinder. Niſſens Buſi⸗ 
neß College, Milwaukee und Chicago Ave. bil, iw 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 


Frauentranfbeiten erfolgreih bebans 
delt, BSiährige Erfahrung. Dr. Nöich, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clatk. Sprechſtunden 
von I bi3 4. Sonntags von 1 bis 2. Aiubw 


r Haute, Blut⸗, Nierens und Unters 
teibs-Kraufdeiten fiher, ihmell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Etr... nahe Obio. Aotbın 








Photographen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Gemts das Wort.) 
3. 2 Bilion, 39 State Str. 
Gabinet3 und. ein 11 bei 14 Bortrait 8B 
BIER Bilder kopirt und vergrößert. 
* Eonntags ofiem St 


| ger 2171 


Geſchaäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 
Zu verkaufen: Bäckerei. 101 Ontario Str. 
Bu derfaufen: Billig, 3 Kannen Milhroute. &I 
Sadjon Boulevard. 
8225 taujt einen gutgelegenen und guizablenden 
Grocerpitore, feine Einrichtung, gutes Bierd zud 
Sagsı, billrne Mierbe. Kommt jotort für dirje jel⸗ 
tene Gelegenheit. 155 W. 51. Str, nahe State Sır. 


modimi 


3a serfanfen: Flajchenbiergeihäit, mit 5 Pier- 

den, 2 Wagen, 1 Dampfkefiel, mit allem was zw 
einem Flaigpenbiergeichäft gehört. Mietbe nur $ly 
per Monat. Siüdjeite. Adr. R. 104 Abenppoit. 


alvon, Weitjeite. Goldgrube. 
9 Abendpoit. 


gu verfaufen: Ed 
8300 Caſh. Adr. P. 
X. verfaufen: Abendpojtroute. 145 Milwautee 
ve. 





3525 kaufen $1209 Grocery: Store, theilweiie an 
Abzahlung. Kann audh fortgenommen werden. 515 
Xarrabee Str. 





_8375 taufen $1000Grocery-Store, theilweije an 
Zeit, großer Waarenvorratb, hochfeine -Cinrihtung, 
taun aud fortgenommen werden. 423 Ogden Abe. 

„sau verfaufen: Billig, "eine Bäder-Route. Adr. 
DB. 120, Abendpoft. modımi 


„Bu verfaufen: Gin gutgehender Edjaloon, wegen 
vanıilienverhältniffen billig. WAdr. unter R. 108, 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon an Randolph 
Str., preiswert, billige Miethe. Bauftian, 3152 
Shields Ups. modi 

Zu verkaufen: Wegenſtrankheit, Delikateſſen?-, Bä⸗ 
dereis, Zigarren- und Candygeihäft. 957 Xinoelu 
Ave. modi 


Zu verfaufen: Gin gutgebender alter Meatimarfet, 
wegen anderen Gejchäften. ZI W. Poll Str. Ymdi 


Su verfaufen: Srankheitshalber, ein qutgehender 
Dryooods ions-,Crockery⸗ und Glaswaaren-— 
Store. Adr. B. 119 Abendpoſt. ſamodi 

Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, billig, kleine Blu— 
mengar i nebit Gemitjeland und Hotbeete. Mor. 

idpoſt. jmo 
rtaufen: Ein gutes Fleiſcher-Geſchäft, mit 
nrichtung zur Wurſtmacherei. 2000 Sud 
—2 jmo 





tufen: An einen tühtigen Mann, Sa: 
Rabharihajt von 4 Brauereien und Bas 
Niedrige Rente. BO) Baar erforder: 
ifj Zeit. Anzufragenr zwiſchen 8 uud 11 
. Karl Gorper PBrewing and Mails 
Str, und Union pe. jamodidofr 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Salcon. olö 
N. Abland Ave. jamo 


Zu verkaufen: Ein Candy⸗ und Zigarrenſtore mit 
Soda-Fontäne, billig. 33 S. Halited Str. 5jl,iw 


Zu verfaufen: Caſh Meat Market, PBading Houſe 
in Evaniton, gute Lage, billige Mietbe, grobe Bar: 
gain. Muß verkaufen. Gute etablirte Nundjhait. 
Geſchäft iſt werth 8800, es wird verichleudert für 
KW. Nahzufragen jojort in Nr. 673 Xincoln ve, 
tria 


Zu verfaufen: Qüderei und Lundhroom mit volls 
ftändiger ReitageationssEinrihtung._ Gute Lage. 
8250, theilweiie an Abzahlung. 732 S. Halited Str. 

orul,iid 


Zu verfaufen: Yamilien verbältniffe wegen cım 
gutgebendes Milchgeibäft in gewerbereicher Stadt 
in der Nähe Chicagos, beſteher 3 2 guten Milde 
routen, Milchdepot mit Store Greamery. Event, 
würde auch guter Partner genommen. KRäberes an 
Bor 1882, Ioliet, SU. 29 jun, 1m 
Zu verfaufen: 6 Kannen-Milchroute. Zu erfragen 
2A71 Archer Ave. mifrſamo 
Butchergeſchaͤſt mit 
1612 Barry Ave. 
Wjiun, ſa modi, 2w 


Gin gutes 
Zu erfragen 


verfaufen: 
und Xot, 


2 
Bu 
Haus 


82% kaufen eine 6 Kannen Mildhroute. Zu erfra⸗ 
Archer Ave. lial, Iw 


Zu verkaufen: Gute Milchroute, billig. 8060 Dia⸗ 
ſon Str. 10jun, Img 


Geide 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 

“ Soufepold Lo an Ailociation, 
(inforporirt), 

& Dearborn 

534 Lincoln Ave., 


Geld auf Möbel 


Simmtr 804. 
Zimmer 1, Zale View. 


Str., 


Keine Wegnahme, Feine Oeffentlichfeit oder Wergös 
gerung. Da wir unter allen GBejellichaften in den 
Ler. Staaten daı3 größte Stapital bejigen, jo fünnen 
wir Euch uiedrigere Raten und lüängereg:it geiwähs 
ren 215 irgend Jemend in der Stadt. Ilnjere Ges 
fetichaft it organifirt und macht Geichäfte rad 
dem Baugejcellihaitsplane. Darlehen gegen leichte 
monatliche oder wöchentlihe Nüdzablung nah Yes 
quemlichkeit. Spredt uns, bever Jbr cine Wis 
leihe macht. Briugt Eure Mobel-Quittungen wait 
Euch. 

— (63 wird bdeutjich geiprocden. 


Soufehold Loan 
85 Dearborn Str. Zimmer 304. 
534 Lincoln We., "Zimmer 1, Zule View, 
Gegründet 1854 —— 


Aſſociation, 


bw 


Chicado Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Gummeit, 
auf Haushaltungsgegenjtände, Pianos, Pferde, Ysas 
gen jerwie Xagerbausicheine, zu jebe miedrigen 
Raten, auf irgend eine gewilnjchte Zeitdauer. Gin 
beliebiger Theil de3 Darlepens Tann zw jeder Zeit 
aurüdgezgablt uud Ddadurd Die Yinjen verringert 
werden. Kommt zu uns, wenn IhrGeld nöthig dabt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Simmmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madifon Etr., Nordweit:Gde Halſted 
Str., Zimmer 205. llaplj 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, VBiauos, Bierde, Wagen u. f. im. 
Kleine Unleiben 
von 820 bis $I0O unjere Spezialität. — 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe mächen, ſondern laſſen dieſelben inIhrem 


entz. 
Wir baben das 
deuriche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mit vorzuſprechen, ehe Ihr aae 
derweitig —— Die ſicherſte und zuverläſſigite 
Bedienun ugeſichert. 

a 9. Frend, 


9mzii 138 Lasſall⸗ Str., Zimmet 1. 


Wenn Geld uwünunſcht 
eufMöb iaunos, \ ‚Wagen 
Kurihben mj.w,iprecdt t r 
ficeder yidelityMortgag h 
$25 bis $10,0U0, zu 

Vedienung, 
dab Euer 


größte 


Ihr 
el, 


S 


Geld gelishen in Beträgen bon 
den niedrigiten Waten. Prompte 
Deifentlichfeit und mit dem Vorrecht, 
Gigentbum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity VWortgage Yoan 6% 
Intorporirt. * 
4 Wefhingtou Str, erfter Flur, 

zwijchen Glarf und Dearborn, 


oder: 851 8. Str., Englewood. 


oder: 9215 Contmercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Siid-Chicago. Zee l4anbıo 


Die befte Gelegenbeit für Deutibe, 


welche Geld auf Möbel, Pianoz, Pierde und Wagen 
leihen wollen, iit zu uns zu kommen. 
Wirfindjelber Deutide 
und machen e3 jo billig twie möglich und laffen Eu 
alle Saden zum Gebraud. 


E19 Waibiugton Etr., 
swiihen SaSalle Ste. und Fiftd Ave, Zimmer 12. 


3ljalj 


g eru eger. Manager. 
Bilfiges Geld 
- für cehbrlibe Brate. —— 
auf Möbel und andere Sicherheit. Ich leide Privats 
Tond3 in irgend einem Berrage. 


— Etrift privatim. — Neellfte Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, fpredht bor oder jchreidt 
mir und ich werde bei Euch vorsprecdhen. 
GConleiab, 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. l6mai,1j 
Boyunadh der Südjeite 
wenn br billiges Geld baben fünnt auf 
Pianos, Pierde und Wagen, Xagerhanss 





echen 
Möbel, 


feine von der Nortbweiterun Mortgage | % 
3 | Anjprüdhe auf Schadenerjag Für Beriekungen, ins 


g2oan Go., 515 Milwanfer Ave, Zimmer > und 
6. Offen bis 6 Uhr Abendd. Geld rüdzabibar in 
beliebigen Beträgen. lima,bıo 


Geld zu verleiben. 

Anleipen in allen Summen gemacht auf Haushal⸗ 
tungsgegenitäunde, Biano!, Kütſchen, Diamansen, 
Sol Elia Nleidungsitüde, Wareboujes-Quitrungen 
oder andere Eiherbeit. QDurdhaus privat. its 
drigfte Raten. 

National Mortgage Soan Go, 
Hinmer 502, 100 MWaibington Str., moiſchen Clark 
und Dearborn. „ Smai,lj 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Hrant, 29 Wajhington Str. 1dap,ınjmlj 


Grundeigenthumg-Anleihen zu den niedrigiten Ras 
ten. Union Savings Loau & Building Affociatıon, 
Wm. Fried, Ser, Südoftsede LaSale md Mas 
diſon Str. x Sjul,imt 





Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzgier ENodgers, Rehtsanmälte, 
Enite 820 Chamber oj Commerce, 
Eüdoit:Gde Waibington & La ESalle Str. 
Ielepbon: 3100. 





Henry M Cohen, Rebtsanimalt. 
— irt in allen-Gerichten. Adſtrakte unterſucht. 
schonen gemacht: keine Bezatflung, wenn wicht 


erfolgerih. Zimmer 4, 15 La Sale Str. Sul 


Fred Blorte, Rebtisammelt, 

— A. 79 Dearborn Etr., Bimmer 8-88 
Rechts jachen alle Urs jowie Kollektionen prompt 
bejorgt. Wi 


ohue | 


My mx .. 


Grundeigenthpum und Säufer 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 ‚Gents das WE 


Zu verfaufen: Gutes Hertholge-Farmland im 
Marathon Ecunty und im jünlihen Theile von 
Lincoln Gouuty, Wisconfin, Durch die Wis. Vallıy 
Land Co. von Waujau, Wis. zu Dem billigey Preije 
von .75 bis 38.00 per der. Bedingungen. Gım 
Viert:l baar, Heft in 7 Jahren oder Weuiger. Gis 
neu jeden Käufer don 30 Wder oder mehr iirs 
den die Koiten der Hinreife zuxiideritattet. Diejes 
Land liegt iu ciner gutem, -meißt-von deutſchen Leu⸗ 
ten bewohnen Segend. Guter Boden, gutes Aulz, 
autc3 Waller, guier Markt für Holz, Bi uup- 
Getreide, weil ji verichiedene Gijenbabuen das 
jelbft befinden. Hals Sie es mwünjden, gebt de 
Agent mit Ihnen und zeigt Yhmcır das Land. Ti: 
bietet allen Ärchjamen Familien eine gute Wcis 
genbeit, fh mit wenig Geld cime gute Heid 
zu erwerben, mad welcher fie fh im ſchlechten 
Zeiten und im Wlter zurüdzieben umd frei wud 
unabhängig leben können. Um weitere Auskunft 
und jür freie Landkarten jchreibt oder beilcr ycht 
und jprecht mit dem Ageuten J3. 9. Kochler, w ls 
ber im Der Gegend auf einer yarmı großgeworden 
it und Euch Paber genaue Auskunft geben. fan. 
Office im zweiten Stod, 43 Mitlwaufee Avr., zwıs 
fhen Chicago Ave. und Elton Ave. Geſchäftsſun⸗ 
den von 2 bi 6 Uber Nachmittags und am Mon: 
tag, Dienftag und Mittwoch bis 9 Uhr Abends. 
Neferenz: State Bank of Chicago. 6jul, Zw 


Zu verfaufen: Fruchtfarm, billig. I. War, 





BD 

598 Grand Haven, Mid. 2 
Zu verkaufen: Ein gute® Haus, nahe -Humder 
bio 


Part, 3300 Baar, Reit monatlide Zablungeı. Per⸗ 
ty & Gehm, Zimmer 600, 112 Dearborn Str. > 

Zu verfaufsh oder zu vertauſchen gegen Chicag⸗ 
Grundeigenthum, gute kultivirte Farmen. Auch 53 
10 und 20 Atır Parzellen. Kleine Anzablung, Reſt 
5 oder 10 Jabre Zeit. 30 Meilen von Chicago. Prir 
ty & Gehnt, Zimmer 600, 112 Dearborn Str. b:v 


Zu verfaufen: Haus und Lot, 40 bei 125, H00— 
8000 Baar. Wird billig, wenn im zwei Wochen vırs 
fauft. 6125 Carpenter Str. 

Zu verkaufen: 86 bei 360 an N. Clark Str., nade 
Gdgewater Depot, 84600, ein PBargain für Gärtner 
oder Greenbouje. Koeiter und Zander, 69 Drearborn 
Str. modıdora 

Zu verkaufen: 2-jtödiges Pridhaus, 1% Lewis 
Str., nahe MWebiter Ave., $3200, werth $4,500. Noes 
fter & Zander, 69 Deardborn Str. modidoſa 


Verkaufe oder vertauſche ſchöne Farm in Wiscon⸗ 
ſin, 160 Acker mit Vieh, Geräthſchaften und der 
Ernte. Schuldenfrei. 1 Meile von der Stadt. 111 
Heine Str., Humbeldt Park. 


Zu verfaufen: 50 Fub an Winthrop Ave., grok:e 
Bargain, 3 Vlods vom Lake: Lochde & Qutbinjon, 
550 Sheffield Ave. diul, Iw 
"Zu verfaufen: Haus und Lot. 755 Soutd dert 
Ave. 16jul, Iw 


VWesõbel, Gausgerathe re 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort) 


Abreiſe halber verlaufe Hauseintichtun 
oder zuſammen. Morris, 164 Bunter 


Kaufs: nud Berfaufs-?in 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Geuts 

Zu verkaufen: Kinderwagen, billig. 498 Ybells 
Str. * 
Spottbillig, vollſtändige Grocery-Einrichtung, im 
Ganzen oder einzeln, jJomwie feine Ncebor, _ gutes 
Vierd, Topwagen und offene Wagen und Geſchirre. 
1 N. Halited Str., nabe Lincoln Ave. 


Muß verkaufen: Spottbillig, große Auswahl volls 
ſtändiger Grocery-, Delikateſſen— und Zigarren— 
Store-Einrichtungen jeder Art. Verkaufe einzein— 
150 bis 154 Webſter Ave., Rordſeite. 

Zu verkaufen: Corfing und” Caping Maſchip,, 
Gijengas, 
Mann im Nectifving-Geihäft Nmötbig bat, gu cı= 

n Bargain. N.:W.-Ede Ban Biiren und yrauf- 

ı Str., Saloon. 


—— — —— 


Verkaufe ſpottbillig, Grocery⸗Firtures, Gute} 
Pferd, Topwagen. Verkaufe einzeln. ME N. Hatitıo 
Str. modi 
Das Bureau of World's Literature, 96 Fifth Aven, 
5. Floor, kauft alte Jahrgänge von deutſchen Zeit— 
ſchriften. mifrmo 

Zu verkaufen: Neue und alte Saloon⸗Einrich⸗ 
tungen und Dest3. 306-308 S. Clinton Str. 
112,510 

820 faufen gute neue „Higbarın“Näbmajhine mız 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domert:c 
825, New Home $5, Singer $IO, Wheeler & Wılion 
$10, Eldridge Kl, White $I5. Tonftitie Office, 113 
MW. Ban PBuren Str, 5 Ibüren öftlih von Halft:d 
Etr., Abends ofen. bo 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Gent! da3 Wort) 
Zu verkaufen: Billig, ein leichtes djübrines 


ER Bugan-wierd. 105 W. a ir, nude I. 
Str. x feine 
Zu verfaufen: Gutes Bugappferd. 587 Ri 
rabee Str. junge 
Zu verlaufen: Gute! Bferd, billig fi 
Wieland Str. modimi 
Be ine tee — 
$H Laufen ein vbeinahe noch gang neues Ion: 
Buggy. MEN. Halited Str. movi 
Zu verkaufen: Familien-Bugoy ‚Bhacton, Cart, 
Geihäftsbuggy, Zeam=:Geihier, billig. 554 Didjen 
Etr. Re =>. Tee 
Mub verkaufen: Spotibillig, einige beinabe neue 
Top umd ofjene Geichäftswagen, Pierde und Bis 
jhirre, jowie neues Top: Buggy. 154 Webiter Adr., 
Nordjſeite. u 
Zu verfaufen: Ein 2igiges Top-Buggn, billig. 





I 287 Stybouru We, 


Zu verkaufen: Junge engl. Möpje (Bug Toy), 
billig. 270 €. Illinois Str. jrſanio 


"Papageien, die iprechen lernen, zu $2.50, Mo: 
Aingbirds Me, war für diefe Woche. Kaempfers Bo⸗ 
gelsStore, 217 Madijon Str., nahe Franklin Str. 

Zjul, img 


Bu verfaufen: Gin großer Ulmer gund. 923 W. 
17. Str., nahe Robey Str. Dun, Im 
"Große Auswahl von allen Eorten Papageien, 
Eing: und Sirrvögeln, Goldfiſche, Aguarıumd 
n.j.iv., zu den niedrigiten Preiſen. Afantic & Yas 
eifie Bird Co., 197 ©. Madiion Str. 30m bo 
Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort) 


Die MiDdowell jrang. KleiderzZuichneidesAfademi:, 
New Your! und Khicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermader 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Bas 
ſchine hat auf Neue ihre Weberlegenbeit ıber «üe 
anderen Methoden des Kleider Zujchueidens bewiejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und yucite 
Anerkeunung auf der Mid Winter Hair, Ean Brars 
cisco, 1894. Yu jeder Kinficht das Neuefte, all.a 
dorand. In Berbindung mit unſerer Zurchneides 
Schule, wo ipir nad jepweder Mode lehren, daden 
wir eine Nähe und Winiibing-Schule, im ..eicer 
Danıen jede Ginzelbeit der Kleidermadertunit vom 
Ginfädelun der Nadel bil zur Her ſteluug eines bell⸗ 
ſtändigen Kleides, Hefteu— Drapiren, Zuſamuengelen — 
von Streifen und GChed3 eriernen fünnen. Scüles $ 
rinnen macden während ihrer Lehrzeit leider fut 
fid jelbit oder für ihre Freundinnen. Jegt ılt Di 
Zeit, fi auf gutbezablte Bläge vorzubereitcu. Gut 


Pottles, Kiften, alles Mögliche, war et 


Wläge werden beiorgt. Tadelloje Muiter uch Da 


geihuitten. Spredt vor oder ladt Euch ein Modebuch 
und Zirkular gratis zuiciden. 
The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, Il. 
5. und 6. Stodwerf, gegenuber Maribeil Fields. 
Bag,miwıa,it 
Wiener DamenfhneiderUtadbemi,, 
umgsjogen nad 243 Taf Str. 
Ede LaSalle Une. 
Frau Olga Goldzier. 
Ermäßigte Preije für die Sommermonate. 


Schule für Mleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
Schneiden. Gründlicher Unterricht im allen Zmweigis 
der Damenjchneiderei nad dem anerfannt ausgezeihr 
neten Wiener Spitem. 

Der Eintritt in die Säule fann 
jederzeit fKattfind und mwäbs 
trend des Unte i ch tünnen Die 
Damen ihre ei ne 
fermigen. — * 

Der Unterricht wird in deutſcher, engliſcher oder 
franzöſiſcher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden — ——2 = 
eleganter Weije und zu mäßigen Preipen angefertigt. 

’ ' . - Sjul,mınifa,bio 


fi 
tr 
gen 


28 Col Str. 

le s Gceheimpolizgeisflgeus 
u a zus —* Fifth Ave, Zimmer 9, briugt ie⸗ 
end etipas in ẽr fahrung guf privatein Wege. unzer⸗ 
uht alle unglüdlihen Yamilienverbäftwifle, bes 
ftandsfälle u. j. mw. und janımelt Weweiie. Dichs 
ftähle, Näubereien und Schtwindeleien* werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Rebenjchaft gezogen. 


füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemast. Freier 
Statt in Nechtsjahen. Wir find die einzige deutjbe 
Volizeie Agentur im Chicago, Eonntags offen bi$ 
1 Uhr Mittags. nat, bi 
Söhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art ijofort follektirt; jchlechte Miether hinaus» 
geiept; feine Bezablung ohne Erfolg; alle wälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 llbr Aber 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und 
Standinaviih  geiprohen. “Empfehlungen: Grite 
Rationaldbanf, 76-13 Fifth Une, Room 8. Aug. V- 
Mitter, Konftabler. 5jul, img 


Getragene Herrenfleider, jpottbillig” zw verlaufen. 
Frübjahrsangüge, Ueberzieber, Hojeu w.f.mw., allıs 
nicht abgebolte Waarer—Henifch gereinigt —beinade 
neu. Geihäjtsitunden von 8 bis 6 Uber; Sonntags 
von 9 bi3 12 Uber. Ehemiihe. Baihanftalı und 
Yüärberei, 39 Congeed Str., gegenüber von Siegel 

Gooper. Dijuu, lu 

Löhne Noten, Mietbe, Shulden und Wujprüne 
aller Art jchnell und ficher tollektirt. Keine Gebübe 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorglältig Beio-al. 

Qureau of Law and Gelkction, — 
17-19 Waibington Etr., nahe 5. Mpe., Zimmer I 
John WB. Thomas, County Gonfahle, Bene. 
4 


v u@th 





Löhne, ſchlechte Schulden aller Urt toll-tirt, ZB 
Geld grlichen auf Möbel. Bionos u.j.m. Teure 
Advolai. 712 Milwaukee Ave, Tu Ing 


Alle Barbiere, die gegen das Sonntag3-Gries Rad, _ 
find Jriucht, einer Verfenuie peizumobuet IM 
der Upiichs Halle, Rortb _Elart Sig, morgen, Diene 
#ag, Jum 2 Uhr. 


AM Arten Gaararbeiten ferg 
men rijeut und ur 


— 


Gramer, = 
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Nord ſeite. 


R. U. Beder, 28 Qurling Ste, 
Gar Lippinann, 186 Genter Str, 
Vers... Basler, 211 Genter Str, 
Henry Heinerhann,: 249 Genter See, 
Gigar Store, 41 Klart Etr. 
DE. Bepig, 421. Clart Str. 
EX. Reppo, 45T. Clarf Str. 
News. Etore,: 052 Glatf Str; 
9. Becher, 90} N. Clark Str, 
8 . Staub, 807 Klarf Str, 
j E Lichl, 255 Cleveland Une, 
Rouis Bob, 76 Elybourn Wpe, 
3. 8. Yaug, 249 Giybourn Une, 
Nor Weib, 323 Eiybourn pe, 
%.-Grube, 372 Glybourn- Ave, 
Sobn Dovler, 406 Clybouru Ave. 
genders Rewsltore, 757 Elpbourn Abe. 
Weinert, 256 Divifion Str, 
A. WM. Zivlund, 282, Divifion Str. 
Monjon & Smith, 317 Divifion Gte. 
®. &. Neljon, 34 Divifion Str. 
Rt. G. Burfe,, 349 Divifion Str. 
Dik VBonde, 4074 Diviiion Str. 
. Baly, 467 Divifion Str. 
‚.Horsberg, 179 Elm. Etr. 
» Webiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Une 
. 9. VcGarty, 790 Halited Str. 
. Weber, 195 ‚Larrabee Str. 
Nik Blund, 464 Yarrabee Str. 
. Verbaag, 401 Larrabee Str, 
y- Ordemann,;; 517 Yarrabee Str. 
. Werger, 571 Xarrabee Str. 
Dirs. Andree, 629 Larraber Str, 
. 9. Quintan, 692° Larrabee Str. 
Mrs. Diller, 693 Xarrabee Str.- 
Siljeblad & Dlagnıujon, 301 N. Market Et. 
9. Zeichler; 316 N. Market Str. 
zen Kehler, ZEN. Market Str. 
. 8. Soimmpfti, 232 North de, 
€. 9. Bender, 322 €. North ve. 
“. Ziehm, 380 E.- Worth pe. 
R. Nocvenad, 30 North ve. 
Mar News Store, 259 Nuib Ste. 
3. Stein, 294 Sedawid Str. 
U. 3. Gumeron, 536 Sedgwid Str. 
WM. 7. Meister, 587 Scevgwid Str. 
E. &. Stomer, 605 Sedgwid Etr. 
©. MM. Virnow, 137 Sheffield Ave, 
rau Ferian,. O0 .Mells Str. 
3. Mech, 119 Wells Str. 
C. Liuſcheid, 132 Wells Str. 
S. Lamotte, 141 Wells Str. 
%. 8 Woran, 190 Wells Ste. 
ih Floriard, 231 Wells Str. 
Dir:. Aobuiton, 276 Wells Str, 
W. A. Bushnell, 80 Wells Etr. 
2. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Bieje, 344 Wells Str 
Mes. Hidey,.-369 Wells Str. 
8. Haller, 383 Wells Str. 
MW, Nurhiord, 509 Wells Str. 
8. Schulteis, 35 Well Etr. 
R. Wolf, 545 Wells Str. 
€. ©. MWittelien, 655 Wells Ste, 
er. Sıurelj, 660 Wells Str, 
WM. Emert, 707 Wells Str. 
8 Ditller, 61 Willow Str. 
2E. Butuom, 56 Willow Gtr. 


Nordweftfeite, 


x | 
S. Hathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Mecde, 412 N. Aſhland Ave. 
.Anuefield, 422 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiten, 207 Auguſta Str. 
— Hegans, 6 W. Chicago Ave, 
%. BB. O’Gonnell, 39 W. Chicago ne. 
Nibert MWozd, 308 W. Chicago pe. 
- MM. Edward, 339 W. Chicano ve. 
. Alchenberger, 348 M. Chicago Ave. 
beo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Dtto Maas, 38 W. Chicago Ave. 
%. E. Amımdoon, 418 W. Chicano Ape. 
E. Schulz, 430 W. Thicago pe. 
Schulz & Anıborn, 446 W. Chicago Une 
Gras. Stein, 504 W. Chicago Ave 
T Chicago Ape. 
*, BTW. Chicago Ave. 

. Levy, 116 RW. Divifion_Etr, 

. E. Hedegard, IE W. Divifion Str. 

. Quedtfe, R4 W. Divifion Str. 

. ©. Kreplin, 1 W. Divifion Ete, 

. #. Dittberner, 33 W. Divifion Str. 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
&. Ruhoff, 192 Grand Ave. 

V. G. RNaahede, 191 Grand Ave. 
Aug. von Wartdag, 20 Grand Ave. 
C. W. P. Nielſon, 335 Grand Ave. 
H. J. Jewett, 431 Grand Ave. 
F. 6. PBrower, 455 Grand Ave. 
W. 9. Myer, 609 Grand Ave. 
3. Alfchenberger, 420 Lincoln Etr, 
Henry Steinohrt & Sobu, 154 Milwaufee Une. 
B. 3. Heinrigs. 1.05 Miltwaufee Ave. 
Sophus Aenjen, 242 Milwaufee Ave. 
Same: Gulfen, 309 Milwaukee Upe. 
M. NR. Adermanı, 364 Milwaufee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Mitwaufee Une, 
Vhil. S. Levy, 499 Dilwaufee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaufee Ave. 
M. Limberg, 893 Milwaufee Ane. 
— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaukee Abe. 
A. Zoahim, 1151 Milmaufee Ave, 
Frau Kakobe, 1550 Miltwanfee Ave. 
; &. B. Trembin, 16184 Mitwautee Moe, 
9. Dow, 170R Milwantee Ave. 
\ x. Dowe, 837 Diaplemood ve. 


4 NR Nofeuthel, 177 Mozart Str. 


ita 

Frau MNievel, 63 MeRehnold Str. 
B. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Ruttoniben, 407 WW. Nortb pe, 
@. Saujeu, 759 TR, Nortb Nive. 

+ Moorhetd, 905 MM. North Anpe. 
Thomas Bilfespie, 23 Sangamon Gte, 
© Glikmann, 626 N. Baulina Etr. 


Südwenfeite, 


News Store, 100 W. Adams Str, 

a. 3. Fuller, 39 Blue A3land Ave, 

9. Patterjon, 62 Plue Aland Ave 

9. Lindner, 76 Vlue Asland Ave. 

@. 2. Harris, 198 Alue Aland Une, 
rau Danutb, 210 Plue Asland Ave, 
brift. Start, 305 Blue Asland Ave, 

John Beters, 533 Blue Island Ave, 

Frau Qyons, 55 Kanalport Ave. 

Frau T Poren, 65 Ganalport ve. 

x, Birhienichuidt, 90 Canalport Ave. 
. 3. D. Lorn, 113 Ganalport Ave, 

Frau 3. (sbert, 162 Ganalport Ave, 

©. Neinbold, 30% Galifornia Ave. 

Ss. aber, 126 Colorado Ave. 

VresbyterianHoſpital, 
. €. Yate, 
. Euabauge, 45 S 
5. Rojenbad, 212 S. Halitcd Str. 

. Witansfi, 324 S. Halited Str. 

WM. Yaffe, 33 €. Halfted Str. 

MW. Nojentbal, 354 S. Ayalited Str. 

D. Rofen, 411 S. Halſted Str. 

Henry Schulz, 5% S. Halited Str, 

A. Szymansky, 666 S. Halſted Str. 

John Neumann, 700 S. Halited Str, 

Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 

Frau Kuballe, 14 W. Harrifon Str, 

°. €. Farrel, 1123 W. Harriion Ste. 

Ch. Levv, 1288 M. Harrifon Str. 

. Ihompion, 845 Hinman Str. 
. Berry, 193 MW. Yale Str, 

Kohn Schnigler, 383 W. Yate Str, 

Denry Peterion, 758 IR. Lale Str. 

. 8. Gawsden, 117 W.. Mabdiion Ste, 
. 2. Danım, 210 W. Madijon Str. 

Senry Faih, 516 W. Madifon Str, 

Frau Beer, 5N. Baulina Etr. 

frau 2. Sreenberg, 12 &. Pauline Ste. 

M. Kekler, 143 W. Bolt Str. 

M. E. Altwortb, 60 W. Nandolph Ste. 

2. ®. Ballin, 33 W. Nandolph Str. 

MWinslom Pros., 213 W. Bau Buren Ste, 
ve Linden, 295 MW. 12. Str. 

Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste, 

—— Brunner, 508 W. 12. Str. 

2. Soldnes, 659 W. 12. Str. 

. 5. Mally, 139 W. 18. Str, 
. Raffabı,; 151 W. 18: Str. 
. Bricht, 184 MW. 18. Str. 
. Bretb, 15 W. 0. Str. 
. 8. Sadje, 869.W, 21. Ste, 
8. Stofibas, &2M. 21. Etr, 
— Waauer, 913 W. 21. Str. 


1? Despfainet Str. 
Halſted Str. 


Hüdfeite, 


©. Hoffmann, 2040 Arber Ave, 
arger, 2140 Arcder Ave. 
U, Beterion, 2414 Gottane Grove Ape, 
« News Store, 38 Gottage Grove Ade, 
&. Gojblin, 3113 Cottage Grove Ave. 
h Waflermann, 3240 Gottage Grove Ade, 
Daple, 3705 Gottage (Grove Ave. 
eiwe Store, 706 Cottage Grove Ape, 
Von Derjlice, 217 Dearborn Ste. 
King, u €. 2 ar. 
E. MWendling, BIS. Halfte S 
Halit, 313 ©. Halited Er. “ 
Gruit, 3402 S. Halfted Str. 
pin, 343 &. Haliten Str. 
Fuhbt, 4% ©. Halfted Str. 
frleifber, 319 S. Halfted Str. 
Schinidt, 3637 S. Halfte Str, 
Meinftod, 3644 S. Halfted Str. 
Traws, 104 E. Harriion Str. 
Saudre, 111 E. Harciion Str. 
" Monrow, 486 ©. State Str. 
Fran Srtankien, 1714 ©. State Ste. 
Kaibin, 1730 ©. State Etr, 
. Pla, 2131 S. State Str. 
rau Pommer, 2306 S: State Ste. 
. Birchler, 2724 ©. State Str. 
. Echnender, 3002 S. Etate Etr, 
. Ganeboft, 45 9. Sir. 
eme Store, 8 U. Str. 
X. Wallace, 390 35. Str. 
Meinhold, 2271 MWentwortb pe. 
. Atintinger, 254 Mentmwortb Une. 
. MWiejer, 240% MWentmwortb pe. 
Zeeb, 2717 Wentworth pe. 
W. Wagner, 3933 Wentworth Upe 


Safe View. 


Mr.Hofimann, S.:W.:EdMibland a. Belmont Un 
Dirs. Jbde, 845 Belmont Ave, 
. Soeletes, 915 Relmont Ave. 
Krenie, 1504 Dunning Str. 
WB. Nearion, 217 Sincoln Wive. 
8. Moore, 442 Lincoln Woe, 
anrolados News Store, 485 Lincoln Une 
g N. Dad, 549 Lincoln Ape. 
M 


ea 


22 


ss 


Baragasıı 


* 
* 


—— — 


6. 

6. 

©. 

9 

- Wagiter, 597 Lincoln Mpe. 

t8. Deters, 726 Lincoln pe, 

J. unt, 755 Lincoln Ave. 

&. Neubaus, 849 Lincoln Ave, 

uftan Wendt, 953. Lincoln Wve, 

6. Kemmer, 1039 Sincoln pe. 

@. GC. Stevban, 1150 Lincoln Une, 
. Mefhnast, 1181 Pincoln pe. 
t 


5 


5. E. Dies, 1406 Wrightmosd ne, 


Town of fake, 


es Go., 53% Ulhland U 
53 4754 Union Aber 
Gunnesshag 


% 


en, 4704 Wentworth pe, 
‚ber eime Lleine inzeige in Die ‚„„Adendyon“ 
en läht, braudist nit glei 
aaa aui's Spiel au fegem. 


Ed Conarek undWosdEtr, 


ChiengoerZeben. 


Original-Roman von Herd, Afder. 
(Fortjegung.) 


Kapitän Kearney ftrengte längere 
Zeit hindurch vergebens feinen Geift 
an, — e3 mollte ihm durchaus nichts 
Braudbares einfallen. Der Stillitand 
in diefer Sache war ihm fo fatal, daß 
der gute Kapitän, der fonjt Nerven 
wie Schiffstaue befaß, auf dem beiten 
Wege mar, nervös zu werben. 

Er jtand eben, die Hände tief in bie 
ZTafchen vergraben, an das Teniter 
feiner Office gelehnt, und grübelte 
wieder über ber verzmeifelten Angele- 
genheit, al3 der Bafier Shine bei ihm 
eintrat. 

E3 war dem Banfier, wie erwähnt, 
gelungen, feine Aufregung zu bemei- 
ftern, und er trug jet wieder fo fehr 
fein gemöhnliches fühles, trodenes 
Mefen zur Schau, daß audh das 
fharfe Auge des Poliziiten nicht das 
geringfte Ungewöhnlide in feinem 
Auftreten zu entdeden vermochte. 

“morning!” fagte der Kapitän, 
nachdem er feinen Bejucher eine Se- 
funde lang gemujtert hatte. 

Shine hielt es für überflüffig, den 
Gruß zu erwidern. Er ließ fich ohne 
meitere Umftände auf einem Stuhl 
nieder, jah den Kapitän mit feinem 
durhdringenditen Blide an, und fagte 
dann, da der Beamte nicht das ge= 
tingite Zeichen von Ungebuld oder 
Neugierde zu erfennen gab: 

“Well, Kapitän, — da bin ich.” 

Da er fih mit Kearney allein be- 
fand, hielt eg nämlich Shine für gar 
nicht auggefchloflen, daß der Kapitän 
nun verftändliche Andeutungen ‚geben 
und mit irgendeiner Forderung für 
die Papiere herausrüden würde, 

Kearney that aber vorläufig nichts 
dergleichen, und fragte mit einer. voll- 
fommen ruhigen Stimme: 

„Und was wünfchen Sie von mir?” 

“Ahem!” machte Shine, der ange- 
fihts der Ruhe und augenfcheinlichen 
Gleichgiltigfeit des Kapitän nicht recht 
mußte, wie er dag Gefpräd, das fich 
ja, tie er meinte, auf einem fehr heif- 
len Gebiete abfpinnen mußte, fort» 
fegen follte, „ih möchte miffen, mie e3 
denn eigentlih um die Sade fteht. 
Keine Spur? He!“ 

Kearney zudte die Achfeln. 

„Was jol ich Xhnen darauf ant- 
morten? — €3 ift nicht fo leicht, ala 
Manche e3 fich vorjtellen mögen, einen 
wirklich geriebenen Einbrecher zu fan 
gen. Solche Kerle find wie die Yale. 
Man glaubt fie eben feft zu haben — 
da rutfchen fie Einem durch die Fin- 

ger.” 
„Hm, einen Verdacht haben Sie alfo 
gegen irgendjemanden?” 

„Mein lieber Herr, ganz ohne Ver- 
dacht ift man in einer foldhen Sache 
faft nie: auf irgendjemandenBeltimm= 
ten richtet man gemöhnlich fein Au— 
genmerf. Uber ob man damit auf 
der rechten Fährte ift, oder ob man 
unter einem falfchen Baum gebellt 
hat, da$ weiß man in der Mehrzahl 
der Falle nicht, fo lange man nicht 
über die vorbereitenden Schritte Hiin- 
aus iſt. ch müßte lügen, wenn ih 
Ihnen jetzt beſonders tröſtliche Aus— 
ſichten eröffnen wollte.“ 

Shine ſann ein paar Augenblicke 
nach, dann ſagte er, dem Kapitän feſt 
in die Augen ſehend: 

„Ich möchte vieles darum zeben, 
wenn ich die Taſche mit den Papieren 
wieder hätte.“ 

Kearney horchte hoch auf. 

„Die rothe Taſche,“ ſagte er, „mit 
den alten Briefen, vergilbten Rech— 
nungen und geſchäftlichen Aufſchrei— 
bungen?“ 

„Dieſelbe.“ 

„So, ſo,“ brummte der Kapitän 
nachdenklich, „Die möchten Sie wieder— 
haben? — Ic glaube, Sie wollten da- 
mal3 300 Dollar bezahlen, menn 
man Gie Ihnen mwiederbrächte?” 

Shine glaubte aus dem Tone den 
der Kapitän anjchlua, herausgulefen, 
daß alle feine Vermuthungen begrün- 
det feien und e8 jegt an’3 feilfchen 
ginge. Sofort war der Banfier mit 
dem Entjchluffe fertig, e8 dem Andern 
möglichft jchmwer zu maden. Zu dem 
Behufe heuchelte er mieder größere 
Gleichgiltigkeit. 

“Yes sir, die möchte ich allerdings 
wieder haben,“ jagte er fühl, „find 
alte Feten, eben gut um fie einzuftam- 
pfen; für mich aber haben fie gemifler- 
maßen einen Liebhaberwerth, be, be, 
be! Ich würde mohl 600 Dollar da⸗ 
tan wagen, und ich denfe, das ift ein 
nettes, rundes Sümmcdhen.” 

„Daß ift e3,“ bejtätigte Kearneh ge- 
laſſen. 

„Ein nettes Sümmchen, meine ich,“ 
wiederholte Shine, „wollen Sie mir 
die Papiere dafür wiedergeben?“ 

Kearney lachte. 

„Gewiß will ich das — wenn ich ſie 
nur erſt ſelber habe.“ 

Shine wiegte den Kopf. 
mehr denn je davon überzeugt, daß 
der Poliziſt mit ihm ſpiele, wie die 
Katze mit der Maus. Er hätte den 
Kapitän dafür am liebſten zerreißen 
mögen — aber was nutzte ihm Zorn 
und Aerger in dieſer Sache. Die Pa—⸗ 
piere mußte er wieder haben — alſo 
hieß es höhere, verlockendere Angebote 
machen. 

“Well, Kapitän,“ fagte er, „ic 
laffe ja mit mir reden. Machen mir 
aus ben jechshundert meinetwegen 
runde taufend Döllard. Was fagen 
Sie dazu?“ 

Der Kapitän durhfchaute jeht den 
Bankier vollftändig und würde einen 
beliebigen Eid darauf abgelegt haben, 
daß feine Vermuthung, der Einbruch 
fei nicht des Geldes wegen, fondern 
ausschließlich jener Papiere megen ver- 

übt worden, die richtige war. E38 in- 
tereffirte ihm natürlich jet umfo mehr, 
zu erfahren, tie weit denn ber Geiz- 
bals in feinen Anerbietungen aehen 
mürbe. Gr beifhloß daher, den Ban- 
fier mit-halden Worten immer weiter 
zu loden, r 


Gr war | 


; "| 
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„Was ich dazu fage?“ warf er Hin. 
„Es fcheint mir ziemlich viel Geld zu 
fein für alte Fegen, zu nichts gut, als 
um fie einzuftampfen.“ 

Shine zwinferte mit den Augen: 

„Wir verjtehen uns do, Kapitän,” 
fagte er. 

„sch roill nicht behaupten, daf ‚ich 
Sie nieht veritehe,” lächelte Kearney, 
„aber Sie müflen bedenten —“ 

„Ich habe Alles wohl bedacht,” un- 
terbrach der Banfier: „Machen mir 
e3 denn kurz: Sie geben mir mein Ei- 


\"\ 


genthum zurüd und ich gebe |hnen 
einen Ched auf 2000 Dollars — find 
Sie damit zufrieden?“ 

Der Kapitän war jet wirklich auf 
das Ueußerfte überrafcht. Jene Pa— 
piere mußten von eminenter Bedeu: 
tung fein, wenn ein fehmugiger Filz 
wie Shine fo rafch bis auf einen fol- 
chen Betrag hinaufftieg. Der Kapitän 
wußte genug, e& mar. völlig überflüf- 
fig, da8 Spiel weiter zu treiben. 

„Laſſen wir's gut fein, Mr, Shine,” 
fagte er, „Sie follen Ihre Papiere 
wieder haben, fobald mir fie finden — 
e3 ift unnöthig, jet weiter darüber zu 
Tprechen.“ 

„Wir verftehen una doch, wir ber= 
ftehen una doch!” freifchte der Ban 
fter in Tönen, die wie ein Gemimmer 
Hangen, „geben Sie mir die Papiere! 
— X mill auch auf die zmeitaufend 
noch etwa3 darauflegen: laffen mwir’s 
zweitaufendfünfhundert fein!“ 

Ehe der Kapitän auf Diefeg neuer- 
liche Unerbieten antworten fonnte, 
öffnete fich die Thüre, und herein trat 
auf äußerst geräufchvolle Weile Von- 
ftedt, begleitet von einem befcheiden 
und fchredhaft wie eine Kindergärt- 
nerin ausfehenden Männchen. 

Shine warf den Antömmlingen, die 
ihn in einem fo wichtigen Augenblide 
ftörten, einen wüthenden Blid zu. Er 
durfte jeßt in der Angelegenheit fein 
Wort meiter fprechen, fondern mußte 
fih darauf befchränfen, dem Kapitän 
Zeit zu laffen, fein Tegtes Anerbieten 
zu überbenfen. 

„Ueberlegen Sie fich die Sadıe, Ka: 
pitän,“ fagte er, „und laflen Sie mich 
Shre Antwort bald mwijjen.” 

“AN right,” fagte Kearney eimas 
zerftreut, Shine, der mit hängenden 
Knieen hinaus jchlich, einen läjfigen 
Abſchiedsgruß zuwinkend. 

„Halloh, Käpt'n!, lachte Vonſtedt, 
dem in der Thüre verſchwindenden 
Bankier nachſehend; „Ihr habt ihn 
wohl ſchon, den Raubmörder! Daher 
die Ehre des hohen Beſuches?“ 

Vonſtedt hatte erfahren, daß Kear— 
ney von der O'Rourke-Angelegenheit 
Wind bekommen, und nun beſtrebt 
war, die Sache für feine Zwecke zu 
benützen. Das war nun keineswegs 
nach Vonſtedts Geſchmack, der das 
„mit fremder Leute Verſtand denken“ 
nannte, da er aber nichts dagegen thun 
konnte, ſo rächte er ſich ſo gut es gehen 
wollte, dadurch, daß er Kearney, ſo 
oft er ſeiner anſichtig wurde, mit gu— 
ten und ſchlechten Witzen über die Un— 
fähigkeit · der Polizei — „preésent 
company always excepted” 
quälte. 

„Was, ihr habt ihm mwirflich noch 
nicht?“ rief er feheinbar erftaunt, „Du 


guter Himmel, fol! man’3 für möglich | 


halten! — Darum haltenSie fich mohl 
auch immer die ITafchen zu, 
nicht etwa der rehte Mann einmal 


feine Bifitenfarte hineinfteft und jo 


die Schönsten Kombinationen der [öb- 
lichen Polizei über den Haufen wirft." 


„Dummes Zeug,“ brummte Kearz | 


ned. 
„Nichts für ungut, Käpt'n,“ Tachte 
der unperbefjerliche Vonitedt, und 
fuhr dann fort: 

ber gefällig, wie ih nun einmal 


Yekt. 


Se heißer 

der Tar, deito 
fhlimmer fühlen 
wir, wenn wir an 
irgend einer . » » 
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und wie viel 

beffer fühlen wir, 
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gebrauchen. Das mohlbefannte 
deutfche Heilmittel. € 
‚giebt nichts befferes. 


damit | fonnte. Späterhin ließ ihn Peftel ver- | 


—— 


Bin, habe ich aus Mitleid fitr Ihre 
Hilflofigkeit Hier den Mantt'mit mir 
gebracht, der Xhnen jagen wird, wer 
der Mörder des alten Henry ift — 


oder doch wie er ausfieht.” — Und 
Bonftedt wies auf das kleine, überaus 
harmlos ausfehende Deännden, das 
ihn begleitete. Das war aber niemand 
Anderer al3 der Dr. Yauft bon ber 
„Teder“, der. indeifen im gewöhnlichen 
Leben Kafpar Genitalich hieß. 

„Rarrenspoffen!” fagte der Kapi— 
tän, vollfommen überzeugt, daß Von- 
ftebt wieder irgendeinen Ulf im Kopfe 
habe. Dabei jtreifte er den gänzlich 
unf&huldig ausfehenden Herrn Kafpar 
Genüglich mit einem Blide, der nichts 
weniger al3 freundjchafilih zu nen- 
nen war. Go leicht ließ Xonftedt in- 
deffen nicht loder, wen er einmal feit- 
hatte. 

„ho, Käpt'n!" rief er fcheinbar 
tief gefränft, „von Narrenspoffen tit 
da nicht die Rede — he! mie gefällt 
Euh da3 Dr. Fauit? — Der Herr 
bier, mein Freund, behauptet, er könne 
eine genaue Perfonsbefchreibung des 
Mörder3 geben; ich halte e8 darauf 
din für meine Bürgerpflicht, der hoch- 
löblichen, jehr verehrlichen Polizei 
Mittheilung von Diefem Faltum zu 
machen — und nun muß ich hören, 
daß das Narrenspofien find! Da muß 
ich Thon ganz ergebenft um Entfchul- 
digung bitten. Xch Halte dafür, daß 
e3 nicht mehr ala hre verdammte 
Prliht und Schuldiafeit ift, fich die 
Sache mindeitens anzuhören.“ 

Mollte er Nube haben, blieb dem 
Kapitän nicht? Anderes übrie, ala 
Herrn Oenüglich nach der Perfünlich- 
teit de3 Naubmörder3 zu fragen. 
Diefe Frage wurde allerdina& unter 
einem fehr geringfchäßigen Bid auf 
den Begleiter Vonitedt3 aejtelt. All— 
ein diefer Blid ging für Kafpaır Ge- 
nüglih gänzlich verloren, denn biejer 
hatte die Gewohnheit, anftatt feinen 
Mitmenschen frank und frei in® Auge 
zu fehen, bejtändiq die Spiten/der ei- 
genen Stiefeln zu betrachten, wenn er 
mit feinen Zeitgenofjen in perjdnlichen 
Verkehr trat. Die Frage ded Kapi- 
täns beanttwortete Genüglich! allfo- 
gleich mit der holen Stimme, Die ihm 


eigen war. | 
(Forifeßung folat.) | 
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Aus rufſiſchen Kerkern. 


In der Rußkaja Starina findet ſich 
eine hiſtoriſche Erinnerung aus den 
ruſſiſchen Kerkern, die wohl auch heute 
noch manches Seitenſtück in Rußland 
finden dürfte, wenn auch nicht in ſo 
brutaler Form. Es handelt ſich um die 
Inhafthaltung des Genktralmajors 
Kutkin in Orenburg durch den berüch- 
tigten Oeneral Xraftfchefem und den 
nicht minder berüchtigten Iwan Beitel, 
den Vater des hingerichtetin Defabri- 
ften. Das Blatt erzählt: Autfin war 
ein Niefe von 2 Arhin P Werſchok 
bodh. Auf Befehl Beitels wurde er in 
einem Zimmer untergebracht, welches 
die Höhe von 2 Arichin 94 Werfchot 
hatte, fo daß Kutfin immer gebüdt 
| umbergehen mußte und ;mwölf Jahre 
| hindurch, die er in jenem Raume zu= 
| bringen mußte, fih nicht! aufrichten 


giften, wodurch der unglüdliche Ge- 
neralmaior von feinen Qualen erlöjt 
wurde. Im Nahre 1824 befuchte Kai- 
fer Ulerander der Erjte Orenburg und 
bejichtiate unter Anderem auch die Ge- 





ter”, welche feine Neugierde herporrief, 
fo daß er fih an den ihn begleitenden 
Seneralgouverneur Effen mit der ra= 


| ge wandte, was diefe Auffchrift zu be | 
| deuten habe, da ihm, demfaifer, nicht? | 
dürfe, | 


unbefannt fein, noch bleiben 
Eilen war im eriten Augenblid fo ver- 
mwirrt, daß er nicht antworten fonnte 
ı und Sich bejinnen mußte: „Wir willen 
| nicht, wer diefer „Unbefannte“ tft, der 
bereit3 neun Jahre in diefer Zelle Iebt, 
denn einem ‘eben ift es ftreng verbo- 
ten, au nur das geringjte Wort mit 
ihm zu mwechleln.“ Zorn und Unmillen 
fpiegelten fich im Antlit feiner Maje- 
ftät und drohend fragte Derjelbe: „Ges 
neral, wer hat Ihnen dieſen Unbekann— 
ten zugefchiet?" Auch jegt war e8 Ef: 
| fen nicht möglich zu antworten, und 
der Chef der Gefängniß-Kanzlei trat 
por und pradh Folgendes: „In dem 
und dem ‘Jahre wurde uns unter Nr. 
fo und fo diefer Unbefannte vom Ge: 
neral der Artillerie Araktichefem zu- 
gefchictt, welcher ung befahl, denfelben 
in diefer geheimen Zelle unterzubrin- 
gen und fein Wort mit ihm zu fpres 
chen.“ Der Kaifer erbleichte und be- 
fehl, die Thür der Zelle fofort zu öff- 
nen. Man fah in einen halbdunflen, 
niedrigen, von widerlichem Geftant er- 
fülten Raum, in deilen ferniter Ede 
die Geftali eines zum Schatten abge- 
magerten Mannes fauerte. Der Kaifer 
fonnte die Zelle nicht betreten und be- 
fchl, den Arreftanten berauszuführen. 
„Weibt Du, wer ich bin?“ fragte der 
Kaifer den Unglüdlihen. Der Arre- 
ftant antwortete nicht Jogleich auf die 
Frage, denn ihm fchien Alles einTraum, 
ein Phantafiegebilde zu fein, zudem 
mußte fich jein Auge an’s Licht ge— 
mwöhnen, da er neun lange Jahre hin- 
duch das belle Tageslicht nicht hatte 
fchauen dürfen... Erft alö der Kaifer 
feine Frage -widerholte, ri er den un- 
glüdlihen Arreftanten aus feinen 


| fängnijfe. Auf einer Thür erblidte der | 
Kaifer die Auffchrift „Ein Unbefanne | 





| 
| 
| 
| 
| 


Iräumereien, der laut ſchluchzend zu | 


feinen Füßen niederfant' und mit ver- 
nehmliher Stimme antwortete: „I 
weiß, daß Du unfer allergnädigiter 
Hert.und Kaifer Alerander der Erite 
bift.“ Der Kaifer hob den Unglüdli- 
chen auf, bededte fodann feine Augen 
mit dem Tafchentuh und meinte bit- 
terlich. Erft nah zehn Minuten hatte 
er fi fo weit gefaßt, daß er im Stan: 
de war, folgende Worte an den Arre- 
ftanten zu richten: „Wer bift Du ei- 
gentlich?” „Mein Kaifer — antwor- 
tete der Arreftant, indem er fih auf 
richtete und in militärifcher Haltung 
por ihm Itand — ich heiße Kutfin, was 
ich jegt bin, das weiß ich nicht mehr, 
vor meiner Einferferung aber war ic) 
Oberst des und de3 Regiments.” Der 
ftruppige Bart und das bleiche ver=- 
grämte Gefiht nahmen dem Kaifer die 
Möglichkeit, in dem Manne den betref- 
fenden Oberft twiederzuerfennen. End- 
ich fagte derfelbe: „Na, ich erinnere 
mih— Du bift es! Ich weiß, Du haft 
Deinen Dienft immer gut erfüllt — 

eswegen biſt Du Hierher verjchict 
worden,“ „Daß meik ich nicht, mein 
Kaifer”, erwiderte der Arreitant. „Wie 
ijt es möglich, daß Du das nicht weißt“, 
forfihte der Kaifer weiter und wandte 
fih fogleih an Effen, der ihm feine 
weitere Ausfunft geben Tonnte. Der 
Urreitant erzählte fodann in kurzen 
Morten, mie er 
zitirt morden war, der ihn fogleich ar- 
retiren und nach Orenburg 


Härungen tief beweqt und befahl Ej- 
fen, dem Unglüdlichen jofort ein rei- 


nes, gutes und helles Zimmer einzu= | 
räumen und ihn feinem Range gemäß | 


zu halten. Zum Xrreitanten gewendet, 
forach der Raifer die folgenden Worte: 


„Es klingt mir unmahrfcheinlich, waz | 
Du bier erzählit, aber ich werde bei | 
meiner Rüdfehr nach Petersburg Dei | 
ne Angelegenheit unterfuchen. Xch gebe | 
Dir die Verficherung, ich babe es nicht | 


Ichaffen | 
ließ. Der Kaifer war durch diefe Er= | 


— — — — — — 


zum Kriegsminiſter 





gewußt, daß man Dich ſo hält.“ Aller 


Wahrſcheinlichkeit iſt 


es Araktchejew 


gelungen, den Kaiſer Alexander von 


der Schuld Kutkins zu überzeugen. 





Nach der Grippe 

oder Lungenentzündung, Fieber und ande⸗ 
ren zehrenden Krankheiten gewinnen Ste am 
Ihnelliten Musteifleiih und Kräfte mit 
Hülfe von Dr. Pierce’ * Golden Medical 
Discovery.” Dafjelbe reinigt Ihr Blut und 
madıt Ihren Körper jhnell wieder mustulög 
und fräftıg. 


Frau Neal von Irodett Mills, Tenn., 
hatte einen Anfall von Mafern, weichen 
Brondhitis und Sungenentzüns 
dung folgten. Ihr Mann jchreibt: „Ich 
bin hoch erfreut über die Wirkung Shrer 

* wundervollen Medi⸗ 
zin. Ich kann ſie Je— 
dermann empfehlen 
und fühle, daß ich da⸗ 
mit nur meine Pflicht 
thue. Sechs Monaie 
lang war meine Frau 
nicht im Stande, ihre 

N, Bäustichen Arbeiten 
An zu verrichten. Sie 
J Een Flaſchen des 

A “Golden Medical 
— — PDiscoveryꝰ gebraucht 
und iſt jetzt kräftig genag, alle häuslichen 
und ehelichen Pflichten zu erfüllen. Ich 
denle es iſt die beſte Arzuei die es gibt, und 
verbleibe in lebeuslänglicher Dankbarkeit 

Ihr Freund, J. B. Neal. 


Pieree garantirt eine Kur 


oder das Geld wird zurüdnenchen, 


sn 
I. 


Ein Kampf ums 
Geben. 


Shitttelfroit, eine geringe Kombreiflon 
der Lungen, ein fieberiſches Gefühl und 
dem Leiden den wird erklärt, daß er ſich 
eine 


Zeichte 
Erkältung 


guaezogen habe. und bier beginnt der 
Ktanıpt ums Leben. Wenn veruadpläjs 
figt, hat die Erfüttung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden augegriſfen 
und der Kraulle ſtirbt au Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode. 
diefes traurige Mefuftat zu verhüten, 
und diefe Gefkcht darin, die Krank- 
heit in ihrem Aufangsfladium zu in- 
riren durch den Gebraudß von 
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@pliius, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anvaflurg 
von Gläjern jr ade Mängel der Sehfrajt. Konfultırz 
ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams str, 


gegenüber Boit-Difice. 
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fanten OTTO KALTEICH, Yimmer 

1, 133 Clark Str., Gde Madıfon. 
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Beſtes Gebiß 


Zimmer 8.9. 1. 2. 
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— Dearline. 


Redlicher Sprung 
in den Erfolg 


Gleich von Anfang an. Trog 


diefer Dorvergangenheit von Hunderten von 
Jahren nad} der altmodifchen, rüdenbrechen. 

den Methode des Wafchens mit Seife. 
Kun, weßhalb gefhah es? Wie kommt es, dag 


den find, 


g Reinmachen 


den wurde 7 


Hunderte von Millionen Padete Pearline 
in den wenigen Jahren verbraucht wor- 


jeit diefes Wafchpräparat erfun- 
Beforgt Eure Wäjche und 
jest einmal einen Monat lang 


mit Pearline und Jhr werdet fehen. Es 
fett das Neiben bei Seite, aber ohne alle 


Gefahr Schaden zu thun. Dies ftellt es an die Spige 
irgend eines befannten Hülfsmittels für die Wäfche. 


\lillions 3 Pearline 
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“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel tür Kinder isi und besser als 
&llo anderen, die ich kenno.” 

H.A. AuCHER, M.D., 
111 So. Oxiord st,, Brooki;a, N. Y. 


\STORIA 


B 


—öB EN SEN 


TIEREN ! 
Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beföm 


dert Verdauung. 
Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINCTON 


68 RANDOLPH ST., 
A CHICACO, ILL. 


Conſultirt Den alten Arzt. 


"- INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Voriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profejjor, 
Vortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Heir 
lung geheimer, nervdicer und droniiher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Erprei zugejandt, 

x ;4 nervöfe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlexene Naunbarkeit ſchöpfie Lebenskraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 
neigung gegen Bejehigati, Energieloſigkeit, frübzeitiger Verfall. Baricocele 
nd Unvermögen. Ale ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß „br rajch dem legten 
entgegen geht. Lafjt Eudy nicht duch faljche Scham oder Ste ‚& 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachlaſſigte 


ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


tolz abhalten, Eure 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


Anttekende Krankheiten, Mi SH; malen! 

— — — — liteen Stodien erſten, zweiten 
und dritten; geſhwürarſige Aſekte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus-4 
schen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige oder auſteckende Ergießun⸗ 
gen, Strifturen, Giftitig und Oritis, Folgen von Blobftelung und un- 


reinem Umgange werden fehnel und vollfiändig geheilt. 


ir haben unjere 


Behandiung für obige Krankgeiten jo eingerichtet, daB jie nicht allein jofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gablen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Conjultationen und Correj 


pondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Üirzeneien werden jo derpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue VBejchreibung destyalles gegeben, per Erprei zugeidhidt ; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunjt in allen Fällen vorgezogen. 

Dffice-Siunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntag nur von 10-12 Uhr M. 


KRANKHEITEN 


ıdurd) Elektrizität geheilt. | 


22 


Mheumatismus, Seiatica, Chroni—⸗ 


ſche und Nerveutrauntkheiten bei Män— 


uern und Frauen in allen Fällen, wo Medi—⸗ 
zin fehlſchlug. 


Brüche werden ebeufalls durch 


Elektrizität geheilt. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog iſt unent— 


geltlich in unſerer Offiee zu haben. 


Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 
mınfrbiv 


209 State Str. (Ecte Adams), Chicago, Ill. 


Ridtö zum Einnchmen, Ginathuen oder 
Betäuben. 


ANTI-NERVE-POENA 


ı ausihtiekfich von und gebraucht — ift die tenefte und | 
beite Wiethode für aniolut Shmerzloje Zahnarbeit. | 


DR. McCULLOUGH DR. LANE. 
GEediß 84.00 | Goldiüflung...$1 auiw, 
..87.00 | Goidtronen. 22.84.50 

Ale Arbeit 10 Jahre garantirt 
Spreditunden: 8 Uhr Vormittags bis 10 Abends. 
Eoiintags 9 bis 4 
Chicago Dental Parlors, 
Fur, MeBiders Theater-Gebäubde, 
Madiion Str., nahe State Str. 


Dr. BATE, Speziafifl, **?°> Zgarvors 


Gtablirt 1851, und länger engagirt in dieier Yrandhe 
al8 iracııd eiit anderer Speziaiitt in der Stadt. Be 


chroniſchen 

und nervöſen Kraukhetten zugewandt 
Eine vbniiologtiihe Anhaudiung „„Der Deirathös 
WBeqweijer‘‘ aratiö zu haben in der Office oder für 


| 10 Gent? frei zugetaudt, enthält viel Willenswerthes 


und Jnterefantes fur Jedermann. Spreditunden von 
9 1UHr WNorgeus bis 8 Uhr Abends. Goxutaas von 


10 bi3 12 Uhr. jaull1j 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der befte zuverläjfigfie 


nahe Divifion Str. — feine aan 8 


und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. God und Stlberfullung zum halben Preis, 


Alle Arbeiteu garantırt. — Sountags offen. 15013 
Dr. Paul Steinberg, 


—— Zahnarzt, 32 &, North Avde. 


it nad Guropa gereift und bleibt die Office bis 
Juli geſchloſſen. mutifa 





Dr. H.C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Oßrenarjf. 
Sorehftunden 34 Washington Str., 10 bie 2 Uhr. 

5, bo 453 E. Nortin Ave. 3 bis 4 Ud:, 


| Bicht den Nuten aus unies 


rem Ginführungspreis, 


G 


Unfere Preiie bi zum 4. Ju!i find die folgenden : 
Beites Bebin Zähne........34.00 
22:farätige Boldfronen....84.00 
Zähne ohne Blatten.........84.00 

Infolge unierer neuen Methode ziehen wır allein 
| Spmerziod Zähne aud. Was feine Goldfronen und 
| Bridgework aubetrifft, fordern wir die Welt heraus. 

Goldfüllungen _ Täe aufn 

Eilberfüllungen 25c bi? 50€ 

Reinigen der Zähne 50c 

| UENEREE 22.0.0 Seen anne en ee 

ı Keicdhte Abzahlungen. 6 seihidte Zahnärzte. 

| Beit ausgerüftete Office in Chicago. 

| 13 Office in deu Der Staaten. 

' Dies ift das einzige deutich-amerilaniie zahnärztliche 

| Atelier in Chicago. 


ı STANDARD DENTAL PARLORS, 


Zweiter Fiur, 78 STATE STR. 
über Aranz Gandu»Yaden. 28m.bro 


| Tel.: Main 543, Offen Abeuds bis 9 Uhr, 





Medical 
. Dispensary 
37 Milwaukee 
( Ave., 
Ede Huron Ste. 
Spezial » Aerzte für 
en. —* Geſchlechts· 
rankheıteı il 
Ä Männerihmäde ne 
Ben Flug. Deutterlem 


den und alle hronifche 
Krankheiten. 


Behandlung HJ-00 per Monat 


(in!l. Medizin). 
Dfftceftunden: 9 bis 9 br. Sonntags 10 bi8 3 Uhr, 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Speo 
zialiiten und betvadhten eö als eiite Eure, ibre leidınden 
wWiitinenfden jo jnnell,als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beiten gründtih unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 


; leiden und Wenftruationsftörungen ohne 
| Operation, alte offene Gefhwäre und Wunden, 


Rnodhenfrag ıc. AHithma und Satareh politie 
eheilt: Neue Methode, ablolut unichiber, 
abe in Deutihlaud Taujende geheilt. Meine 

Wthemnoth mehr. Behandlung inıl. Dedigisen, nur 


Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: Hliyr Diorgeus bis 6 hr Mbendd; Eountags 
10 bı3 12 Uhr. bo 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruhdband ift das einzige, 
weiches Tag aud Naht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, inden e8 den Bruch and bei ber ftärtiten Nörbere 
bewegung zurücdhält und jeden Bruch heilt. Kat 
auf Verlangen frei zugelandt. Stil 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


. Brüde. . 

Meine Brudbänder über» 

treffen alle auderen. &eis 

lung erfolgt pofitiv im 

Ihlummiten sale. Some 

alle Apsasate für Bertrüps 

m velungen Beöflörders, Gum» 

miftrümpie. Leibbinden c Ules Fubritpreiien 
borräthiz beim garöhten deutichen ge tanıen Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fiith Ave., Epeziatit 
für Brüche uud Kruppel — Euuntags offen Don 9 bai 

bedient, 


12 Ube Damen werden von einer Dawe 





(Gigenberiht an die „benppof.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 23. Juni. 


Nun iſt's ja glücklich vorbei, der 
großartige Feſtrummel in Kiel und 
Gott ſei Dank! ſagen Viele, vor Allem 
die vielgeplagten Journaliſten, eben 
für fie waren die legten jehs Tage 
‚wahrhaftig feine Feittane, jondern im 
Begentheil: Zage doppelter Arbeit. 
Großartig aber war die Feier — das 
taßt fich noirklich nicht leugnen, und 
ber SKaifer hat wieder einmal beivie- 
fen, daß er auch ala „Caterer“, over 
Tagen wir lieber Feitorbner, ein phä- 
nomenaler „Succeß“ ift. Allerdings 
im Buntte Effen und Trinfen, da wa- 
ren: ihm die Hamburger Rathöherren 
Do über — foldhen Wein mie ihr 
Chateau Lafitte zu 35 Marf die 
Ylafche wurde den faiferlichen Gäſten 
nicht vorgefett, und folche Steinbutte, 
Tolche zarte Gemüfe auch nicht. ne 
beifen, dafür war wohl weniger der 
Kaifer jelbft als der Berliner Liefe- 
rant Borchardt verantwortlich. Ver— 
dient worden iſt aber in den paar Ta— 
gen! Namentlich in Kiel, wo am Mitt— 
woch, Donnerſtag und Freitag über 

100,000 Fremde waren, was bei einer 

Stadt, die ſelbſt nur 85,000 Einwoh— 

ner hat, etwas heißen will. Am be— 

ſten ſtanden ſich wohl die Kellner — 
für ſie war eine wahre Goldernte. 

Denn abgeſehen von den fürſtlichen 

Trinkgeldern erhielt jeder aus Berlin 

herbei geſchleppte Kellner ſeine 15 bis 

18 Martk pro Tag, nebſt freier Reiſe, 

Koſt und Wohnung — für Deutſch— 

land ganz horrende Löhne! Als Ku— 

rioſität, die das Kabel vielleicht nicht 
gemeldet hat, will ich noch erwähnen, 
daß bei den Kieler Feten zum erjten 

Male Brieftauben en gros gebraudt 

worden find zum Nachrichtendienit. 

Die Meldung der Schlußjteinlegung 

dureh den Kaifer in Holtenau wurde 

3. 8. durch 1600 Brieftauben fofort 

nah allen Richtungen der Wind- 

oje fortgetragen. ebenfalls hat fich 
die neue PVojt beffer bewährt als die 
alte — die Beförderung der Depelchen 
fomwie der Briefe ließ nämlich von Kiel 
aus fehr viel zu wünfchen übrig. So 
find Depefchen von dort erft 8 Stun- 

den fpäter in Berlin angelangt, d. 5. 

langjamer, al3 wenn ein Bote Die 

Nachrichten felbit per Eifenbahn be- 

ftelt hätte. MUeberhaupt haben Die 

Berliner Zeitungen im Punkte der Be- 

rihterftattung während der 5tägigen 

Feier durchaus nicht geglänzt — lang: 

fam, dürftig und troden kamen die 

Nachrichten hierher in die Preife. Na, 

die ganze Sadıe ift ja jet jchon ver— 

taufcht, verflungen; und bis diefe Zei: 
_ Ien gebrudt werden, ilt es “ancient 
history”. Schwamm b’rüber! 

Recht fomijh war der Kriminal- 
Prozeß gegen die Helfershelfer der 
nach. Amerita nod) rechtzeitig verduf— 
teten falfchen Erzherzogin von Defter-: 
zeih-Efte, eine geborene Anna Dub- 
berjtein und Toihter einer unmiljen- 
den Arbeitersfrau aus Stettin. Gie 
und ihre Kumpane jedoch fingen bie 
Sache wirklich Iebtes Jahr jo fchlau 
an, dat fie eine Reihe von gebildeten, 
begüterten Berlinern gründlich über’3 
Dhr gehauen haben, denn ihreBetrüge- 
reien bezifferten jic) für die Dauer von 
nur 15 Monaten auf ca. eine Viertel 
Million Marf. Wunderbar dabei ift 
nur, daß Niemand den Schwindel 
merfte, biß die Preife ihn aufdedte. 
hr erfter „Bräutigam“, big vor Kur: 
zem ein flotter Korpsjtudent Namens 
Noloff, jebte jein ganzes mütterliches 
Erbtheil von 60,000 Mark zu und 
mußte auch noch feinen clten Papa 
zu meiteren Geldopfern in Höhe von 
90,000 Mark :zu bringen. Anderen 
ging’s nicht bejigzr. Und dabei hatte 
diefe Anna Dubberftein nie auch nur 
eine Zeile Schriftliches gezeigt, um 
ihre Anfprüde zu bemeifen. Muß 
man da nicht jagen, daß doch auch in 
Berlin, der Geriebenen, noch viele fehr 
„naive“ Menſchen wohnen. 
Denn vor Gericht dieſe letzte Woche 
wies ſich's, daß die ganze Sippe, mit 
der hübſchen, aber ſehr lockeren Dame 
Dubberſtein an der Spitze, völlig ohne 
Bildung war und iſt; und doch glaubte 
alle Welt, ſie ſei eine Erzherzogin und 
ihre Mitſchuldigen ſeien ihre Hofda— 
men. Der ſelige Barnum hatte doch 
Recht — die Welt liebt es, ſich betrü— 
gen zu laſſen. In Anſehung dieſer 
Thatſache fiel auch das Urtheil aus 
— ſehr milde für alle Angeklagten. 
Man kann es eigentlich den Rittern 
des eiſernen Kreuzes, die Doch * im 
1870er Kriege fih tüchtig anftrengen 
mußten, um fol’ eine Knopflod: 
zierde zu erobern, nicht verdenten, dat 
fie menigjtens einmal im Jahre etwas 
Staat machen wollen, denn viel mehr 
haben fie ja von ihrem Sreuze nicht. 
Aber der Kaijer, der Kriegsminifter 
und bie gefammte hohe Obrigfeit in 
Deutfchland wollen das nicht leiden, 
und jegt gerade, als der allveutjche 
Verein der „Eijernen“ fich wieder ein- 
mal in Stärke von 7000 hier in Ber: 
lin verfammeln und fo ganz con 
amore unter ich fein wollte, mird 
ihnen vom SKriegäminifter eine falte 
Douche applizirt. ch finde das nicht 
nett — warum läßt man diefen tapfe- 
ren, alien Anaben nicht das unfchul- 
dige Vergnügen, einmal ganz unter 
fi „Ritter“ zu fein? 

Drüben brennen die Jungen, nach- 
bem fie „Leberjirumpf“ oder „Dne= 
Eyed Did“ oder jonft ähnliche Helden- 
romane zum billigen Preife von einem 
Dime verfchlungen, nad dem milden 
Meiten durch, um Yndianer todt zu 
fhießen. Hier gehen die Jungen jeht 
nad Deutih-Dftafrifa dur, um mit 
ber Gefchmindigkeit von 0,5 Wiß— 
manns zu iverden. Ob da® gerade 
beffer tft, das weiß ich nicht. Iihat- 
ſächlich mehrt fich beitändig die Zahl 
folcher. jugendlichen Durchbrenner, bie 
faft immer das nöthige Kleingeld aus 
Papas Kaffe entlehnen. Bor einigen 
Sagen verbufteten imieber die zwei 
Söhne — 15 refp. 16 Jahre alt — 
‘ zweier Kaufleute in Charlottenburg, 
um in Klein-Popoland die „Geſchwol⸗ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 8. Zuli 1895. 





I -Ienen” zu fpielen mit den 900 Marf, 
die fie au8 dem väterlichen Geldipind 
mitgenommen. Gie wurden wieder er- 
wifcht, ehe fie noch aus Hamburg fort 
waren. "a, ja, die Kolonien — die 
üben noch immer ihren Zauber aus 
auf die Jugend. ; 

Auf der Kunftauzftelung bier ift 
ein Gemälde des Franzofen Frappa, 
das biel von fich reden madt. E3 
heißt „Geldheirath” und zeigt eine un= 
glücliche junge Frau, die an die Geite 
eines reichen aber alten, häßlichen und 
ungeliebten Mannes gefeflelt ift. Eine 
folche Geldheirath war’3, Die eine rei- 
zende junge Dame, Tochter eines hie- 
figen Fabrifanten Käjtner, auf ber 
Hochzeitsreife zum GSelbitmord getrie- 
ben. Sie mar 22, er 53 und entfpre- 
chend jtrapazirt. Sie hatte Jemand 
anders heirathen wollen, aber die EI- 
tern ließen’3 nicht zu, weil Diefer Je— 
mand arm und zu jung war. Und 
das Ende war wie oben. 

Ein recht liberaler Mann mar der 
Mainzer -Leberhändler Deninger, 
denn er bermachte den armen, Trünf- 
lichen Schulfindern feiner Baterjtabt 
100,000 Marf, um dafür während der 
heißen Sommerferien in's geſunde 
Land eder an die Ece verfchidt zu 
werden. und fich fo zu fraftigen. 

Schon wieder ift ein neueg Monu= 
ment errichtet worden in Berlin, Ddie- 
fe Mal vor dem Kriminalgericht. E3 
ftelt eine in Erz gegoflene Lömwen= 
gruppe im Kampfe mit Riefenfchlan- 
gen dar —- und fymbolifch fol dies 
den Kampf und endlichen Sieg der 
ftarfen Gerechtigkeit über die Tide 
und Bo3heit bedeuten. rof. Wolf 
— „Thierwolf“ — iſt der Künſtler. 
Und da ich gerade von Bildhauern 
rede, ſo will ich einen ſpaßhaften Vor— 
fall erwähnen, der ſich anläßlich eines 
Dummejungenſtreiches entwickelt hat. 
Der Bildhauer Magnuſſen in Cdar— 
lottenburg hatte neulich auf Beſtellung 
eine Bismarckbüſte modellirt, und da 
dieſelbe in ihrem Urzuſtande etwas 
unheimlich ausſehen mochte, ſo mach— 
ten ſich einige Jungen der Nachbar— 
ſchaft darüber, dieſelbe als Zielſcheibe 
— nicht ihres Witzes, ſondern ihrer 
Flitzbogen und Armbrüſte — zu ge— 
brauchen. Reſultat: — Völlige Zer— 
trümmerung des Modells. Darauf 
Zivilklage vor Gericht und ſtrenge 
Vernehmung von 25—30 ungen. 
Die Mama des einen Jungen, der den 
verhängnißvollen Schuß gethan haben 
ſoll, behauptete, das Kunſtwerk ſei 
beſten Falls 50 M. werth — der 
Künſtler ſagt, 1000 Mk. 
Sachverſtändige auf beiden Seiten, 
und ſchließlich vertagt der hohe Ge— 
richtshof die Sache, um ſich etwas 
zu überlegen. Bei der nächſten Sitz— 
ung ſoll das Schwören losgehen. 

Und da ich gerade vom Schwören 
ſpreche, ſo möge noch zum Schluß der 
jetzt endlich in Lübeck zum Austrag ge— 
kommene Prozeß von wegen dem einen 
faulen Ei glänzen, das ein Händler 
einem Nachbar und Kunden als friſch 
verkauft hatte. Der Fall war ſchon in 
mehreren Inſtanzen verhandelt wor— 
den, da ging dem Verklagten aber 
endlich die Geduld — oder das Geld 
zum Prozeſſiren — aus, und vor Ge— 
richt erledigte er den Streit, indem er 
dem Kläger feierlich ein friſches Ei 
überreichte. Er beſchwor, daß es ein 
friſches Ei ſei, denn er habe die Henne 
am jelben Morgen e8 legen fehen. * 

Molf von Schierbrand,. 


Unverſöhnlich. 


Es war nicht unerquicklich, ſo 
ſchreibt der in der Regel kühl urthei— 
lende Pariſer Korreſpondent der „Voſ. 
Ztg.“, während der letzten Tage den 
Seelenzuſtand des franzöſiſchen Pu— 
blikums und deſſen Aeußerungen in 
der Preſſe und auf der Straße zu beo— 
bachten. Die tiefe glühende Schicht un— 
verſöhnlich feindſeliger Gefühle brach 
wieder durch die oberen Bildungen, die 
jene gewöhnlich vor dem Blicke verber— 
gen, und erneuerten die Kenntniß des 
wirklich geologiſchen Aufbaues des 
franzöſiſchenßemüths. Man nimmt 
hier ſicherlich mehr als früher Antheil 
an dem geiſtigen Leben Deutſchlands, 
man erſchließt die Bühne deutſchen 
Opern und Dramen, die Blätter deut— 
ſchen Romanen, die Akademien deut— 
ſchen Gelehrten, man ſtellt auf den 
Gebieten der Forſchung, der Kunſt, des 
Schriftthums den Friedensverkehr 
mit dem Nachbar wieder her, man ent— 
ſchließt ſich ſogar, gewiſſe nebenſächli— 
che Ziele der auswärtigen Politik mit 
ihm gemeinſam zu verfolgen, wenn 
dies nicht gut zu vermeiden iſt, aber 
wir hätten Unrecht, aus dieſen 
einzelnen Thatſachen, die ſich ja recht 
freundlich anfehen, weitgehendeSchlüf- 
fe zu ziehen, fie etwa gar al3 Anzei= 
chen zu deuten, daß Tyranfreich eine 
ernfte und dauernde Annäherung an 
Deutfchland mwünfche. Frankreich hat 
nicht3 vergeffen und nicht3 „verziehen“. 
Der beitehende Triede ift ihm ein 
MWaffenftilftand mit unbeftimmter Xb- 
laufsfrift, wir find ihm heute mie je 
der Teind und Eljaß-Lothringen ilt 
die Zwangsvorſtellung, die aus ſei— 
nem Bewußtſein nicht verſchwindet 
und ſeine ganze Denkthätigkeit be— 
herrſcht. Es iſt wichtig, ſich dieſe 
Thatſachen in ihrer Allgemeinheit ge— 
genwärtig zu halten; die kleinen Zü— 
ge, die ſie beſtätigen, haben dann nur 
eine untergeordnete Bedeutung und 
können vernachläſſigt werden. Welchen 
Zweck hätte es z. B., die Kundge— 
bungen, die ſich in den letzten Tagen 
hier um alle möglichen Denkmäler ab— 
geſpielt haben, in ihren eintönigen 
Einzelheiten zu ſchildern. Sie bewei— 
ſen doch nur, daß Tauſende von 
jungen und ſelbſt älteren Leuten gie— 
rig jeden Anlaß benutzen, um ohne 
Gefahr die Helden zu ſpielen, und es 
genügt, dieſen Drang mit einem 
Worte feſtzuſtellen, ohne bei ſeinen 
vielfachen Aeußerungen zu verweilen. 
Ebenſo wenig hätte er einen beſonde— 
ren Werth,die Erfindungen zu wieder—⸗ 
holen,die von den Sonderberichterftat- 
tern einzelner Parifer Blätter aus 
Kiel hierher gemeldet wurden und 


Darauf. 


nad benen Kaiſer Wilhelm beim Ball- 


feft in Kiel den Admiral Menard auf- 
fällig überfehen hätte, auf dag Boot 
eines der franzöfifchen SKriegsfchiffe 
beim Worüberfahren an einem deut: 
ſchen Panzerſchiffe in ſcherzhaft ge— 
meinter Drohung Gemehre angefchla= 
gen worden wären, was bie Fränzoſen 
al3 eine arge Ungehörigfeit empfun- 
ben hätten u. |. m. Solche Züge laffen 
nur erfennen, daß die betreffenden Be- 
richterftatter e8 mehr für ihre Auf— 
gabe hielten, ihre Lefer zu Gefühlen 
des Hafles zu erregen, als ihnen der 
Wahrheit gemäß zu zeigen, mie 
freundlich fich der einzelne Deutfche 
zum einzelnen Franzofen ftellt, wenn 
ihm dazu Gelegenheit geboten mird. 
sn welchem Geijte einige der Berichte 
gehalten waren, wird man aus fol- 
genden Proben erfehen. im „Echo de 
Paris“ heift e& bei der Schilderung 
ber Ylottenfchau: „Die Trommeln 
des „Hoche“ dröhnen, die Kinder ber 
Republik grüßen mit drei Hurrahs 
den, der die lebende Leugnung bes in 
ihnen verförperten Gedanteng ift. Sie 
jubeln diefer Vergangenheit zu, die 
ihre Väter verworfen haben. Vielleicht 
denfen fie nicht daran, diefe Seeleute, 
denen die Mannszucht diefe Bor- 
täuſchung von Begeifterung anbefohlen 
hat. ch aber vente für fie daran.... 
Die Zeremonie ift erledigt, die Parade 
ift zu Ende, Und für diefe Spazier- 
fahrt find alle diefe Männer, die ihre 
aejelichaftlichen Verrichtungen einan- 
ber gegenjeitig fremd machte, von weit 
ber gefommen, für fie und für eitle 
und unaufrihtige Worte....“ Und 
im „Sournal“ lieft man: „Ich muß 
eine Art Unbehagen verzeichnen, da3 
man hinter einer anbefohlenen Höf- 
lichteit fchlecht verbirgt. Wir haben 
hier eine finnbildliche Vertretung von 
Europa. Die Völkerfreundfchaften 
treten zu Tage. Gie laffen natürlich 
auch die Völkerfeindfchaften erkennen, 
wenn man fie auch nicht ausſpricht, und 
fo wird troß alledem mit größter 
Deutlichkeit die Heuchelei des herr 
fchenden bewaffneten Friedens finnfäl= 
lig. Deshalb hatten unfere Nerven 
die Sehnfucht, diefe Lage beendet zu 
fehen .... Werbe ich jemals die Ge= 
müthsbemegung vergeffen, die und da3 
Herz zufammenpreßte, ala die „Hohen= 
zollern” auf una zufam? Dem Pfiff 
gehorchend, jtießen unfere Seeleute de 3 
dreimalige Hurrah aus.. Die Mufit 
des „Hoche” Tpielte das „Heil dir im 
Giegerfranz”. Der Auftritt dauerte 
feine Minute, aber er fchien uns end= 
lo3.“ „Gauloi3” fnüpft an die Kieler 
Teier diefe Betrachtung: „Herr Ribot 
hat vor der Kammer in aller. Yyorm 
das Bündniß Franfreiha mit Ruß- 
land betheuert. Yin derfelben Rebe hat 
er erklärt, daß wir das Recht haben, 
alle unfere Hoffnungen zu bewahren. 
Wenn diefe Worte nicht bedeuten jol- 
len, daß Rußland bereit ift, ung bri 
der Verwirklichung unferer Hoffnun= 
gen behilflich zu fein, d. h. unfere ver- 
lorenen Provinzen miederzugemwin- 
nen, fo wären fie nur eine lügenhafte 
BVhrafendrejcherei, für die dag Land 
früher oder fpäter von der gegenmwär= 
tigen Regierung Streng Rechenſchaft 
fordern würde. Am Tage nach diejer 
Nede hat Kaifer Nikolaus Frankreich 
zwei öffentliche Bemweife feiner Zunei- 
gung gegeben. Menn diefe Bemeife 
nicht feine Gutheigung und Bejtäti- 
gung der Worte des Herrn NWibot be- 
deuten, wenn fie feinen anderen Zweit 
hatten, al3 die Franzofen zu beitim- 
men, die neue 400 Millionen-Antzihe 
zu zeichnen, jo würden fie eine Hand- 
lung beifpiellofer Doppelzüngigfeit 
und zugleich einen überaus unehrli= 
chen Winkelzug darjtellen. Wir fünnen 
und dürfen aber nicht bei unferer !Re= 
gierung Verrath, bei unferen Verbün= 
deten Unehrlichkeit vorausfegen.” Die> 
fe Proben genügen. Die Kieler Felte 
haben gezeigt, wie man hier fühlt und 
worauf man hier hofft. An der Sad): 
lage ändert dies nichts. E83 wird höch- 
jtens die Selbfttäufchung einiger groß 
herziger Schwärmer zerjtören. 


Nudolf Birhow über Die Menfchhen: 
raſſen. 


Im neuen Heim der Freien wiſſen— 
ſchaftlichen Vereinigung hielt Geh. 
Rath Rudolf Virchow unlängſt einen 
feſſelnden Vortrag über Menſchenraſ— 
ſen, dem wir folgendes entnehmen: 
Die großen allgemein anerkannten 
Raſſen ſind uralt; wir haben vor— 
zügliche Dokumente dafür in den alt— 
egyptiſchen Tempeln und ihren kolo— 
rirten Darſtellungen. Dieſe ergeben 
ungefähr, daß die Repräfentanten der 
modernen Raflen aud) damals jchon 
vorhanden waren: Eine fehr hellfar- 
bige Gruppe, die unferer Borjtellung 
der Weihen entfpricht, eine mehr 
gelbe, die gelegentlich in’8 Braune hin- 
überfchlägt, und eine fehwarze. Die 
Farbe muß ein entjcheidvendes Merf- 
mal fein. Die alten Gappter 
hatten aber auch „rothe Leute”, jo iwie 
man jet eine Rothhaut auß Amerika 
malen mürbe. E3 mwaren indeß nur 
Männer in folcher Farbe dargeftellt, 
während man zur felben Zeit in Eayp- 
ten meiße Frauen malte — vielleicht 
der Wirklichkeit entfprechend, meil die 
Damen vom Nildelta dem Einfluß 
bon Licht und Luft wenig ausgefeht 
waren. 

Die rothe Hautfarbe ift, im Ges 
genfat zu dem anderen, dadurch be= 
dingt, daß die Hautgefäße in höherem 
Mahe Blut führen. Was wir jedoch 
im modernen Sinne Hautfarbe nen= 
nen, joll eine Eigenfarbe, eine Ober- 
flächenfarbe fein. 3 Handelt fi 
bier um eine Schidt von Zel— 
len, melde die Träger der 
Farbe find. Bei mifroffopifcher Be- 
trachtung der Pigmentzellen läßt fich 
das tiefe Braun in einer fontinuirli= 
chen Reihe verfolgen bis zum lichten 
Gelb. Ein wirkliches Schwarz aibt e3 
bei der Haut nicht, ebenfo wenig mie 
eine ſchwarze Iris. Und wenn Ih— 
nen — ſo meinte Virchow — ein ſchö— 
nes Auge einſt beſonders ſchwarz er⸗ 
ſcheinen ſollte, ſo nehmen Sie nur an, 
daß eine kleine Illuſion damit ver⸗ 


anderen verwandelt hätte. 


bunden iſt. Schwarz iſt nur die Pu⸗ 


pille. Ebenſo beſteht bei der naturwiſ— 
ſenſchaftlichen Unterſuchung kein blau— 
es Auge, und ſei es noch ſo veilchen— 
oder waſſerblau. Der Redner erwähnte 
die intereſſante Erſcheinung, daß die 
neugeborenen Kinder faſt alle blaue 
Augen haben, die nachher ſich zu 
bräunen beginnen. 

Innerhalb der Raſſen hat man ſo— 
dann das nächſte große Augenmerk auf 
die Haare gerichtet, die mit der Ober— 
haut zuſammenhängen. In Folge der 
Pigmente nimmt daſſelbe Exemplar 
von Haar die verſchiedenſten Modifi— 
kationen an; ſo kommt es auch, daß z. 
B. „blonde Neger“ entſtehen. Bei den 
Haaren entſcheidet nicht die Farbe in 
erſter Reihe, ſondern die ganze Kon— 
figuration. Das Haar der Neger iſt 
ſpiralig gerollt, das der Auſtralier 
wellig. Es gibt aber auch Schwarze 
mit ganz glatten Haaren; hierzu ge— 
hörenStämme im ſüdlichen Aſien, z. 
B. die Singhaleſen, die in Berlin wa— 
ren. Eine alte Erzählung berichtet, 
die Ureinwohner Indiens ſeien alle 
ſchwarzfarbig mit glatten Haaren ge— 
geweſen. Hier erheben ſich alſoSchwie— 
rigkeiten, wo die Grenzen der Raſ— 
ſen aufzuſtellen ſind. 

Der Vortragende wies ferner da— 
rauf hin, daß nach allen Beobachtun— 
gen noch nie ein Typus ſich in einen 
Er be 
rührte fodann einen meiteren Bruch- 
theil der Raffe, diePhyfiognomie. Die- 
fe ift bei den Negern wieder fo her=- 
boritechend, daß felbjt die anthropolo= 
gifch leider gar nicht gefchulten Maier 
fie zeichnen. können. Eine allgemeine 
Eigenfchaft ift hier nicht das Hervor- 
treten der Kieferinochen, bei jehr vie= 
Ien find e8 nur die ungewöhnlich jtar- 
ken und dicken Zippen,mwelche Durch das 
darin entmwidelte Fett verurfacht find. 
Das Phyſiognomiſche it aber wegen 
der großen Verfchiedenheit des Indi— 
piduellen fehr unficher. Unter diejen 
Umftänden ift man immer auf neue 
Gefihtspuntte verfallen, um ein Krite- 
rium zu haben. Die Prähiftorie müßte 
eigentlich die nächften Aufichlüffe ge- 
ben; denn innerhalb der gefchichtlichen 
Zeit find feine neuen Raflen entitan- 
den. Aber die Prähiftorie verfügt fait 
nur über Anochen, hat e3 alfo blos mit 
der Dfteologie zu thun. Bisher aber tft 
e3 noch nod) nicht möglich getvefen, jo 
befonder3 geartete und eigenthümtiche 
Schädel prihiftorifcher Zeit zu finden. 
Das noch sub judice befindliche Bei⸗ 
ſpiel aus Java wäre das erſte für 
einen Menſchen mit abweichendem 
Schädeltypus. So weit ſich bis jetzt 
aus den Sqädelfunden urtheilen Täßt, 
fönnen mir nur fagen: Die Raſſen 
müſſen ſchen früher dageweſen ſein 
und mit —* Körpern ausgeſtat⸗ 
tet wie heukzutage. Von diefem Ge— 
fihtspunfte) aus mirb es auch er⸗ 
klärlich, daß ſchon zur Zeit des po— 
lirten Steins die Menſchen gewiſſe 
hervorragende Fähigkeiten beſaßen. 
Noch auf feinen legten Reifen, auf ber 
tſchechiſchen Ausſtellungin in Prag, 
hat Virchow ein Beiſpiel dafür ge⸗ 
fehen, daß aich die Kunſt des Be— 
malens in jene ferne Zeit zurückzuver⸗ 


ı 
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Der Böta-Hanal. 


Der Göta-Annal. Die großen Ta= 
ge des Nordoftitefanals Ienten das all- 
gemeine Snterfje auf SKanalbauten 
überhaupt. So nimmt man Gelegen= 
heit, auf ein Riefenwert im Kanalbau 
hinzuweiſen, des beſondere Bewunde⸗ 
rung verdient. Freilich iſt der Göta— 
Kanal in Schweden nur dem Binnen— 
perfehr dienftbar, nicht Kriegsichiffen, 
fondern nur feinen Dampfbooten zu⸗ 
gänglich. Welch' ein Rieſenwerk aber 
iſt da zu bewundern in ſeiner Ausdeh— 
nung (die natürlichen Waſſerwege ab— 
gerechnet) von 8,2 gegrebener und ges 
jprengter jchwedifcher Meilen, gleich 
13 deutfchen, alfo über 13 Meilen — 
welche Ueberwindung von ſchwierigſten 
Hinderniſſen! Man gedenke der Spren— 
gung der härteſten, bis 80 Fuß hohen 
Granitfelſen zut Anlage des Söder— 
telge-Kanals, der Schleuſen, deren es 
im Ganzen 58 bedurfte auf der 52 deut⸗ 
ſche Meilen umfaſſenden Waſſerſtraße. 
Man erinnere ſich, wie allein 10 hart 
aneinander ſtoßende Schleuſen am 
Roxen das Schiff auf dieſer einen 
Stelle an 100 Fuß heben, wie man 
in dem von Rieſenblöcken und Granit— 
quadern kunſtvoll geſchaffenen Felſen— 
bett, auf emporgehobenem Waſſer, in 
der Luft dahinſchwimmt und wie im 
Traum auf tiefliegende Thäler, Wie— 
ſen und Felder blickt, auf denen der 
fleißige Landsmann im Schweiße ſei— 
nesAngeſichts ſchafft, und vergeſſe nicht 
die überwundene Rieſenaufgabe, wel— 
che die Felſenmaſſen amTrollhöcke ſtell— 
ten. Es wäre ungerecht, die großar— 
tige Schöpfung eines immerhin armen 
Landes, die zu vollenden es drei Jahr— 
hunderte der Verſuche und fünf Jahr— 
zehnte der Arbeit bedurfte, ganz zu 
überſehen. 

Der Göta-Kanal verbindet im ſüd— 
lichen Schweden ebenfalls mit Hilfe 
mehrerer Seen die Nord- mit der Oft: 
fee und wurde im Jahre 1832 vollen- 
bet. 


Wir jeen unjeren Stolz in die abjolute 
Reinheit von 


SWIFTS- 
JERSEY 
BUTTERINE 


Wir forgen dafür, daß fein anderer 
Tafelartifel fie je übertrifft. 
Ueberafl vertauit. 


Swift and Company, Chicago. 
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IINSLEYT’S, 


105 und 107 ADAMS STR. 


Arc lecker La Quer · Lara rare care 
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Bargain:Dienitag. 


Für morgen findet eine bedeutende Herabjegung ın 
allen Departements unfered großen Ladens jtatt. 
Wenn Preije im „Putnam* fallen, ift es in der ganzen 
Stadt zu hören. Da gibt’3 fein „unter den Scheffel 
ftellen* unjereg Licht!. Unfer großer Bargain für 
morgen befteht im einer weiteren Partie jener präd 
tigeu $10, $12 und $15 Männer-Anzüge zu 


$5.50 
für Auswahl von 
1000 Amzügen. 


Keine angebrohenen Partien, feine Nefter bon 


Feuer-Verfäufen, feine Ueberbleibjel von Ladenhütern, | 


fondern neue, friiche, reine Waaren bon der Fabrik. 


Nicht ein Anzug in der Parıe ijt weniger al3 $10, die | 


Wir erlauben uns, die Eröffnung einer 


Deutfchen Reftauration 


in Derbindung mit unferem wohlbefannten Etablifjement anzuzeigen, die am 


11. JULI 


ſtattfinden wird. — Die Reſtauration wird die Feinſte in ihrer Art im Lande 
ſein. — Gebäude und Dekorationen ſind durchaus deutſchen Charakters. 
Küche ſtritt Deutſch, mit populären Preiſen. 
Weine und Liqueure die Beſten und Feinſten. — Importirte und 
einheimiſche Biere an Zapf. — Supper- und Theater-Partien finden eine 
große Auswahl von anziehenden und wohlſchmeckenden Gerichten. 
Separater Eingang zum Anbau in der Alley zwiſchen Monroe und 
Adams Str., und co Fuß öſtl. von Clark und ebenſo weſtl. von Dearborn St. 


H. M. KINSLEY & BAUMANN. 
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meiiten find $12 und $15 werth, und jeder Anzug ijt | 


Abfolut ganz Wolle. | 


Laßt die Zweifler weiter Frächzen. Sie find jelbit 
ihre größten Feinde. Kommt jelbit und unterfucht, 
aber fauft nicht, wenn Jhr die Waaren nicht genau 
wie angegeben findet. E3 find reichlich für Alle vors 
handen — die Großen, die Diiumen, die Kurze, die 
Diden. 


500 Paar Männerhoien, $3 und 
$4 Werthe, von Auzitgen übrig gi 
geblieben, Auswahl für . ...... 1.50 
MWaihbare dünne Röde, blaue u. pr 
weiße, Streifen, jehr elegant 20€ 
zu — — für 

traße und Office, werth $4.50, us 
J * 82.00 
Männer⸗Hüte, Derby oder Fe— 
dora, werth 33.00 für 82.00 
Auswahl van allen Strohhüten 
im Haufe, werth bis zu #3, für.. Ss 1 00 
eine Partie von Knaben» und 
Rinder-Strohhüten, wertb $1, 82 250 
und 82.50, Auswahl für 2 
Sommerslinterzeug für Männer.....:.... 25€ 
Echtſchwarze und lohfarbige Strümpfe 10c, 
BON as ae wende gast eneee nae 
Garantırt 4PIy Krägen, alle Facona 9 
Teine Auswahl von 50c feidenen Bows...12c 


Kommt früh. Thüren offen um 8 Uhr Borm. Poits 
bejtellungen pünktlich beforgt. Legt eine 2c Marke bei 
für unjer „Great Wonder" Räthjel und neuen Katalog. 


Ey m 7 R nn 2 
LT Ina N’ 
113-117 Madison Str. 
131-133 Clark Str. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR,, 
zw. La Salle und Fifth Ave, 


Billigſte 


Schiffskarten, 


6 Erfurfions:Dampfer 
Juli und Auguft. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 
Erite Sypothefen zu verkaufen. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 

fi E 
Vollmachten aııe ocnrausıne 


Beforgung aller legalen Urkunden, Snpotäes 
Ten und Löihungen, Kauf: und Berfaufsver: 
träge, Berzichts: und Gejlions : Urkunden, 
Reife: und Militärpafie. Urlaubsgeiude. 
Abitraftöunterfuhungen. Eingaben an alle 
Deutide Staats: und Zivilbehörden und Erle: 
Bigung aller amtlihen Zuidrifiten. 


uni 9 in allen Rechts⸗ Entſchädi⸗ 
3 rveier Rat guugs⸗ 5—— 


Prozeßz ⸗Angelegen heiten. — Naheres durch 


KEMPF & LOWITZ, 


155 O. Washington S$t. 
Deutſches 


Konſular⸗ 


und 


Rechtsbureau 


(ſtaatlich inkorporiri) beſorgt als Spezialität: 


Erbſchafts-Regulirungen 


für ganz Europa unter billigjter Berechnung. 


Konfulent KEMPF, 


155 WASHINCTON STR. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, wand 281 


Deutihe Firma. bw 
85 baar uud $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


MAX EBERHARDT, 3riedensriäter. 
142 Belt Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Ajbland Boulevard. 6fklj 


£efet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


The BEST 
Boys’ Ouffits 
Jin the World 


] | THE 
HUB _— Chicago’s greatest clothin 

store! Made of strictly all-wool & 
cloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody. j 


| The Hub’s Famous 
[Head-To-Foot Outfits 


are offered to the public b 


For Boys from 5 to 15 years old. J 


consist of One Double-Breasted 3 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made 


of solid leather very neat, yet as® | 
strong asa brick, and the price oM® 


the entire "Head-To-Foot” Outitis® 


Only 59.0 


Tens of thousands sold to every ® 


state of the Union, and everyoneis@ | 


| Südweh-Edie Peardorn & Wafhington St. 


delighted with them. You’lii beß 
pleased, too, if you’ll let us send & 
you onc—all charges prepaid to any 
partofthe U. S. for 5.75, orC.O.D. 
with privilege of examination be-# 
fore payment—if a deposit of $1.00is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page nn 
Illustrated Catalozue | 
> 


| Branch } Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 


you all about the greätest line < 
len’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and J— 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HUB| 


ı ade durhiahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahır 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., 
CHICACO, ILL. 


The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


| Atlanta, a. & iationmdille srl 


Billete verfauft 
Ageıten für dıe 
ladelphia und Montreal. 


Bremen - New Dort—-Bals 
Red Star Einie-Snhaseimnia > Dorf und 


)) La Salle Str. 
Zwilchenderk u. Cajüle 
Bremen Linie more 

Hollündifche Linien ya Amiterdam 


werden die billigiten 
_—bi— 
A. Boenert & Co. 
Hamburg ee he 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


eine Reiſe nach Europa zu machen ge— 


Poſt- u. Geldſendungen Z3mal wöchentlich. 
denkt, oder wer Verwandte von drüben 
nad bier kommen laflen will, follte 


ler 
nicht derfeglem,. bei uns vorzuiprecen. 


Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: bw 


92 La Salle Str. 
Vajtite und 
Zwiſchendeck 


von und nach EUROPA über alle £inien 


am billigjtert bei 


C. B. RICHARD & 60,, 


General:Agenten, 


62 $S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Offen Sonntag von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Die edten von 


Msgr. 


SEB. KNEIPP 


empfohlenen 


Heilmittel 


Regütrirte Shugmarte. zu haben bei: 
$ Madrion und La Salle Str, 
HENRY GOETZ gurt Str. uud North Ave. 
DALE & SEMPILL, Glarf und Madijon Orr. 
C. F. HARTWIG. Viilwautee und Chicago Ave. 
C. W. GRASSLY, 287 W 12. Str. 
E. von HERMANN, 31. Str. und Judiana Ave. 
JOHN DIETZ & BRO.. 3901 Wentworth Ave. 
Nicht echt ohue uniere Schugmarfe und Unterjchrift. 


Pastor Kneipp Medicine Co., 
Room 325, 56 Fifth Ave, CHICAGO. 





vBrauereien. 
McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Heine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H. L. Bellamy, Sefretär und Schasmeifter 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gebrauch. 
Haupt⸗ Offiee: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
—RR “= EHPAB 


'T, Manager. 


-—— 


| Nocford. Dubuaue, Stour Eity & 


| Rotul ... ör.. 
| New York und Waihıngton MWeftis 





Unter Staats-Uuffida 


SPARBANK 


Eike Dearborn und Iackfon Str. 


Prozent werden auf Spars 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 


= Seit:Certififate bezahlt, 


2 


©. W. Spaupıng, 
B.G.Cııer, - so o. 


| C. M. Jackson, 


Sicherheits⸗Gewölbe. 


Bores 83. 00 und aufwärts per Jahr. 


| 
| Bank Geſchäft 


3 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. fauts 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


— bon —— 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudolph Str. 


[3 Zinfen bezafft auf Spar- Einlagen, 
zu verleihen 


| GELD auf Grundergenthum., 


Morteases auf Grundeigenthum 
4 8 - 


jtet3 zu verkaufen. 
Vollmachten ausgeitellt. — Erbichaften eing- 


Paflageiheine vun und nah Europa 2c. 
Sountags offen von 10—12 Uhr Bormittags.\ 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verfaufen. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 auftwärt3 
auf erite Hypotgek auf Chicago Grundeigeuthuimn. 
Papiere zur jiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. $. DREYER & CO., 


daplj 


lipij 


Schuhberein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


M. Woiss, 614 Raeine Ave. 
JA. F. Stolte, 3554 $. Halsted Str. 


Offices: 


Zuinois Gentral:@ifenbahn. 
hof, 12 Str. und Part Now, Die Züge nad den 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22, Str. 39. Str 
uud Hyde Park-Statıom bejtiegen werden. Etzdis 
Zictet-Orfice: 194 Glarf Str. und AuditoriumHote 


Zuge 
New Orleaus —X & Dieupbis 4.35 Rx 
* lag, 11.35 % 
6. & St. Kouis Diamond Speciat | . 
Epringfield & Tecatur. „u ur.L.-] 9 
New Orleans Boitzug- -- ur uunner 
Caitro St. Youis Zagzuıgq 
Bloominaton PBaflagierzug 
Chicago & New Orleans Erpreß .. 
Kankakee & Gilman 


9 
fc 


SaHSSERE! 


a 
= 
222 
mn, 


sFRBUE3& 


1 


— 822 
— 


Eiour Falls Schuellzug.... ...... 
Nocdford. Dubuque S Sioux City. 
Rockford Vaſſagierzug 
Rockford & Freevort 
Dubuque & Rockford Cxpreß ae 

aSamitag Nacht nur bis Dubugque ITäglı 
lich, ausgenommen Sonntags. 


\ 


€ 


S 


7383 
„55 
58 


BSR Bizzueaae 


l 
i 
% 


E 


Baltimore & Ohto. 
Bahrıhöfe: Grand Central Paffagier-Statton; 
Dffice: 193 Elarf Str. 
Keine ertva SFahrpreiie verlangt auf 
den B. & OD. Unmited Zügen. 


Stade 


Abfahrt Ankunft 
6.5B 76.0 

...10.15B "ION 
ser EWR 7.08 
N 952 
*7208 


11.52 


buled Limited.... 
Pittsburg Lunited ......... 
Walterton Accomodation 5. * 
Solumbus und Wheeling Erprek...* 6.25% 
New York, Wafbington. Pittöburg 

und Gieveland Beitibuled KLimited.* 6.25 R 

*Kärlid. + Ausgenommen Sonntags. 


Burlingtonsktinie. 
Ehtcagns, Yurlington- und Quincy-Eifenbahn. Xidete 
Dificed: 211 Glark Str. und Union Pafjagıer-Bahı 
Ganal Str.. zwiihen Nadijon und Adams. 
üge Adfahrr Ankunft 
Galesburg und Streatos..........t 8.05 t6&15R 
Rodford und TForreitom „ann nun -t 8 
Kocal-PBuntte, Yllınoız u. Jowe....*11.: 
Rodiord, Sterling und Diendota...t 4.30 } 
Etreator'und Ottawa... „..... .„.? 48 
KRaujas Eıty, St.\jor u.eadenwortb* 5. 
Alle Buntte ın Texas ”5: 
Omaba, E. Bluffs u. Web. Punkte .* 6.3 
Et. Baul und Diinneapolis * 6,25 
Kas City St. Jveu. veadenworth.. 
Omaba, Lincoln und Denver....... 
Blad Hills, Diontana Portland... *10. . 
Et. Paul und Minneapolis FILTIONR *10, 
“Zäulid. tZäglıh, ausgenominen Sonntags. 


+ 
> 200 
Er 

x 


sau8 
BYSHSEELSER 
E c ⸗ 


8 

— 

58° 

@ 
+4 


neomew5ße 


s#Y 
— 
SSEBE 

“anna t+e 


© 


Shicago & Erie:Eifeuba 
a Sen 


medtoron & Buffalo 
orth Zudion Accommodation. ... .. 
New York & Bolton 
Columbus & Noriolt, Ba........... 800 


— — ——— 
_Tıcket Office, 101 Adams Street. 


* Daily. ı Leave, 
Paeific Vestibuled I 2.00 PM 
Kausas City, Denver & California...... * 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Day Express ”“ 9.00 
St. Louis and Texas Limited. Mi 

i ringfield ‘Palace Express.’’* 
U — Special on 3 
Bloomin, Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


sennmunumb 
— ————— 
cetteeee 


” 


Depot: Deafborn-Stattom, 
Zidet-Dificed: 232 Glart St 
und Auditorium Hotel. 
—— Abfahrt Mukunft 
— und Gincinmati.... 2822 28608 


MONDN ROUTE 


ndianapolis und Gincinmati.... "EIERN 509 

afayette ud Louispille ......n EBD EWR 
Rafayette uud Kouisville ...nınn FEERN +503 
Kafanette Accomodation....u re... 


$20 


für obige Mafchine, mit lieben 
Schubladen. allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie, 
Retail Office Elnridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


*IEDN 1058 


Kinderwagen» Fabtif. 
C. T. WALKER & CO, 

198 OST NORTH AVE 
Mütter lauft Eitre Kinderwagen im die 
fer bilfigiten Fabrit Shicagos. Mederdrin« 
gr diefer Anzeige erhalten einen Spigemichirw: zu jr. 
mangefauften Wagen. — Wir verfanfen anfere Wan 
ren zu erftaumlich billigen Greifen umd eriparem dem 
Käuseru manden Dollar.  Gim feıner Bıhlcı gepoliter» 
ter Rohr⸗Kiuder en für 87.00, er für 89.0U. 
Wır repariren, tauchen um und alle Theue 
feparat, was zu einem Sim n xt. — Abends 
offen. Stmmirsz 


M.A.LA BUY 
186 W. Madison —— 
Wohnung: 581 Milwaukee Ava, 


Br 
* 
— 


— 


— — 





